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Ver öedcinke des lumvaters Iahn hat gesiegt
einmütiges vekenntnis der süürer der deutschen lurnerschaft zu den oom NeichssportfLürergetroffenen
Maßnahmen zur endgültigen fferstellung des politisch gesorderten Sundes der Deutschen Leibesübungen

Unser lagesspiegvl
Am 1. Januar 1936 tritt die nene Satzung des
Deutschen Reichsbundes snr Leibesübungen
in Kraft.
Ministerpräsident Siebert hielt in Zürich eine
Rede über neue Wege der deutschen Industrie-
wirtschaft.
Vesatzungsmitgliedern des Bremer Dampfers
„Hecht" wird von der estnischen Regierung
eine Rettungsmedaille übergeben werden.

Die Tagung des Ausschusses der Sanktions-
konferenz ist verschoben worden.
Zu Brasilien haben kommunistische Aufstän¬
dische zwei Städte erobert.
Infolge anhaltender Flucht von Großkapital
wurde der Diskont in Frankreich weiter er¬
höht.
Die Konknrsquote bei der Ultra Marc , der
holländischen Tochtergesellschaft der früheren
Nordwolle , beträgt nur 8 Prozent.
Der Olympia -Zug wurde bei seiner Ankunft
in Bremen von dem Regierende » Bürger¬
meister Heider feierlich begrüßt.

Frau Scholtz-Klink wird erst am 13. Dezember,
und nicht heute , in Bremen sprechen.

Die Bremer Schutzpolizei führt Uebungen für
das SA .-Sportabzeichen durch.

Die Anthroposophische Gesellschaft ist für das
gesamte bremische Staatsgebiet verboten
worden.

klirung von Vesahungsmilgliedern
eines Vremer Sampfers

Bremen , 26. November.

Mehreren Mitgliedern der Besatzung des Bre¬
mer Dampfers „Hecht" der Argo -Reederei wurde
für heldenhafte Lebensrettung unter besonders
schwierigen Umständen der Mannschaft eines est-
nischen Schoners Ende November die Lebensret¬
tungsmedaille des Estnischen Roten Kreuzes ver¬
liehen . Es handelt sich bei den mit dieser Aus¬
zeichnung bedachten deutschen Seeleuten um bey
Kapitän Meislahn,  den zweiten Steuermann
Erich Borchert,  sowie die Matrosen Otto Mül-
ler.  Albert Klatt,  Georg Sperber  und Kurt
Heinze.  Die Lebensrettungsmedaille wird den
deutschen Seeleuten Lei der demnächst erfolgenden
Ankunft des Dampfers in Reval überreicht
werden.

6roßadmiralJellitoe beigesetzt
Deutschland erweist dem Toten die letzte Ehre

London , 26. November.

Unter der Anteilnahme des ganzen englischen
Volkes fand Montag mittag das feierliche Staats-
begräbnis des Großadmirals Jellicoe in der Lon-
doner St . Pauls -Kathedrale statt . Nachdem der
Sarg aus der Westminster -Abtei nach dem Parade¬
platz beim Admiralitätspalast gebracht und dort
auf eine Geschützlafette gelegt war , setzte sich gegen
16 Uhr der große und prachtvolle Trauerzug nach
der Eity in Bewegung . An der Spitze marschierte
eine Matrosenwache , gefolgt von mehreren Mu¬
sikkapellen. Die Geschützlafette , auf der der Sarg
ruhte , wurde von Matrosen gezogen . Auf dem
Sarg , der in die britische Flagge eingehüllt war,
laaen der Hut und das Schwert des Verstorbenen.
Neben dem Sarg . schritten mehrere französische
Admirale und als Vertreter der deutschen
Kriegsmarine Flottenchef Vizead¬
miral Förster,  die später den Sarg gemein¬
sam in die St . Pauls -Kathedrale trugen . Es
folgten die Familienangehörigen , darunter Lady
Jellicoe  und der junge Lord Jellicoe,
sowie ein Offizier , der die Orden des Großadmi¬
rals trag . Dann kamen der Prinz von Wa¬
les  als Vertreter des Königs und der Herzog
von York.  Hinter den Vertretern des engli¬
schenKabinetts und der militärischen Ministerien
gingen die Marineattaches der ausländischen
Mächte. Abteilungen der Flotte , der Luftstreit-
kräfte und des englischen Frontkämpferverbandes
beschlossen den Zug . Tausende von Menschen hatten
sich an den Straßen angesammelt , um dem letzten
Tang des Großadmirals beizuwohnen.

An der dicht gefüllten St . Pauls -Kathedrale
fand. ein feierlicher , vom Erzbischof von Eanter-
büry abgehaltener Trauergottesdienst statt . Auch
der Großadmiral Lord Beätty,  Lord J - llicoes
Nachfolger als Oberbefehlshaber der Hochseeflotte
im Weltkrieg , nahm an der Feier teil . Punkt 12
Uhr wurden ' im Hyde -Park 19 Kanonenschuß ? at >-
gesenert. Bald darauf wurde der Sarg Lord I - lli-
coes in der Krypta der St . Pauls -Kathedrale,
nur wenige Meter oom Grabe Nelsons entfernt,
versenkt. — Ganz London und die englischen
Achifse flaggten halbmast . Von der deutschen
Botschaft  wehte die Hakenkreuzslagge auf halb¬
mast.

Berlin , 26. November.

Am 1. Januar tritt das Gesetz, des deutschen
Sports in Kraft . Damit schickt sich-der große Ein¬
heitsbund der deutschen Leibesübungen an , eine
volkserzieherisch notwendige Aufgabe im Lebens¬
raum des deutschen Volkes zu übernehmen . Der
Führer der Deutschen Turnerschaft , Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten,  hatte
aus diesem Anlaß den Führerstab , die Eauführer
und Fachwarte der DT . zu einer Arbeitssitzung
nach Berlin berufen . Im Verlauf der vierstündi¬
gen -Beratungen , die nahezu alle Gebiete der Lei¬
besübungen umfaßten , ergriff der Reichssportfllh-
rer wiederholt das Wort zu grundsätzlichen , ziel-
weisenden Ausführungen . Er führte u. a. aus:

„Wir stehen vor dem Abschluß einer Epoche
und vor einem wichtigen Schritt — dem wichtig¬
sten seit der Uebernahme der Leibesübungen unter
meine Führung überhaupt . Die neue Satzung des

Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen soll
am 1. Januar 1938 in Kraft treten . Jetzt erst kann
der Auftrag des Führers , den er mir im April
1933 gegeben und durch verschiedene Erlasse wie¬
derholt hat , — für die Einheit der deutschen Lei¬
besübungen besorgt zu sein —, im recht verstande¬
nen Sinne durchgeführt werden.

Die ersten Monate des Jahres 1933 waren vom
Rausch des Sieges erfüllt , der auch die letzten
Bürger mit fortriß . Die Begeisterung für das
neue Reich haben wir alle durchlebt , und jede
Organisation und jedes Kulturaebiet hat sie in
ihrer Weise empfunden . Der Tag des Sieges
für die Deutsche Turnerschaft war derTagvon
Stuttgart,  und die Minute , die uns der
Führer im Gedenken Friedrich Ludwig Jahns
schweigen hieß , war der Höhepunkt für den Sieg
des turnerischen Gedankens im Dritten Reich.
Diese Minute hat in sinnreicher Weise bekundet,
daß die Entwicklung nationalsozialistischer Leibes¬

erziehung nicht allein aus dem Willen , unbedingt
etwas Neues  zu schassen, abgeleitet wird , son¬
dern im Anschluß an die Geschichte zu erfolgen
hat.

Eine Zerschlagung der Organisation der Leibes¬
übungen hätte 1933 nicht nur den Untergang
geschichtlich gewordener Einrichtungen bedeutet,
sondern den Untergang der deutschen Leibes¬
übungen überhaupt . Es wäre ein wertvoller Teil
deutscher Kultur vom Aufbau des Reiches aus¬
geschaltet worden . Es dürfte noch in guter Er¬
innerung sein, daß die Forderung nach.
Auflösung der Verbände  von den ver¬
schiedensten Seiten erhoben wurde , und es war
für mich als SA .-Mann nicht leicht , die so oft mit
guten Gründen vorgebrachten Forderungen zu¬
rückzuweisen. Aber Revolution haben wir auch
gemacht , vielleicht eine tiefergreifendere , als sie
auf manchen anderen Gebieten festzustellen ist.
Wir sind getreu den Grundprinzipien des Natio¬
nalsozialismus und den taktischen Erfordernissen
der Zeit entsprechend folgerichtig an den Auf¬
bau nationalsozialistischer Leibes¬
erziehung  gegangen . Wenn wir heute nach
zweijähriger Entwicklung rückwärtsblicken , dann
erkennen wir , wie groß der Umbruch auf unserem
Gshiet war und wie tief die Umerziehung der
Turner und Sportler für den Gedanken national¬
sozialistischer Leibeserziehung in einem einheit¬
lichen Bund bereits durchgeführt ist.

Ich ließ die Verbände bestehen, weil sie die Ge¬
fäße waren , die die deutsche Substanz der Leibes¬
übungen enthielten . Die Verbände bildeten zu¬
sammengenommen eine Ordnung , die Millionen
deutscher Menschen umfaßte und für Millionen die
einzige Heimstatt völkischer Gemeinschaft bildete.
Die Menschen wären niemals für einen positiven
Aufbau gewonnen worden , wenn man sie durch
Zerschlagen der Verbände politisch heimatlos ge¬
macht hätte . Und wären diese Gefäße zerbrochen
worden , dann wäre kostbarste deutsche Substanz
verronnen . Nationalsozialistische Revolution be¬
deutet aber nicht vergießen , sondern umgie¬
ßen . Aber umgießen kann ich erst dann , wenn ein
anderes Gefäß da ist, das diesen Umguß verträgt
und aufnimmt.

Wir können sagen , daß die zweijährige Ent¬
wicklung aus freiwilligen Entschlüssen der alten,
ehemals verbandsmäßig orientierten Menschen
entsprungen ist, und daß die von uns eingeleite¬
ten Etappen nicht künstliche und befohlene Wege
bedeuteten , sondern im Herzen jedes einzelnen
sich, nach und nach zwar , aber um so fester ein-
gegraben haben , und es wird keinen geben , der
nicht das letzte Ziel dieses Bundes erschaute : die
eine und einzige große Organisation der deut¬
schen Leibesübungen zu sein. (Forts . Seite 2)

kom und Mis flbeba melden erfolge
defechte an der Nordfronk — Starke abessinischerruppen ;usammenjietiungen

Berlin , 26. November . !
Nach abessinischen Meldungen aus Advis Abeba

hat an der Nordfront eine für die abessinischen
Truppen erfolgreiche Schlacht in der Gegend von
Maikale stattgefunden . Den Truppenabteilungen
der Dedschas Wores gelang es bei Halawe , drei
italienische Bataillone vernichtend zu schlagen und
Maultiere und Munition zu erbeuten . Auf italie¬
nischer Seite soll der Kommandeur und zahlreiche
Soldaten getötet worden sein. Im Gegensatz hierzu
besagen Nachrichten aus Asmara . daß das Korps
Maravigua in verschiedenen Zusammenstößen
abessinische Truppen zurückgeschlagen hat . die da¬
bei schwere Verluste erlitten.

Die Front Tolo -Makale ist durch das Korps
Santini verstärkt worden . Man scheint mit einem
starken abessinischen Gegenstoß  zu rech¬
nen . So konnten zwischen Ambaladschi und Dessie
starke Ansammlungen abessinischer Truppen,
schätzungsweise mehrere hunderttausend
Mann,  festgestellt werden . Offenbar haben Ras
Seyoum und Ras Kassa sich vereinigt und gemein¬
sam die Stellungen mit ihren Truppen besetzt. An
der Dankali -Front ist die Abteilung des Generals
Mariotti , die den linken italienischen Flügel zu
decken hat , erneut im Vormarsch begriffen , um
Störungen durch abessinische Truppen zu ver¬
hindern . Weiter teilt der italienische Hee¬

re sbe  r ich t ipit .: . An der Front des ersten
Armeekorps hat eine Kolonne von nationalen
und Eingeborenentruppen auf der Linie Schelikot
und Eicallet Aufklärungen vorgenommen . An der
Front des zweiten Armeekorps ist die politisch-
militärische Reorganisation des Gebietes abge¬
schlossen worden . In den wichtigsten Ortschaften
wurden reguläre Besatzungen und politische Be¬
hörden eingerichtet . Abteilungen der Division
Eavinana haben die Landschaft zwischen Enda
Michaeli und Zongi , südwestlich von Adua „ besetzt
und die Verbindung mit den Schwarzhemden und
den Eingeborenentruppen , die in Tzahama und
Nadir stehen, hergestellt . Reguläre Eingeborenen¬
abteilungen und andere bewafsnete Gruppen ha¬
ben die wichtigsten Uebergangsstellen des Takase-
Flusses südwestlich der Landschaft Schirre in festen
Besitz genommen.

Rom , 26. November.
Von der römischen Spätabendpresse bezeichnet

„Lavorro Faszista " unter größter Aufmachung ein
aus dem italienischen Hauptquartier gemeldetes
Gerücht , wonach Ras Seyoum , einer der gefähr¬
lichsten Gegner Italiens , bei einem Bomben¬
angriff am 13. November den Tod gefunden haben
soll.
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fron; kaoer Schwarz

Die „Nationalsozialistische Partei - Korre¬
spondenz", der Pressedienst der NSDAP .,
schreibt zum 60. Geburtstag des Reichsleiters
Franz Xaver Schwarz:

Wenn man die Geschichte der Bewegung schreibt,
kann man es nicht tun , ohne dem Reichsschatz¬
meister der Partei , Reichsleiter Franz Xaver
Schwarz,  der morgen , am 27. November , seinen
60. Geburtstag begeht , ein Ruhmesblatt zu wid¬
men . Als einer der treuesten Helfer des Führers
ist er ein großer Wegbereiter gewesen , der für
das ihm vom Führer zugeteilte Arbeitsfeld , ohne
Vorbilder zu haben , mutige Pionierarbeit die
vielen Jahre des Kampfes zu leisten hatte , und
er hat seine Aufgabe mit beispielloser Zähigkeit
und Pflichterfüllung gelöst und die Partei zu der
Verwaltungsorganisation  emporge-
bracht , wie sie heute in ihrem grandiosen Umfang
sich uns darbietet . Er allein trägt die Last einer
Millionenbewsgung , er allein beaufsichtigt die
Finanzgebarung sämtlicher nationalsozialistischer
Verbände und Gemeinschaften . Seine Maßnahmen
erstrecken sich auf das ganze RetHsgebiet und sind
von einer Bedeutung , die zeitweise auch politische
Wirkungen zur Folge haben können . Er ist daher
nicht nur Verwaltungsmann , son¬
dern auch Politiker.

Reichsschatzmeister Schwarz ist in seiner ruhigen,
vornehmen Ari jeden Lobpreisungen abhold.
Vielleicht mag auch dies die Ursache sein, daß

. manchen Volksgenossen sein gewaltiges Werk nicht
ohne weiteres bewußt wird , nachdem er es, we¬
nigstens für die breite Öffentlichkeit , in aller
Stille lenkt . Aber in der Partei dürft « es wohl
keine Stelle geben , wo nicht seine Hand spürbar
wäre , und auch bei den Staatsbehörden ist sein
Name bekannt und hat dort einen guten Klang.
Der Reichsschatzmeister ist ein ausgesprochener Ver-
waltungspraktiker . Seine Erfahrungen erstrecken
sich gleichviel auf die gerichtliche , notarielle wie
militärische uns städtische Verwaltung . So leistet
er u . a . in der städtischen Verwaltung
der Hauptstadt der Bewegung 25 Jahre Dienst.
Von frühester Jugend an bewährte sich seine
frische, unternehmende Art und gehörte ein großer
Teil seiner außerberuflichen Tätigkeit dem fach¬
lichen Studium . Daß er in ver Lage ist, der großen
Verwaltung der NSDAP . vorzustehen , ist neben
seiner markanten Persönlichkeit nicht zuletzt auf
sein vielseitiges Wissen zurückzuführen . Als
Kriegsteilnehmer von 1914—1918 wurde er mit
dem Rang eines Leutnants der Landwehr ent¬
lassen.

War er schon in der Nachkriegszeit ein aktiver
Verfechter des nationalen Gedankens , so stand ' er
bereits in den Ansängen der Bewegung , im Jahre
1922, in deren Reihen . Mit der Neugründung der
Partei im Jahre 1928 übertrug ihm der Führer
das Amt eines R e i chs s cha tz m e i st e r s
der NSDAP.  Ist es heute der ungeheure Um¬
fang der Bewegung , der sein Amt vor riesige
Ausgaben stellt , so stellten damals die inner-
politischen Kämpfe  nicht minder große
Anforderungen an ihn . Unzureichende Räume,
äußerst bescheidene Finanzen , dann der stete
Druck der Regierungen und die Kämpfe p»li-
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tischer Feinde machten seine Ausgabe nicht leicht.
Mit der Erwerbung des heutigen
Braunen Hauses  schien im Jahre 1931 für
manche die höchstmögliche Entwicklung erreicht.
Nur mehr zwei Jahre , allerdings des schärfsten
und rücksichtslosesten Kampfes , vergingen bis zur
Machtergreifung . Binnen weniger Monate ver¬
langte man im Jahre 1933 von einer Organisa¬
tion , die ursprünglich für eine begrenzte politische
Anhängerschaft genügte , die Bewältigung der
Verwaltung der gesamten parteipolitisch beweg¬
ten Menschen des ganzen deutschen Volkes.

Die Satzung des Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeitervereins von 1926, die heute noch Gültig¬
keit hat , war in manchem nicht mehr ausreichend.
Das in der Satzung teilweise angewendete Kolle-
gialprinzip kam allerdings schon damals nicht in
Anwendung , und gemätz dem Führerprinzip blieb
der Reichsschatzmeister von Anfang an der dem
Führer Alleinverantwortliche für die vermögens-
rechtlichen Vorgänge der Bewegung . Als Gene-
ralbevollmächtigter des Führers in
allen vermögensrechtli chen Angele-
genheiten der Partei  stellte der Führer
dem Reichsschatzmeister im Jahre 1931 eine nota¬
rielle Generalvollmacht aus . Diese Eigenschaft kam
zum erstenmal auch nach autzenhin in der ersten
Durchführungsverordnung von 1934 und später in
der Verordnung von 1935 zur Durchführung des
Gesetzes zur Sicherung der Einheit von Partei und
Staat zum Ausdruck.

Die Tatsache , daß der Reichsschatzmeister einer¬
seits für die Partei die Gesetzmäßigkeiten des
Staates gebraucht und andererseits als Partei¬
mann in Reichsgesetzen erscheint , ist die prak-
tischeVerwirklichungderEinheitvon
Partei und Staat.  Der Reichsschatzmeister
ist hier im weitesten Umfang in die Daseinsgesetze
des öffentlichen Lebens eingetreten und hat mit
bemerkenswerter Entschlußkraft die Bearbeitung
von rechtlichem Neuland vorgenommen . Mit der
Aufzählung des Sammelgesetzes , des Gesetzes zum
Schutz der nationalen Symbole , des Gesetzes gegen
heimtückische Angriffe auf Staat und Partei und
zum Schutze der Parteiuniformen sind die leben¬
digen Beziehungen , die das Amt des Reichsschatz¬
meisters der NSDAP . zum Staate pflegt , zwar
nicht erschöpft , aber doch hinreichend gekennzeichnet.

Der gewaltige Umfang seines Arbeitsreiches
wird unter Anweisung des Reichsschatzmeisters
von einem Stab von Facharbeitern und rund
1299 Angestellten gemeistert . Indirekt gibt die
Zahl der täglich einlaufenden Briefpost mit rund
39999 Vriefsendungen ein plastisches Bild von
der Größe dieses Amtes . Daß neben den fort¬
laufenden finanziellen Organisationsarbeiten auch
große Sonderausgaben , wie die Finanzorgani-
sation der Reichsparteitrge oder der Großbauten
der Partei , gelöst werden müssen , sei nebenbei
erwähnt.

Ein bedeutendes Amt im Arbeitsbereich des
Reichsschatzmeisters ist u . a . die Reich skartei,
die als Stammrolle für die Millionen von Mit¬
gliedern der Partei bezeichnet werden kann . Sie
erfordert unermeßliche und genaueste Kleinarbeit,
um sie auf dem laufenden zu halten und für

Zwecke der notwendigen vermögensrechtlichen
statistischen Unterlagen dienstbar zu machen . Be¬
kanntlich ist das gesamte Aufnahme , und Mit¬
gliedschaftswesen ebenfalls «in Teilgebiet des
Amtes Reichsschatzmeister . Mit zu den größeren
Abteilungen zählen auch die Aemter , die mit der
rechtlichen und materiellen Pflege des beträcht¬
lichen Haus - und Grundbesitzes der
Reichsleitung  sowie der gesamten Partei im
Reich betraut sind. Dem Außenstehenden sind die
ebenfalls dem Reichsschatzmeister unterstehende
Reichszeugmeisterei und die Hilfskasse der
NSDAP . bekannt , ebenso wie die Abteilung Lot¬
terie , die die größte Lotterie der Welt,
nämlich die Arbeitsbeschaffungslotterie , organisiert.

Selbstverständlich hat der Reichsschatzmeister
auch das Instrument eines Reichsrevisionsamtes
zur Hand , das mit einem Stab von Reichs¬
revisoren,  die mit beachtlichen Rechten aus¬
gestattet sind , für die Sauberkeit der Geschäfts¬
führung und für zweckmäßige Finanzorganisation
im ganzen Reiche arbeitet . Es ist erfreulich , fest¬
zustellen , daß gerade das Reichsrevisionsamt die
besondere Fürsorge des Reichsschatzmeisters ge¬
nießt , denn die Zuverlässigkeit hinsichtlich finan¬
zieller Angelegenheiten ist für den Reichsschatz¬
meister das allererste Gebot . Es ist bekannt , daß
er in diesem Punkte unerbittlich ist, und er hat
es durch die Tat auch bewiesen . Er ist sich be¬
wußt , daß gerade mit dieser Vertrauensfrage auch
ein guter Teil des Vertrauens der Partei - und
Volksgenossen stehen und fallen kann . Mit der
heutigen Verwaltung der NSDAP . hat der Reichs¬
schatzmeister der Nationalsozialistischen Deutschen
Arbeiterpartei auf dem Gebiete der Finanzorga¬
nisation sowie engeren und weiteren Verwaltung
ein stählernes Gerüst gegeben , das auf seine Weise
redlich mithalf , die Bewegung aufzubauen.

Der vorliegende Ausschnitt streift nur in großen
Zügen das Arbeitsgebiet des Reichsschatzmeisters.
Unendlich viel wurde für den Führer und die
Bewegung geleistet und muß weiterhin geleistet
werden . Die Vielgestaltigkeit seiner
Zuständigkeiten  lassen manchesmal fast un¬
überwindliche Schwierigkeiten auftauchen , die in
der Verwaltungsgeschichte durch die besonderen
Verhältnisse ohne Beispiel sind und daher meist
ohne Vorbild einer neuen Lösung zugeführt wer¬
den müssen . Doch all dem steht der Reichsschatz¬
meister Franz Taver Schwarz mit einer uner¬
schütterlichen Zähigkeit vor , und die Entschluß¬
kraft des heute 69jährigen ist bewundernswert.
Er kann für alle das leuchtende Vorbild der
Pflichterfüllung bis zum letzten sein . Seine ein¬
fache, soldatische Lebensauffassung und Zurückhal¬
tung in allen äußeren Dingen ist sprichwörtlich.
Durch die Würde als Ehrenrangführer in den
drei Formationen der NSDAP . und des Arbeits¬
dienstes , als Reichstagsabgeordneter und als
Mitglied von Akademien und Arbeitsgemeinschaf¬
ten kommt die Verehrung und Achtung der Um¬
welt zum Ausdruck.

Die schönste Frucht seiner Arbeit aber , die sei¬
ner Lebensaufgabe die hohe Weihe gibt , ist das
uneingeschränkte Vertrauen des Führers.

vr . U.

Unerbittlicher Kamps vem Zudentum
Ungarischer Abgeordneter gegen die Machtstellung der 6ali ;ioner

Her Wanke des lumvaters Kai gesiegt
(Fortsetzung von Seite 1)

Turnführer und Sportführer sind in seltener
Einmütigkeit alle seitdem auf dem von mir einge¬
leiteten Wege mitgegangen . DasAufflackern
partikulare stischer Strömungen  kur^
vor dem Deutschen Turntag in Coburg  habe ich
den altenHerren nicht übel genommen . Und ich habe
es ja auch in Coburg gesagt , daß Erößerwerden
nicht ohne Schmerzen abgeht . Coburg ist in Wahr¬
heit ein gewaltiges Bekenntnis für die Vollen¬
dung der geschichtlichen Sendung der Deutschen
Turnerschaft geworden . Ich konnte dort mit dem
Satz schließen , daß es unser aller Wunsch sei, daß
der Reichsbund für Leibesübungen dereinst die
größere Deutsche Turnerschaft werden möge.

Es ist nach wie vor mein fester Wille und der
meiner Mitarbeiter , den Sinn dieses Satzes zu er¬
füllen ; am Beginn dieser größeren Deutschen Tur-
uerschast stehen wir jetzt . Am 1. Januar 1938 tre¬
ten die Satzungen des Neichsbundes für Leibes¬
übungen in Kraft . Sie führen klar aus der Enge
der Verbände heraus zu einer größeren Deutschen
Turnerschaft . Der Marsch in die Einheit der deut¬
schen Leibesübungen , den wir in Nürnberg begon¬
nen haben , steht kurz vor dem Ende . Die Scharen
der Deutschen Turnerschaft sind am Ziel angelangt
und können nun in Stellung gehen , um im einheit¬
lichen Verbände den Kampf gegen alle Kräfte auf¬
zunehmen , die gegen den Gedanken der Leibes¬
erziehung glauben kämpfen zu müssen ."

Im Verlauf der Tagung vertiefte sich die Er¬
kenntnis der Versammelten immer mehr , daß es
die geschichtliche Aufgabe der Deut¬
schen Turnerschaft  sei , den Geist Jahn-
scher Leibes - und Volkserziehung
zur tragenden Erundeinstellung im
Deutschen Reichsbund für Leibes¬
übungen  zu machen . Sie erkannten weiter , daß
es nicht im Sinne der turnerischen Tradition und

der nationalsozialistischen Bewegung liegt , in Zu¬
kunft einen mit Jahnscher Erbmasse erfüllten
Reichsbund und die Deutsche Turnerschaft neben¬
einander wirken zu lassen . Sie faßten daher zum
Schluß der Tagung spontan folgende Ent¬
schließung,  die ' sie dem Reichssportführer
unterbreiteten:

„Die am 28. November 1935 in Berlin versam¬
melten Mitglieder des Führerstabes , die Gau-
führer und Fachwarte der Deutschen Turnerschaft,
bekennen sich in Einmütigkeit zu den vom Reichs¬
sportführer getroffenen Maßnahmen zur Herstel¬
lung des politisch geforderten Bundes der deut¬
schen Leibesübungen.

Sie stellten mit Genugtuung fest, daß die am
1. Januar 1936 in Kraft tretenden neuen Satzun¬
gen des Deutschen Reichsbundes für Leibesübun¬
gen den Sieg des Jahnschen turnerischen Gedan¬
kens bedeuten , der seit 75 Jahren in der Deutschen
Turnerschaft le-benoig gewesen ist.

Somit ist der Wunsch des Reichssportführers,
den er bei der 75-Jahr -Feier der Deutschen Tur¬
nerschaft in Coburg ausgesprochen hat , daß der
Reichsbund für Leibesübungen dereinst die größere
Deutsche Turnerschaft sein werde , zur Tat gewor¬
den.

Führerstab , Eauführer und Fachwarte der DT.
bitten daher den Reichssportführer als den Füh¬
rer der Deutschen Turnerschaft , einen Deutschen
Turntag einzuberufen , der den Satzungen der
DT . gemäß endgültige Beschlüsse fassen soll über
die Maßnahmen , die sich aus der oben aufgezeich¬
neten Entwicklung notwendig ergeben ."

Der 23. November 1935 wird somit einmal in
die Geschichte der deutschen Leibesübungen als
ein Tag von großer Bedeutung eingehen . An ihm
haben die gewaltige Einigungskraft des Natio¬
nalsozialismus und die folgerichtige Erziehungs¬
arbeit des Reichssportführers einen stillen , aber
um so größeren Sieg gefeiert.

Budapest , 26. November.
Der bekannte Führer der Christlich -Sozialen

Partei , der Reichstagsabgeordnete Karl Wolff,
nahm in einer öffentlichen Versammlung in einer
großen grundsätzlich gehaltenen Rede zu dem
Judenproblsm in Ungarn Stellung . Im Hinblick
auf die großen judenfeindlichen Kundgebungen
der Studentenschaft in der vorigen Woche haben
die Ausführungen des Führers der Christlich -So¬
zialen Partei starke Beachtung gefunden.

Karl Wolff ging von der Feststellung aus , daß
die christlichen Massen völlig ungenügend im wirt¬
schaftlichen Leben Ungarns berücksichtigt werden.
Von 49 großen Unternehmungen der Industrie
und des Handels , die 4069 Angestellte beschäftigen,
seien 3690 Juden und nur 499 Christen . Diese
Unternehmungen hätten nach dem Kriege 1526
Angestellte eingestellt , unter denen stich jedoch
nur 127 Christen befanden . Zwar sei die Leitung
dieser Unternehmungen nur zu 39 v . H. jüdisch.
Die in der Leitung vertretenen christlichen Ungarn
seien jedoch nur Paradechristen.

Diese wenigen Daten genügten , um . erkennen zu
lassen , welche außerordentlich wirtschaftliche
Machtstellung das Judentum in Ungarn sich er¬
worben habe . Es sei unerläßlich , aus diesen un¬
haltbaren Zustand in aller Oesfentlichkeit ener¬
gisch hinzuweisen und sür Abhilfe zu sorgen.

Unter stürmischem Beifall erklärte Karl Wolff,
es sei jetzt dringend erforderlich , daß das Wirt¬
schaftsleben Ungarns gemäß den Lebensansprüchen
der christlichen Bevölkerung Ungarns erneuertwer-
de. Wenn es nicht anders ginge , werde er im offe¬
nen Kampf diejenigen Stellungen erobern , von
denen heute die Christen Ungarns ausgeschlossen
seien . Dies sei keineswegs eine Aufreizung zu
öffentlichen Gewalttaten , sondern diene nur dem
Frieden . Der soziale Friede könne nur dann ge¬

sichert werden , wenn die 92 v . H. der christlichen
Bevölkerung Ungarns im wirtschaftlichen Leben
der Nation einen gesicherten Erwerb hätten und
die 8prozentige Minderheit den ihrer Zahl ent¬
sprechenden Anteil am Wirtschaftsleben erhalte,
während heute das umgekehrte Verhältnis bestehe.
Dies sei eine Forderung , oie im Interesse aller
ungarischen Staatsbürger liege.

Kläglich sei die Nation , die nicht die Krast
habe , ihren eigenen Söhnen den notwendigen
Lebensunterhalt zu sichern. Es sei jetzt höchste
Zeit , daß die Regierung das weitere Eindringen
des Galizianertums verhindere.

Kerkerstrafen im Schuhgesehpro;eß
Brunn , 26. November

In dem Schutzgesetzprozeß 'gegen vier ehemalige
Mitglieder des Vereins „Deutsche Falkenschafi"
in Brllnn wurde gestern vom Kreisgericht das Ur-
teil verkündet . Der Anklage lag die in solchen
Prozessen übliche Behauptung zugrunde , die An¬
geklagten hätten sich zu Anschlägen gegen die
tschechoslowakischeRepublik verewigt und seien zur
Erreichung dieses Zieles mit reichsdeutschen Stel-
len in Verbindung getreten ( !) . Der Hauptange¬
klagte ' Heinrich Fröhlich wurde zu 15 Monaten
schweren Kerkers mit einer monatlichen Verschär¬
fung und zu einer Geldstrafe von 1900 Kronen ver¬
urteilt . Hermann Klein  und Eduard Antosch
erhielten Kerkerstrafen von je einem Jahr mit
Verschärfungen und außerdem Geldstrafen von je
1999 Kronen . Schließlich wurden alle drei zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt.
Der vierte Angeklagt - Witte!  wurde
freigesprochen.

Moskau wühlt„in tiefer Unterwelt"
Nie VoppelMgigkeil der Sowjets gegenüber Italien

Moskau , 26. November.
Die sowjetrussische Antwortnote , in der der

italienische Protest gegen die Verhängung wirt¬
schaftlicher Sllhnemaßnahmen zurückgewiesen wird,
schließt mit der Versicherung , die Sowjetregierung
hoffe , daß sich „die Ausführung ihrer internationa¬
len Pflicht in Zukunft nicht aus die freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen der Sowjet -Union
und dem italienischen Königreich auswirken
möge ."

Eine kürzlich in der „Prawda " erschienene Er¬
klärung der roten Gewerkschaftsinternationale,
der sogenannten Profinter , die bekanntlich ebenso
wie die Komintern ihren Sitz in Moskau hat,
redet freilich eine andere Sprache . In dieser
Erklärung heißt es u . a . : Der Vollzugsausschuß
der Profintern begrüßt jede Fühlungnahme zwi¬
schen Gewerkschaften verschiedener Richtungen , die
die „Gleichschaltung der Aktionen gegen Faschis¬
mus und Krieg zum Ziele hat ." Weiter wird er¬
klärt , daß eine Einigung aller revolutionären
Gruppen über die gegen das faschistische Italien
zu treffenden Maßnahmen das einzige Mittel
darstelle , um „ den Angriff des faschistischen Ita¬
lien in Ostafrika aufzuhalten ."

Einen weiteren Beitrag für die Doppelzüngig¬
keit Moskaus liefert auch die Montagsausgabe
der volkstümlichen Militärzeitschrift „Rotarmist
und roter Matrose ". In einem längeren Artikel
wird dort der italienische Faschismus in gröb¬
ster Weise beschimpft und verleumdet . Es werden
Dutzende von Meutereien . Streiks und Aufständen
aufgezählt , die angeblich in Italien stattgefunden
haben . Die kommunistische Partei Italiens wird
als „heldenhaft " hingestellt . Diese Partei habe
seit Kriegsbeginn „in tiefer Unterwelt"
eine rege Tätigkeit zur Mobilisierung der Massen
gegen den Krieg und das faschistische Regime ent¬
wickelt . Die Partei rief die italienischen Sol¬
daten zu einer Einheitsfront gegen
Krieg und Faschismus  auf und enthülle
„geheime Absichten der italienischen Imperia¬
listen " . Schließlich wird in diesem Artikel ein an¬
geblich unter den italienischen Soldaten verbrei¬
tetes revolutionäres Lied angeführt , das zur Er¬
mordung der Offiziere auffordert.

ragung der Sanktionskonferen;
verschoben

Genf , 26. November.

Die neue Tagung des Arbeitsausschusses der
Sanktionskonferenz , die am 29. November zu¬
sammentreten und über die Erweiterung der Ver¬
botsliste für Rohstofflieferungen nach Italien be¬
schließen sollte , ist auf Antrag des franzö-

deutschlanS zur Mitarbeit bereit
Ministerpräsident Siebert vor der deutschen Handelskammer in Zürich

standes , die Schaffung des Erbhofgesetzes , der Voll-
Zürich , 26. November.

Der bayerische Ministerpräsident und Finanz¬
minister Siebert  hielt am Montag aus Ein¬
ladung der Deutschen Handelskammer in der
Schweiz im Börsensaal in Zürich eine Rede über
das Thema „Neue Wege der deutschen
Industrie wirtschaft " . Die Kundgebung
wurde im wirtschaftlichen Mittelpunkt der Schweiz
mit großer Spannung erwartet . Der Saal war bis
zum letzten Platz gefüllt.

Ministerpräsident Siebert erwähnte zu Beginn
seiner Rede seine persönlichen Beziehungen zu
der Schweiz aus seiner Vürgermeistertätigkeit in
Lindau (Baden ) und erklärte , daß er die dama¬
lige Zusammenarbeit in vielen gemeinsamen
Bodenseesragen mit der Schweizer Nachbarschaft
ebenso wenig vergessen werde , wie die tatbereite
und menschenfreundliche Gesinnung , die die
Schweizer Vodenseestädte , wie schon im Kriege,
im allgemeinen , insbesondere in der Zeit der
Inflation seiner Stadt hätten zuteil werden
lassen.

In seinem Vertrag über „Neue Wege in der
deutschen Jndustriewirtschaft " betonte der Mi¬
nisterpräsident u . a „ daß er diese Wege nicht
propagandistisch vorführen werde oder die Wirt¬
schaftsmethoden der nationalsozialistischen Wirt¬
schaftsführung anpreisen wolle . Es liege auf der
Hand , daß ein Land wie die Schweiz , das keinen

Krieg , keine Inflation und keine Deflation erlebt
habe, ' seine Wirtschaft anders führen könne , als
wie das vor Uebernahme der Verantwortung
durch den Nationalsozialismus politisch und wirt¬
schaftlich zusammengebrochene Deutschland.

Der Vortragende ging dann kurz auf die Lage
der deutschen Wirtschaft vor drei Jahren und auf
die Gründe dieser Lage ein . Der sich aus dieser
Lage ergebende neue Weg hätte zunächst eine
neue Wirtschaftsgesinnung  im deut¬
schen Volk auslösen müssen , wenn sie Erfolg
bringen sollte . Der Ministerpräsident schilderte
den Inhalt dieser neuen Wirtschaftsgesinnung,
die von den Wirtschaftskreisen als oberstes Ziel
der staatlichen Wirtschaftsführung die Be¬
darfsdeckung der Volksgemeinschaft
fordert . Der neue Staat stellte den Plan aus,
nach dem die Gebiete des Wirtschaftslebens sich
zu entwickeln haben . Die wirtschaftliche Welt¬
anschauung im neuen Deutschland sei eine bewußt
sozialistische.

Im Verlauf kam Sieber eingehend auf die
Neuorganisation der Wirtschaft  zu
sprechen und führte aus , daß das größte Ziel in
materieller Hinsicht zunächst die Rettung der
Landwirtschaft  und die Wiederbeschäfti-
gung des deutschen Arbeiters  gewesen sei. Die
auf dem Gebiete der Rettung des Bauerntums
getroffenen Maßnahmen , die Marktordnung , die
Preisgestaltung , die Entwicklung des Reichsnähr-

streckungsschutz und die Kreditversvrgung wie die
Erzeugungsschlacht erfuhren eingehende Beleuch¬
tung . Zum zweiten Programmpunkt setzte der
Ministerpräsident die Notwendigkeit des Ein¬
greifens des Staates auseinander und gab einen
allumfassenden Ueberblick über das Geschehen in
Deutschland , das sich in keiner Weise von der Welt
abschließe , aber von ihr auch die Aufnahme der
deutschen Waren verlangen müsse. Der Minister¬
präsident streifte die Läge in den deutschen Län¬
dern und in den Gemeinden und zeigte hierbei,
wie die deutsche Regierung bei der Eesund-
machung derselben aus neuen Wegen in die
Tiefe  arbeitete.

Am Schluß seiner Ausführungen stellte Minister¬
präsident Siebert sest, daß das neue Deutschland
ebenso weit entfernt sei von bolschewistischer
Wirtschaftsführung wie von der lleberantwortung
der Wirtschaft an das Großkapital,  welche
beiden grotesken Gegensätze des öfteren in der
Besprechung der deutschen Wirtschaftsgestaltung
durch ausländische Blätter als gegeben bezeichnet
würden und betonte , daß es der Wunsch Deutsch. .
lands sei, es möchten die führenden Staatsmän¬
ner der Welt die Krast finde », das Wirtschafts,
chaos zu bereinigen und unbeschadet des nationa¬
len Eigenlebens der Völker in der Wirtschaft wie¬
der zu friedlicher gemeinsamer Arbeit sich näher¬
kommen . Zur Mitarbeit werde die Welt das neue
Deutschland bcreitsinden.

fischen Ministerpräsidenten Laval
verschoben worden . Laval hat , wie verlautet , sei¬
nen Schritt mit der innerpolitischen Lage Frank¬
reichs , die ihm eine Reise nach Genf unmöglich
machen würde , begründet . Der Vorsitzende der
Sanktionskonferenz , de Vasconcelles , wird in den

nächsten Tagen einen neuen Zeitpunkt festsetzen.

London , 26. November.

In Anbetracht der innerpolitischen Schwierig¬
keiten , denen sich der französische Ministerpräsident
Laval zurzeit gegenübersteht , wird in London die
Vertagung der für Freitag angesetzten Sitzung des
Genfer Achtzehner -Ausschusses als ein unvermeid¬
liches und durchaus gerechtfertigtes  Vor¬
gehen hingenommen . Preß Association betont,
daß dieser Schritt keineswegs irgendeine Aende¬
rung der Lage bedeute . Das Rothermere -Blatt
„Evening News " warnt im Zusammenhang mit

der Vertagung erneut vor weiteren Sühnemaß.
nahmen , da dies bestimmt zum Kriege führen
werd «.

Man rechnet mit Laools Stur;
Paris . 26. November.

Die „Quotidien " , die von Beginn an gegen die
Regierung Laval eingestellt war , rechnet bestimmt
damit , daß das Kabinett am kommenden Donners¬
tag gestürzt wird . Das Blatt »ersucht diese Ansicht
an Hand von Zahlen zu rechtfertigen und geht
dabei von der Abstimmung aus , die Lei der Er¬
teilung der außerordentlichen Vollmachten auf
finanzpolitischem Gebiete im Juni in der Kammer
stattfand . Damals habe man der Regie¬
rung Laval diese Vollmachten mit 324 gegen
160 Stimmen erteilt . 197 Abgeordnete hätten
sich der Stimme enthalten , 20 seien ab¬
wesend gewesen . Bevor man also überhaupt ge¬
wußt habe , wie die Regierung diese Vollmachten
anwenden würde , habe es bereits 169 Gegner und
107 Zweifler gegeben . Man könne also annehmen,
daß sich mindesten » 267 Stimmen wieder gegen
die Regierung aussprechen würden . In diesem
Falle würde das Kabinett also noch über eine
Mehrheit von 57 Stimmen verfügen , wenn nicht
inzwischen Dinge eingetreten wären , die das An¬
sehen der Regierung endgültig untergraben hät¬
ten . Die Frage der Kampfbünde  habe alle
Linksgruppen auf den Plan gerufen . Während
sich im Juni 73 Radikalsozialisten gegen die Re¬
gierung ausgesprochen hätten , könne man nach
Aussagen eines führenden Mitgliedes dieser größ¬
ten französischen Partei diesmal damit rechnen,
daß mindestens 135 Radikale gegen die Regierung
stimmen werden.

Das Büro der sozialistischen Landesgruppe des
Seine -Departements hat an seine Untergruppen
ein Rundschreiben gerichtet , in dem die allgemeine
Alarmbereitschaft  angekündigt wird.

prince ein Verbündeter Staoisksts!
Paris , 26. November

Im Stavisky -Prozeß begann am Montag die
Zeugenvernehmung . Es sagten der Polizei¬
inspektor Cousin  und der Ende 1932 in den
Ruhestand versetzte frühere Kriminalkommissär
Pachot aus.

Polizeiinspektor Cousin bejahte die an ihn ge¬
stellte Frage , ob Stavisky am 22. Dezember 1933
in Paris von einem Kriminalkommissär verhört
wurde und dessen Dienstraum als freier Mann
verlassen konnte , obwohl einen Tag später der
Skandal in Bayonne aufgedeckt wurde . Zeuge
Kriminalkommissär a . D . Pachot äußerte sich über
die Aufnahme des Berichtes Cousins aus dem
Jahre 1931 ähnlich . Nach seiner Ansicht habe
sogar der unter noch nicht geklärten Umständen
ums Leben gekommene Prince „aus der¬
selben Schussel  gegessen ". Er , Pachot , habe
sich in seiner untergeordneten Stellung damals
gescheut, seine Eewissensbedenkcn dem Staatsan¬
walt anzuvertrauen.

begeisterter empfang König öeorgs
Mcktrittsgesuch des Kabinetts kondylis

Athen , 26. November
König Georg II . von Griechenland traf gestern

in Begleitung des Thronfolgers Prinz Paul an
Bord des Kreuzers „Hellt " im Hafen von Alt-
Phaleron ein und begab sich gegen zehn Uhr an
Land.

Schon seit den frühen Morgenstunden war die
Bucht von Alt -Phaleron bei prächtigstem Wetter
von einer riesigen Menschenmenge umlagert , die
von allen Teilen des Landes herbeigeeilt war,
um den Augenblick mitzuerleben , wo der König
nach jahrelanger Verbannung zum ersten Male
wieder die Heimaterde betrat.

An Land wurde der König Georg vom Mi¬
nisterpräsident General Kondylis begrüßt und
mit der Regierung bekannt gemacht , die sich neben
den Eeneralstabschefs von Heer , Marine und
Luftfahrt u . a . vollzählig eingesunden hatte,

Nach herzlichen Dankesworten des Königs be¬
gab er sich im Kraftwagen nach der Hauptstadt.
Die sechs Kilometer lange schnurgerade Syngros-
Allee , die nach Athen führt , war mit Fahnen und
Girlanden reich geschmückt. Hinter einem dichten
Spalier von Truppen aller Waffengattungen
säumte eine riesige Menschenmenge die Straße.
Immer wieder erschallten jubelnde Hochrufe aus
den König und den Thronfolger , die ununter¬
brochen grüßten . An der Stadtgrenze von Athen
hatten der Bürgermeister von Athen Kodzias so¬
wie die Bürgermeister aller anderen griechischen
Städte , die Präsidenten der Stadtverwaltung
und anderer Körperschaften Aufstellung genom¬
men . Die Königsflagge wurde gehißt , die Musik
spielte den Königsmarsch und unter dem Geläut
der Glocken entbot der Bürgermeister von Athen
dem König den Willkommensgruß der Landes¬
hauptstadt.

Im Verfolg der Ansprache des Bürgermeisters
dankte der König wieder tief ergriffen sür den
herzlichen Empfang und erklärte , er sei glücklich,
ins Vaterland zurückkehren zu dürfen . Dann setzte
der Festzug seinen Weg in die Stadt fort . Durch
festlich geschmückte Straßen ging es zur Kathe¬
drale , wo um elf Uhr ein feierliches Hochamt
abgehalten wurde . Im Anschluß daran fuhr der
König zu dem Grabmal des Unbekannten grie¬
chischen Soldaten , um dort in Begleitung des
Thronfolgers einen Kranz niederzulegen . '

kommunistenaufstänve in vrasilien
Rio de Janeiro , 26. November.

Am Sonntag sind in den Staaten Pernambuco
und Nio Grande de Norte kommunistische Ausstände
ausgebrochen . So haben die Aufrührer die Städte
Natal und Olinda besetzt. In der Vorstadt Aso-
gadös bei Pernambuco Laben die Truppen ihre
Treue zur Regierung erklärt und kämpfen zusam¬
men mit der Polizei gegen die Aufrührer . Die
Bundesregierung hat Truppen , Flugzeuge und
Kriegsschiffe nach Pernambuco und Natal in
Marsch gesetzt, um den Ausstand zu unterdrücken.
Ueber beide Städte ist der Belagerungszustand
verhängt worden . Präsident Vargas hat sein Ka¬
binett zu einer sofortigen Notstandssitzung einbe¬
rufen.

Sürgerkrieg in Vst-Kopei
Tokio,  26 . November.

Der Oberstkommandierende des Militärbezirks
Peiping -Tientsin , General Sungtscheyuan , hat so¬
fort nach der Erklärung der Selbständigkeit von
Ost-Hopei drei Kompanien Infanterie nach
Tungtschan , der Hauptstadt des abgefallenen Ge¬

biets , gesandt . Die japanischen Militärbehörden
haben gegen diese Maßnahme unter Vernsnng aus
den Waffenstillstand von Tangku , durch den chinesi¬
schen Truppen das Betreten der entmilitarisierten
Zone untersagt wurde , Protest eingelegt.

Meldungen aus Tientsin zufolge veranstalteten
achttausend Chinesen in dieser Stadt eine Kund¬
gebung , in der ebenfalls die Selbständigkeit gegen¬
über der Nanking -Regierung gefordert würde.

Vr. voebbels auf Sem Neichspressetog
Berlin , 26. November

Am 29. und 30. November findet in Köln , wie
schon mitgeteilt , der Reichspressetag 1935 statt.
Die Tagung , die vom Rcichsverband der Deut¬
schen Presse veranstaltet wird , beginnt am 29.
November mit einer geschlossenen Arbeitstagung.
Am 39. November , vormittags zehn Uhr , kommen
die Vertreter zu einer Tagung im Gürzenich zu¬
sammen . Bei dieser Gelegenheit werden der

i Leiter des RDP . sowie Vertreter der deutschen
Presse das Wort ergreifen . Auf die Vertreter¬
tagung folgt ein Empfang durch die Stadt Köln.
Um 17 Uhr findet eine presjepolitische Kund¬
gebung statt , in deren Mittelpunkt die Rede des
Reichsministers für Volksaufklärung und Propa¬
ganda , Dr . Goebbels,  steht . Nach Abschluß
der Tagung wird um 20 Uhr im Schauspielhaus
zu Köln eine Festvorstellung gegeben , bei der
das Werk eines deutschen Journalisten , „Die
Eule aus Athen " , eine Zeitsatire in drei Akten
von Hauptschriftleiter Dietrich Loder , aufgeführt
wird . Einige Tage vorher erfolgt die Urauffüh¬
rung in München und an einigen anderen deut¬
schen Bühnen.

Zur besten Leistung
Berlin , 26. November.

Reichspostminister Freiherr von Eltz - Rübe-
nach  eröffnete am Montagvormittag in der Ber¬
liner Universität in Anwesenheit der höchsten Be¬
amten der Reichspost und von Vertretern der
Deutschen Arbeitsfront die 19. Post - und Tele-
graphenwissenschaftliche Woche, die in Verbindung
mit dem Reichspostministerium von der Verwal¬
tungsakademie Berlin für mehr als 509 Post¬
beamte , -angestellte und -arbeiter aus dem gan¬
zen Reich vom 25. bis 39. November durchgeführt
wird.

verbot von Künstlernamen für luden
Berlin » 26. November.

In Vereinbarung mit dem Geheimen Sta ^ s-
polizeiamt hat die zuständige stelle im Reichs-
ministerium für Volksaufklärung und Propaganda
allen jüdischen Künstlern das Führen von soge¬
nannten Künstlernamen (Pseudonymen ) unter¬
sagt . Dieses Verbot gilt auch für die im Rahmen
des . Reichsverbandes der jüdischen Kulturbünde
tätigen nichtarischen Personen.
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kloivr l ' isokvr:  kür soort . ^ isüsrsLonssu,
Lodluküiensr onü llmkrued : Nuüolk

«kmtUcrd in örvmsn
VsrLvtvortUodsr ^.H2s1ssn!s1t.srr VVsrttsr
krsrosvl. O-ültüs s.d 1. Lsptsiobsr 1935. ? ro1sllsts Ar. v,

X. 35: 31 800.

Unverbrüchliche Irene ist dos hervorragendste Kennzeichen jedes echten Nationalsozialisten. In unverbrüchlicher Irem halten die Nationalsozialisten

vremens darum auch zu ihrer parteiamtlichen lageszeitung, der Meiner Zeitung, dem gut geleiteten Weltanschauungsblatt der Hansestadt»reinen
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Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Abana 25. Dover

passiert nach Hamburg . Ägina 23. ab Le> Havre nach
Hamburg . Alster 32. Penm passiert nach Port Said.
\skania 22. an Para . Donau 2o . ab Osaka nach Miike.
Franken 24. ab Smganore nach Hongkong . Friderun
34.' an Hongkong. MS Havel 25. ab Singapore nacli
Belawan . Isar 23. ab Penang nach Port Swetten-
liarn- Lahn an  Sydney . Lasbek 22 . an Arela
Branca. Lippe 22. ab Port Said nach Oran . Mosel
35. an Bremen. Oder 24. I shant passiert nach Rotter¬
dam. Orotava 24. an Hamburg . Potsdam 22. ab
Port Said nach Colonibo . Roland 24. an Bremer¬
haven. MS Saar 23. San Miguel passiert nach Vera
Cruz. Scharnhorst 24. ah Manila nach Singapore.
Sohivaben 24. Usbant passiert nach Le Havre . Trier
az. ab Port Said nach Malta . MS Weser 23 ab
Astoria nach San Franzisko . Wido 24. ab Otaru
nach Hukodate . Witoll 23. ab Los Angeles nach San
Franzisko.

Deutsche Dampfseh If ff ahrts -Gcsellschaft „ Hansa"
Bremen . Altenfels 25. in Calicut . Birkenfels 21 in
Antwerpen . Frauenfels 24. von Colombo . Goldenfels
21. Gibraltar passiert . Lahneck 23. von Setuhal nach
Leixoes Lichtenfels 25. von Colombo , Liehenfels
2i. in Hamburg. Ockenfels 23. von Colombo. Kauen¬
teis 23. von Algier Sonnenfels 23. Gibraltar pass.
Stahleck 23. von Hamburg . Sturmfels 21. in Ant¬
werpen . Trauteufels 22. ln Jamnagar . Trifels 23 in
Antwerpen . Treuenfels 34 . von Port Said . Wachtfels
23. von Antwerpen nach Kalkutta . AVartenfels 23.
von Bremen nach Antwerpen . Weißenfels 21. in Ka¬
rachi . Werdenfels 25. in Port Said.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun ", Bremen.
Achilles 24. in Bremen . Ajax 24 . von Malaga nach
Tarragona . Apollo 25. in Malaga . Ariadne 22. in
Hamburg -Altona . Astarte 34. in Bremen . Bellona
24. in Antwerpen . MS Bessel 24. in Antwerpen . Deila
23. Ouessant passiert nach Rotterdam . Egeria "4.
Holtenau passiert nach Rotterdam . Elecfra 25 . in
Bremen . MS Euler 14. Ouessant passiert nach Bre¬
men. Feronia 23. von Königsberg nach Bremen . Flora
23. Holtenau passiert nach Rotterdam . Fortuna 24.
von Rotterdam nach Köln . Gauß 25. in Drontheim.
Hector 24. Brunsbuttel passiert nach Malmö . Helios
25. in Cartagena . Hercules 24. in Castellen . Hero 25.
Ouessant rasiert nach Antwerpen . Junn 31. in Xor-
köping . Klio 24. ln Lissabon . Leander 23. von San¬
tander nach Sevilla . Leda 25. von Drontheim nach
Bergen . Luna 25 . Lohith passiert nach Rotterdam.
Minos 24. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Ne¬
reus 25. von Köln nach Amsterdam . Niobe 24. in
Wismar . H . A . Nolze 23. von Riga nach Hamburg.
MS Olbers 34. >n Paaajes . Orest 23. in Bremen . Pal¬
las 23. von Königsberg nach Bremen . Pnx 24. in Bre-
men. Perseus 24. Holtenau passiert nach Rotterdam.
Phoebus 23. in Rotterdam . Pollux 23 . von Hamburg-
Altona nach Rotterdam . Priamus 23. von Lübeck
nach Stockholm . Pylades 24. Brunsbüttel passiert
nach Gdingen . Rhea 23 . Lobith passiert nach Rotter¬
dam . Saturn 24. in Motril . Sirius 23. in Bremen.
Stella 24. in Stettin . Themis 33. Brunsbüttel passiert
nach Kopenhagen . Thesaus 25. von Kiel nach Ilernö-
eand . Uranus 23, von Riga nach Hernösand . Vesta
24. in Antwerpen . Oskar Friedrich 25. in Gdiugen.
Job . C. Ruß 24. in Antwerpen . Eifel 25. von Vigo
nach Cartagena.

Argu Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen . Adler
25. an London , Albatroß 25, an Hüll . Alk 25. an
Reval . Amisia 24. an London . Butt 24. an Rotter¬
dam . Condor 25. in Bremen . Drossel 24. an Bremen.
Elster 25. an Bremen . Erpel 25. an Helsingfors.
Falke 24. an Bordeaux . Fink 25. an Helsingfors.
Ganter 25. an Bremen . Greif 25 . an Hamburg . Lerche
23. an Bremen . Lumme 25. an Helsingfors . Oliva
24. an Puerto Gandia . Optima 25. an Bremen . Or-
Iand * 23, an Antwerpen . Phoenix 24. an Bremen.
Rabe 24. an Libau . Reiher 24. an Hamburg . Schwalbe
34. an Reval . Schwan 25. an Bremen . Specht 24. an
Königsberg . Visurgis 25. von Leningrad nach
Schiedam . Zander 25. an Middlesbrough.

Deutsche Levante -Linie G. m . b. H ., Atlas»
L 6 v a n t e - L i r< i e , A .-G .. Bremen , Deutsche
Levante Linie,  A .-G , Hamburg.  Alaya
24. in Hamburg . Alimnia 23 . Höhe von Bordeaux.
Amsel 23. in Rotterdam . Angora 24. Gibraltar pass.
MS Anubis 23. von Istanbul nach Rotterdam . Arta
25. in Hamburg . Avola 33. von Zonguldak nach Sam¬
sun . Delos 25 . Gibraltar passiert . Hanau 24. in Sa¬
mos . Ionia 23. von Hamburg nach Bremen . Iserlohn
23. in Haifa . Itauri 24, Zante passiert . Kiel 25. Gi¬
braltar passiert . Milos 23. in Bremen . Morea 24 . in
Rotterdam . Clara L . M . Ruß 24. von Tekirdag nach
Piräus . Helga L . M . Ruß 24. Gibraltar passiert . Sa¬
mos 23. von Alexandrien nach Calamata . Star 24. Gi¬
braltar passiert . Tinos 24. von Varna nach Istanbul.
Ulm 23. in Salonik . Winfried 24. Malta passiert.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Gonzenheim 24 . 46 Grad Kord , 27 Grad West gern.
Heddernheim 24 . in Newport News . Kelkheim 24.
26 Grad Süd , 45 Grad West gern . Eschersheim 24. an
Thamshavn.

F . A , Vinnen fit Co . , Bremen . MS Carl Vinnen 24.
an Santa FÄ MS Werner Vinnen 23. ab Rouen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos -Linien ). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Newyork 23. Bishop Sock passiert
nach Newyork . Hamburg 32. an Newyork . Sachsen
23. an New Orleans . Idarwald 23. Bishop Rock pass,
nach Boston . — Westküste Nordamerika : Tacoma 23.
an San Jose de Guatemala . MS Seattle 23. Vlissingen

CrUtobal . MS Portland 53. Azoren pass.
Sil ' J 'l 1,  Holland . — Westindien , Mittelamerika:
Mb Loidillera 24. an Barbados . Sesostris 24. Vlis¬
singen passiert nach Antwerpen . Antiochia 23. an
Upmmster . — Westküste Südamerika : MS Rhakotis
M ab Bilbao nach Buenaventura . MS Hermonthis
-4 . ab Le Havre nach Bremen . Poseidon 24. an Nor¬
denham . Ainasis 24. Vlissingen passiert mich Ant¬
werpen . Saarland 25. an Hamburg . — Südafrika,
Australien , >. iederländisch -Indieu : Lüneburg 23. ab
East London . Staßfurt 23. ab Melbourne . Cassel 24.
an Calingapatam . Menes 23. ab Valencia nach Am¬
sterdam . Ivurmark 22. an Antwerpen . Hamm 33.
ab Hamburg nach Rotterdam . Mß Rendsburg 23.
Cap Verde passiert nach Adelaide . — Ostasien : Mß

Barcelona nach Rotterdam . MS
.pUhr Ji,  Ouessant passiert nach Genua . MS Ramses

u Ceylon passiert nach Port Said . Leverkusen 24.
ab Hamburg nach Bremen.

Hamlnirg -Südumerikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap Arconu 25. in Rio de Janeiro . PD Cap Norto
24. von Boulogne s/m nach La Coruna . PD General
San Martin 24. von Rio Grande nach Sao Francisco
Uo Sul . PD Madrid 23. von Madeira nach Brasilien
und dem La Plata - MS Monte Olivia 23. von Santo»
nach Rio Grande . PD La Coruna 24. Fernando No-
ronha passiert . Amassia 23. in Hamburg . Birken¬
fels - 4. in Antwerpen . Georgia 24. Vlissingen pass.
Grandon - 4. in Cadiz . Hohenstein 24. von Antwerpen
Vlissingen passiert . Münster 24. von Buenos Aires
nach Rosario . Taunus 24. in Hamburg . Uruguay 24.
Ouessant passiert . — Vergnügungsreisen : MS Mont©
Rosa 24. von San Francisco r]o Sul nach Santos,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Livadia 24.
ab Amsterdam Vlissingen passiert . Wigbert 25. an
Lagos . Wadai 23. Finisterre passiert . Wahelie 22.
kb Takoradi . — Süd - und Ostafrika : Usambara 24.
snRofterdam , Ubena 25. an/ab Southampton.

H . C. Horn , Hamburg . MS Claus Horn 23. von
Antwerpen nach ßan Juan . MS Ingrid Horn 24. in
Rntka.

Reederei F . Laelsz G. in . b . H . , Hamburg . Padua
24. von Funolial . Priwall 22. von Valparaiso . Posei¬
don 24. in  Nordenham . Planet 21. in Buenos Aires.
1 uma 24. Dakar passiert , Panther 15. in Hamburg.
Pelikan 22. in Tiko . Pionier 23. von Hamburg . Pon-
tos 25. in Rotterdam . Kamerun 21. von Tiko.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Tenerife 23. v . Las Palmas n . Hamburg.
Travemünde 23. von Antwerpen nach Tanger . La¬
iche 23. m Port Lyautev . Sevilla 23. in Casablanca.
Genta 23. in Lissabon . Tanger 24. in Leixoes . Pnsa-
W 24. in Santander . A »ta 24. Finisterre passiert-
Palos 24. Finisterre passiert . Oldenburg 24. von Vigo
nai :P Hamburg . Porto 25. Finisterre passiert.

WeHed Tankschiff Rheder - , G. m . b . H ., Hamburg.
M8 Baltic 23 . an Ceuta . MS Thalia 33. von Newyork
nach Aruba . . MS Svithlod 23. vom Panama -Kanal
nach Talara . MS Penelope 23. von Maturinhar nach

Kriegsmarine
Bremen . 25. November . Vermessungsschiff „ M e -

t e o r “ 25. ab Wilhelmshaven über Hamburg in die
Ostsee . Poststation vom 25 bis 26. Hamburg , vom
27. November bis 1. Dezember Lübeck . 2. bis 8. Dez.
Flensburg (Hauptpostamt ) , 9. bis 11. Dez . Kiel -Wik,
12. bis 15. Dez . Bremen und anschließend bis auf
weiteres wieder Wilhelmshaven . — Kreuzer „Köln"
35. ab Wilhelmshaven nach Kiel.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 3. Dezember sind etwa folgende Schiffe auf

der Weser zu erwarten:

fällig etwa Schiff von Ball.

26. 11 . D Sofia 1
28 . 11. D Bärenfels Bombay 1
23. 1! . D Oder Ostßsien 9 f
28. 11. D Balita Santos 1
28. 11. D Lindenfcls ' Kalkutta 1
28 11. D Eifel Buenos Aires 1
29. 11. D Amassia Santos 1-389
29. 11. D Schwaben Los Angeles ?
29. 11. D Oakwood New Orleans 4532
29. 11. D Asrirs Para 1
30. 11. D Aller Cristobal 1
30. 11. D Abana Cearä 7

2. 12. D Bage Santos 7
2. 12. D Chester Valley Houston f
3.12. D Grandon Santos 176
2. 12. D Augsburg New Orleans 4533
2. 12 . D Maiden Creek Mobile t

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 8td,
35 Min ., Nordenham 20 Min . . Brake 1 Std . 5 Min .,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen -§ tadt Vegesack Brem nrhav
26. 3.47 16.08 3.17 15.38 1.12 13.33
27. Nov. 4.25 16 .40 3.M 16.19 1.50 14.14
28. Nov. 5.01 17.31 4.31 17,01 2.26 14.56

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden haken Hameln Minden
23. Nov . 1.32 2 .08 3.35 1.81
24. Nov . 1.27 2 .07 1.34 1.83
25. Nov . 1 .27 2 .06 1.36 1.84

Nieder Sachsen -Rundschau
Kamps Öen Konjunkturschwankungen

Sie nationalsozialistische Agrarpolitik betrachtet
die selbständige Bauernwirtschaft als eine beson¬
ders wichtige Betriebsform . Auf den Erbhöfen,
die in der Hauptsache mit den eigenen Familien¬
mitgliedern arbeiten , werden vor allem die bäuer¬
lichen Eigenschaften entwickelt , auf die es « n-
kommt. Reine Konjunkturbetriebe , die sich in
einseitiger Weise auf einen Betriebszweig ein¬
stellen und jeder inneren Ausgeglichenheit ent¬
behren , werden abgelehnt , wenn man von beson¬
deren Fällen (z. B . im Weinbau ) absieht . Wenn
in einem landwirtschaftlichen Betrieb verschiedene
Betriebszweige zusammengekoppelt und in bester
Weise aufeinander abgestimmt werden , so ergibt
sich daraus eine Verringerung der Schwankungen
des jahreszeitlichen Arbeitsbedarfes . Man ist also
im geringeren Umfange auf die Inanspruchnahme
von Saisonarbeitern angewiesen . Die Ausge¬
glichenheit des Betriebssystems verringert außer¬
dem die Abhängigkeit von den Konjunkturschwan¬
kungen , die in der liberalistischen Wirtschaft be¬
sonders stark sind und die durch das Wetter ver¬
ursachten Ertragsschwankungen . Betriebe mit
einer vielseitigen und dabei doch ausgealickienen
Wirtschaft haben im Vergleich zu den Konjunk¬
turbetrieben einen geringeren Geldumsatz : trotz¬
dem kann aber auf einem solchen Bauernhof die
Lebenshaltung der Familie auf einer höheren
Stufe liegen/weil man auch beim Zukauf nicht
in gleicher Weise auf den Markt angewiesen ist.
Die Marktabhängigkeit der landwirtschaftlichen
Betriebe ist je nach dem Gefüge der Wirtschaft
in den einzelnen Ländern sehr verschieden. Das
zeigt besonders deutlich ein Vergleich zwischen
Deutschland und USA : die deutsche Landwirtschaft
bringt im Durchschnitt etwa zwei Drittel bis
drei Mertel ihrer Erzeugung zum Verkauf , wäh¬
rend der Rest im eigenen Betrieb Verwendung
findet . 2n den Vereinigten Staaten dagegen
werden etwa fünf Sechstel der Erzeugung verkauft
und nur ein Sechstel selbst verbraucht . Daraus
ergibt sich, in wieviel stärkerem Maste in Amerika
die Landwirtschaft ausschliehlich von hoffremden
Einflüssen abbängt als in Deutschland . Austerdem
aber sind in Deutschland willkürliche Konjunktur¬
schwankungen durch die Marktordnung ausgeschal-
tet . —

Bremens Umgehung

Delmenhorst
Den Verletzungen erlege ». Der Junge eines

hiesigen Handwerksmeisters , den an der Kreuzung
Syker Chaussee / Bremer Straste ein Trecker
überfuhr , ist seinen schweren Verletzungen nun¬
mehr erlegen.

Der Wasserturm jetzt auch Aussichtsturm . Ein
langgehegter Wunsch der Bevölkerung geht m
Erfüllung . Auf Anregung des Delmenhorster
Verkehrs - und Heimatvererns sind Vorkehrungen
getroffen worden , daß ohne jede Gefahr der 42
Meter hohe Wasserturm am Hitler -Platz auch als
Aussichtsturm benutzt werden kann , vorläufig
jedoch nur an Sonntagen in der Zeit von 11 brs
13.30 Uhr gegen geringe Gebühr . Wer einmal
dort oben gestanden hat und sich die weite Um¬
gebung Delmenhorsts und der Geest angesehen
hat , ist erstaunt über die Schönheit dieses Rund¬
blickes.

Zwei jugendliche Einbrecher sestgenommen . Der
Polizei ist es gelungen , zwei jugendliche Ein¬
brecher im Alter von 16 und 17 Jahren , die schon
eine grotze Anzahl Diebstähle durchgefllhrt Haben,
dingfest zu machen . Ihre Straftaten gehen zwei
Jahre zurück. Bet der Vernehmung waren die
Uebeltäter geständig . Sie brachen zunächst tn
Hoyerswege und auf einem Bauerngehöft
zwischen Hoyerswege und Havekost ein . Hier
fielen ihnen 111 Mark in die Hände . Aus einem
Wochenendhaus stahlen sie Werkzeuge und Ein-
richtungsaegenstände . 2n Altenesch entwendeten
sie eine Spardose und eine Armbanduhr . Selbst
elektrische Beleuchtungen an Fahrrädern hießen
sie mitgehen . Dazu kamen noch Kartoffeldieb¬
stähle an der Straste nach Harpstedt . Weitere
Einbrüche verübten sie in Annenheide , Dötlingen
und Haspert . Ebenfalls statteten sie den Anklei-
deräumen im Stadion Besuche ab . Die Verneh¬
mungen der Polizei sind noch nicht abgeschlossen.

Lillentfaal
Abend der Hitler -Jugend . „ Du sollst an Deutsch¬

lands Zukunft glauben !" — das war der Leit¬
spruch. unter dem der Fest - und Werbeabend der
HI . Lilienthal stand . Rach dem Fahneneinmarsch
und der Begrllstung stieg der erste Teil : „Unser
Wollen zur neuen Zeit ." HI . und VDM . bildeten
Sprechchöre und Eesangsgruppen . Eefolgschafts-
sührer M u r k e n gab in knappen , markigen Wor-

Nordwestdeutschland

Oldenburg
Die Hitlerjugend beschafft Heime . Der Eebiets-

fllhrer weilte mehrere Tage im Emsland , um sich
vom Stand der HI .-Arbeit , insbesondere aber
von dem der Heimbeschasfung zu überzeugen . Rach
einer Besprechung mit dem Führer des Unter¬
bannes Hümmling fand eine Besichtigung der
HJ .-Heime in Werlte , Sögel und Esterwegen
statt . Das Heim in Werlte entspricht nicht den
Anforderungen ; jedoch ist der Vau eines neuen
Heimes geplant . In Sogei ist ein neues HJ .-
Heim gebaut worden , das am Sonntag eingeweiht
wird . Neubauten von Heimen sind ebenfalls in
Börger und Neubörger geplant . — Am nächsten
Tage besuchte der Eebietsführer den Bürgermei¬
ster der Stadt Papenburg , den Kreisleiter sowie
den Landrat des Kreises Aschendorf , Hümmling,
um mit ihnen über die Beschaffung von Heimen
sowie über die Förderung der HJ .-Arbeit zu
sprechen. Es folgten Besichtigungen von Heimen
in Lathen , Meppen , Lengerich und Freren . Die
Fahrt fand in der Kreisgrafschaft Bentheim , wo
bereits eine ganze Reihe von Heimen fertiggestellt
sind, ihren Abschluß.

Emden
Riesen -Bohnenernte in Ostsriesland . Ostfries¬

land hat sich im Laufe der letzten Jahre zu einem
der Hauptbohnenanbaugebiete Deutschlands ent¬
wickelt. Anregung und Anleitung für die Züch¬
tung von Bohnen hat im Reiderland die Ost-
friestfche Konservenfabrik in Bunde gegeben . Sie
hat während ihres 36jähvigen Bestehens bei den
anfangs sehr zaghaften Anbauern schließlich doch
soviel Interesse wecken können , daß es möglich
war , den Anbau von Jahr zu Jahr zu steigern.

Im Jahre 1836 wurden im Reiderland von
etwa 606 kleineren , mittleren und einigen größe¬
ren landwirtschaftlichen Betrieben insgesamt

ten einen kurzen Ueberblick über Geschichte und
Wollen der HI . Er betonte . Disziplin und Ka¬
meradschaft seien ihre Grundlage . Ein ernsthaftes
Spiel vom Hohenlied der Kameradschaft beendete
den ersten Teil . Rach kurzer Pause ließ der zweite
Teil lebensechte Ausschnitte aus dem frohen Seien
auf den Heimabenden der HI . und des VDM.
erstehen . Turnerische Vorführungen erforderten
Mut und Gewandtheit . Man sah : Hier wächst eine
Jugend heran , die fähig ist, den Kampf mit dem
Leben aufzunehmen . Mit einem schneidigen Marsch
des Spielmannszuges fand der wohlgelungsne
Abend seinen Abschluß.

Thedinghausen
Handwerkerkundgebung. Am Sonnabend fand

hier eine Kundgebung der Handwerkerschaft des
Amtes unter Teilnahme mehrerer Braunschweiger
Jnnungsobermeister statt . Das Referat hielt Dr.
Schlink von der Kreishandwerkerfchaft Vraun-
schweig, der alle das Handwerk augenblicklich
interessierenden Fragen erschöpfend behandelte . In
der Aussprache wurde auf den Notstand des Hand¬
werks im Amte , der durch Auftragsmangel be¬
steht , hingewiefen . Als Ursache darf man fest¬
stellen daß die Landwirtschaft bisher eine völlige
Umstellung noch nicht hat vornehmen können und
es sich bei der Einwohnerschaft vorwiegend um
Landbevölkerung handelt . Um den augenblicklichen
Stand zu überbrücken , will die Kreishandwerker-
schaft versuchen , Aufträge für das Handwerk des
Amtes Thedinghausen hereinzubekommen . Außer
Dr Sckilink sprach noch der Jnnungsobermeister

1 468 888 Kilogramm Bohnen im Werte von rund
186 688 Mark für die Konservenfabrik angekumt.
Darüber hinaus find im Reiderland für die Ee-
müsebaugenoffenschaft etwa 266 688 Kilogramm
und für auswärtige Rechnung rund 736 688 Kilo¬
gramm Bohnen angebaut worden : insgesamt tm
Reiderland also 2 488 688 Kilogramm Bohnen im
Werte von 326 868 Mark . — Im übrigen Lst-
friesland wurde der Vohnenanbau in ^der Nach¬
kriegszeit zunächst im Gebiet um die Stadt Nor¬
den gefördert . Hier ist man im Jahre ,1935 auf
einen Gesamtertrag von etwa 177 888 Kilogramm
gekommen , der für den Bedarf der Stadt , zur Ver¬
sorgung der Inseln während der Vadesarson so¬
wie auch landeinwärts auf Frischmärkten und bei
Konservenfabriken abgesetzt wurde . — Als drittes
Bohnenanbaugebiet entwickelte sich die Umgegend
von Aurich zu großer Bedeutung . Hier wurden IN
diesem Jahre 1188 888 Kilogramm frische Bohnen
verladen , und zwar ausschließlich für den Frrsch-
markt nach Westfalen und dem Rheinland , wo die

tRiVfms“ ctrr beoebrter Markenartikel

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , 28. November

Hamburg:  7 .16 Uhr . Bauernfunk am Mor¬
gen : Berichte . — 8 Uhr . Viertelstunde für die
Hausfrau : 1. Volkswirtschaftlicher Bericht . 2.
Markt und Küche. — 18.46 Uhr . Zur Erzeugungs¬
schlacht. Der Reichsnährstand spricht . „Plan über
den Umfang der Schweinemast " von Tierzucht¬
direktor Brunnert , Stettin.

Deutschlandsender ': 11 .48 Uhr . Der
Bauer spricht — der Bauer hört . „Niederungs¬
und Hochmoore werden zu Dauergrünland " von
Konrad Wieland.

München:  11 Uhr . Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Von Nürnberg : Unterhaltungsmusik . Es spielt
das Ns .-Frankenorchefter unter Leitung von
Willy Böhm . 3. „Beratung der Hausfrau im Win¬
ter " von Maria Roth.

r
Sinladung

{Hlle ^Hausfrauen sind eingeladen,
die interessanten SKodworträge im
I . Stock unseres {Hauses in der Seit
vom 25 . bis JO . 9Yov . 1935 , nachm.
ab4 .30 cUhrzubesudxen . Eintritt frei!

Stegmann & Hartmann
Faulenstraße 37/39 o Ruf 51190

Die Verlobung ihrer
Meine Verlobung mit

<3) orli Fräulein

mit Herrn Dipl .- Ingenieur
c.Dorli

£Fritz ‘Wagner tßrettfehneider

geben bekannt beehre ich mich anzu

{Paul Brettfchneider
und {Frau

zeigen

{Fritz Wagner

Dora , geb . frggert Bremen , ScliAa bensti . 18

Bremen , Werftstr . 24 Rothenburg ob der Tauber

Empfangl Sonntag , den 1. Dezember I935
12 —14 Uhr , Werftstraße 24

Ihre Verlobung geben bekannt

0lly SWeyev
Slugust cWindhovsl

Bremen Oberneuland

Empfang 1. Dezember 1935
Klrchbachstraße 163

{Hlfred <2) onant
{Käte  0o nant

geh . ‘Veenhuis
Vermählte

Bremen , den 26 . November 1935
Eichenstraße 1a

&hre vollzogene

cVermählung
geben bekannt

iHermann tHellbusch
iHerma fHellbusdi
geb . Schlanert

Slei & zeitig danken wir für
die uns erwiesenen fHufmerk.
samkeiten

Für erwiesene Aufmerksamkeiten

tu unserer Vermählung danken

wir herzllchst.

^Ferdinand{Frier
Srma {Frier
geb. Sengebusch

Küln-Süb , Sülzgürtel 84

MMememdeni
aparte neue
Muster mit

Kragen

ilfi,

[ßostelmann
|GeestemUnd 'str . 72|

r*

Hausschuhe von

Seit 58Johren
bekennt für Qualität

Nur
Oslertorsleinweg 49
Unten 1, 2 , u . 3 , Haltest.
Mozartstr . Schauspielhaus

5

An den Folgen seines schweren Kriegslei-
dens verstarb am Sonntag mein lieber , un¬
vergeßlicher Mann , mein lieber , guter Vater

Mols Sitps
In tiefem Schmerz:

Paula Jürgens , geb . Fingado
Harold Jürgens
nebst Angehörigen.

Bremen , den 25. November 1835
Meyerstraße 98.

Besuche dankend abgelehnt.

Etwaige Kranzspenden zum Ee -Be -Jn .,
Wilhehm -Decker-Haus.

Die Einäscherung findet am Donnerstag,
16.38 Uhr , statt. m

Nach einem arbeite - und
segensreichen Leben entschlief
heute sanft und still in ihrem
89 . Lebensjahrs unsere liebe,
gute Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Sophie
Jgenhardt

geb . Früchtenicht

In stiller Trauer:

Friedrich Jgenhardt
August Jgenhardt u. Frau
und Enkelkinder.
Bremen , d . 23 . November 1935.

Aus Wunsch der Entschlase-
nen ersolgte die Aufbahrung
im Trauerhause , Melanchthon-
straße 15.

Die Trauerseier sindet am
Dienstag , um 12 ‘/> Uhr , in der
Kapelle des Waller Friedhofes

I statt.

Am Totensonntag , 8*4, Uhi , entschlief plötz-
lich und unerwartet meine liebe Frau , unsere
herzensgute Mutter , Frau

Anni Danklehf
geb . Hövers

im 58. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Friedrich Danklehf
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 24. November 1936
Nettelbeckstratze 6.
Beileidsbesuche dankend abgelehnt.

Die Ausbahrung ersolgte in der Kapelle des
Buntentors -griedhofes , woselbst auch di - Trauer-

seier am Donnerstag , dem 28 . November , "
11 Uhr stattsindet.

Hesiech
Löffel 1.25 Kaffeelöffel -.70

Hans - G . Hafeken
Bischofsnadel IJ

Statt Karten

Heute früh verschied ganz unerwartet meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger-
mutter und Großmutter

Meta Eberhardt
geb. Kührner

im fast vollendeten 78. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Eberhardt
Erich und Hennq Pieper
Hermann und Meta Tietjen
Dietrich und Frieda Tietjen
und Enkelkinder.

Bremen , Lilienthal , den 25. November 1935
Sylterstraße 26.
Besuche dankend abgelehnt.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Institut „Pietät ", Zweigstelle Utbremer-
straße 158.

Trauerfeier am Donnerstag , 28. November.
11 Uhr , in der Kapelle des Riensberger
Friedhofes.

Nach längerem Leiden verschied unser Ar-
Leitskamerad,

der Werkmeister

MW Siffe
welcher in langen Jahren treu seine Pflicht
erfüllte.

Wir werden ihm stets ein ehrendes An-
denken bewahren.

Führerund Gefolgschaft
der Firma

H . Wilhelm Köstermann
Inh . Nich . Wickmann

Sonnabend abend , 17 .39 Uhr , entschlief sonst
und ruhig nach lanWr , schwerer Krankheit mein
innigstgeliebter Mann , unser unvergeßlicher
Vater

Wilhelm Stünkel
im eben vollendeten 17 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Frau Sophie Stünkel , geb. Krumwiede,
Willi und ' ' '*’ ■- ■■■
nebst allen
Willi und Friedrich als Kinder,

i Angehörigen.
Bremen , den 23 . November 1935

Psalzburgerstraße 73.

Die Aufbahrung ersolgte im Ge -Be -Jn ., Wil-
Helm -Tecker -Haus ; freundlichst zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , 11 .30  Uhr,
in der Kapelle des Hastedter Friedhofes statt.

Danksagung
Für die uns in so überaus reichem Maße er¬

wiesene herzliche Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Entschlafenen sagen wir allen Freun¬
den , Nachbarn , Bekannten und Verwandten , dem
Sastedter Männerturnverein , dem Gesangs -Quar¬
tett , seinen Vorgesehton und Arbeitskollegen der
«rirnia Carsten Mende , sowie Herrn Pastor Kö¬
per sür die wohltuende Rede unser » tiesgesühl-
ten Dank.

Frau Auguste Meyer nebst Angehörigen.
Bremen , Alter  Postweg 260.

Danksagung

Allen , die beim Ableben
meines lieben Mannes ihre
Teilnahme bekundeten , dan¬
ke ich herzlich, insbesondere
Herrn Pastor Herder , der
Kameradschaft ehem. 212er
und ' der NS .-Kriegsopfer-
verforgung.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau
Wwe . Eestne Valentiner.

Statt Karten
Für die uns erwiesene herz¬

liche Teilnahme und die reichen
Blumenspenden beim Hinfchei-
den unseres lieben Entschlafe¬
nen sagen wir aus diesem
Wege allen , insbesondere Herrn
Pastor Psalzgras sür die trost¬
reichen Worte unseren ties-
empfundenen Dank.
Frau Wilhelm Spieß Wwe.

und Angehörige.
Bremen , im November 1935.

c

Lodenmantel
Hessen,Am IM

Mieles
Staubsauger km.

31. Freitag , Bremen , Laiidwehrste . 106
CarNSladow,Breme », Pastorenweg 208
H5. Henkel, Bremen , Gras -Maltkestr . io
I . H. Jäger & Eggers , Bremen,

I—Langenstrade 120/122s>. fliiiiljmaiui , Bremen , Fedelhären 82
3 . Meyerdierks , Bremen,

Echwachhanfer Heerstrade 211
S. Tiedemann , Bremen , Friesenstr . 00
Franz Wtlle , Breme », Nardstrahe

FaiTiili6 n-Drucksac :h6 n liefert schnell , preiswert
und in guter Ausführung Bremer Zeitung

Hcanei *-

iUetfamg
, Schnellste *,Auswah, !-

Sendung mit facKr
KUndig . Bedienung

: durch unseren Eil-
' . dienst V

Aorufj Domsheide 20751 *53 -1

Für die vielen Beweise auf¬
richtiger Teilnahme beim Hin¬
scheiden meines herzensguten
Mannes und trensorgenden
Vaters sagen wir allen , insbe¬
sondere Herrn Pastor Kramer,
unseren innigsten Dank.

Franziska Danz
nebst Sohn.

Kübler -Kleider
in vielen Foimen und Farben,
bis Gr . 54 , auch In Schwarz

Albrecht Brüggemann
Buntentor

Schöne
Herrenstoffe |

billig!
| Lassen Sie sichkostenfrei und un» I
I verbindlich unsere, 100 schöne, mo.

derneMufterumlassendeAuSwalil -1
J Kollektion Nr. A 6 kommen und ,
I vergleichen Sie Preise und Qnall.
I täten mit anderen . Wir beliefern I

Sie sovorteilhast , das; Sie an jedem
I Anzug doppelte Freude haben. Dag
I wird uns oft von ttnseren Kunden
I bestätigt . Schreiben Sie uns eine

Postkarte. Schwetafch . Stoffe sind
seit mehr als so Jahren bewährt!

GSrlitzer Tuchfabrik
Otto Schivetafch Wmbg.

, Görlitz .
! Feinste eigene » . fremde Neuheiten.
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^ voiiaut vsi -ciisnt ." Scsmsc Rsckncbtsn

NkIK 0 p 0 I.
<> 1 / Unnumorlskt L00 tlnnumscisick <> ! / . dillmsc . piLtrs
s / s -^ 70 u . - .90 V - .78 bis 2 .- s / 2 1 - bis 2 .80

Xnrtsnvocvsrknuk von 11—1 Übn unck sb 4 Übn sn 6sn Ibsstsnkssss

MMMN MNW!

PSUI kiLNtsr

Okorlotis Soospislsr , k » isor . Ulmsr
Visttor Eolinng , Hermann kknlionklt

^UFenckllctie haben Ävkrikt/

s s » s

Sisker

4 S 77 «
restlos

vogsistsrts ^

vesucksr

vss

/ > SsLprsck?

k « ^ Ächen

»snsi Knoteck,  Kurt kiseksr - keUIing
Sllsn krsnlr , Srl . v . Viintsrslsin , krierir . ILsvNIsr

l Kni / itmiacbea äreiAnw vor ctem AkinkerFlunct j

I ckeo berrb 'cben Worpamecteo - ljanckrcba/k -

Im L ? 0LL0 - 7kssts5  morgen k4lttwoev , neckmMsg » 5 vkr , wieder
groLo Tonclsr - Vorsisllung  ru kinksltsprslrsn .60 uncl -.80 Kkck.

AVIVIlirAI . -
, k- LULST n - « smivisi ' ir . ,

s .i s

VSI' MSS üvenlsuei ' iiiili

»SNÜ

/tämme - ' -
Ucktsplsls / Ssroktorstsinvksg 105ftlurr laüei

cisrk Ssdls

Zssn crs « kvr «i n

M W»!k8HM NI1SIIÜ8 Ukllk
Anksng : 3 .30, 6.00, 8.20. klntcltt jscksrr-
V/sgsn rl. gr . Lnclksngss dtttsn v/lr um
Ossuck ci. vskbMlglsn Usckm .-Vorsi.

8 « SN8M »MMIM

8 ttilcls KrUgsr , ttllcle Miclvbrsncl
psu ! Ilsncltsls , Islcob Ilscltlco u. o.

In:

pste ? , psul

unrt » Isnetts

! ^ nlong 11 k >Io^im.-V. 3.45, ü

IMMK

ÜMsI s»
>mir krilr kssp , oigs Isclrsciiows,

kilsn k̂rsnlc u. c> m.

>t « ttktcke

Se ^ a »i »tt »« acAu »r - e »t

Verfügung
Aus Grund des 8 1 der Verord¬

nung des Herrn Reichspräsidenten
zum Schutze von Volk und Staat
vom 28 . Februar 193S ( Reichsgesetz¬
blatt l Nr . 17 , Seite 83 ) wird die

Anthroposophische Gesellschaft
für das gesamte bremische Staats¬
gebiet mit sofortiger Wirkung ver¬
boten und aufgelöst . Das Vermögen
der Organisation wird beschlagnahmt.
Die Neugründung der Gesellschaft so¬
wie die Schasfung getarnter Nach
solgeorganisationen wird bei Andro
hung der Folgen aus A 4 dieser Der
ordming verboten.

Gründe:
Nach der geschichtlichen Entwick¬

lung der Anthroposophischen Gesell¬
schaft ist diese international einge¬
stellt und unterhält auch heute noch
enge Beziehungen zu ausländischen
Freimaurern , Juden und Pazisisten.
Die aus der Pädagogik des Gründers
Steiner  aufgebauten und in den
heute noch bestehenden anthroposophi¬
schen Schulen angewandten Unter¬
richtsmethoden verfolgen eine indi¬
vidualistische , nach dem Einzelmsn-
schen ausgerichtete Erziehung , die
nichts mit den nationalsozialistischen
Erziehungsgrundsätzen gemein hat.

Infolge ihres Gegensatzes zu dem
vom Nationalsozialismus vertretenen
völkischen Gedanken besteht die Ge¬
fahr , daß durch die weitere Tätigkeit
der Anthroposophischen Gesellschaft die
Belange des nationalsozialistischen
Staates geschädigt werden.

Die Organisation ist daher wegen
ihres staatsfeindlichen und staats-
gesährdenden Charakters auszulösen.

Bremen , den 11 . November 1935.
Der Senator

für die innere Verwaltung.

Dem Tisrheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 1 Foxterrier,
1 Schäferhund ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim , verlängerte Hemmstraße,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizeidircktion.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine , ausgestellt,
am 28 . 5 . 34 für Walter Blachnik,

geb . 4 . 8 . 1981 in Eroß -Strelitz,
am 29 . 8 . 25 sür Wilhelm Hansen,

geb . 23 . 5 . 1894 in Hamburg,
am 14 . 6 . 29 sür Frau Marie Al¬

brecht , geb . 16 . 18 . 1898 in
Wandsbek,

am 27 . 8 . 28 für Frau Katharina
Richers , geb . 12 . 6 . 1893 in Für-
stenau,

werden sür ungültig erklärt.
Polizeidirektion.

Staatliche Fachschulen
sür Frauenberufe

In der Zeit vom 25 . bis 38 . No¬
vember d . I . werden in den Staat¬
lichen Fachschulen für Frauenberufe,
Pelzerstratze 9 , die Anmeldungen für
die zu Ostern 1936 beginnende Be-
russausbildung sür junge Mädchen
angenommen.

1 . Fachschule für Volkspslegerinnen
(zweijährig ) ,

2 . Fachschule für Kindergärtnerin¬
nen und -Hortnerinnen (zweijäh¬
rig)

3 . Fachschule für Kinderpflege - und
Saushaltsgehilfinnen (einjährig)

4 . Allgemeine Frauenschule (ein¬
jährig ) : Lyzealschlutzzeugnis er¬
wünscht , aber nicht Bedingung;

5 . Haushaltungsschule (einjährig ) :
erster Linie für Ävlksschüte-

in ^ „ « sssnksit riss

gsrcnnlsn krsmilctisn
Lsnotr un «i «Isrkiikrsr

«tsr pnrlsi , «iss vick-

tsrr u . mokgslrsnrisr
Lsrlinsr XrsiL«

visnstsg , 26 . biov . 8t.
4 . Voi -st . v 20 Ulir

uncl
H/Iittwocfi, 27 . diovsmbso

IVIi. 6r . 8 26 liste

vle Velder

: voaVeimverS
Xomöciis von Qsetv . Xlaö

. ^ Schülerinnen mit
Ilössener Lhzeumsbil-

rinnen ..
nicht abget
düng

6 . Fachklasse für Handarbeit und
Zeichnen (Lehrlingsausbildung
für das Stickereigewerbe ) .

Zu 4 : Die bisherige Allgemeine
Frauenschule wird in Form einer an¬
erkannten .Saushaltungsschule nach
preußischem Muster weitergeführt . Vor¬
bereitung zur Berufsarbeit für Saus¬
haltpflegerinnen , Kindergärtnerinnen
und -Hortnerinnen usw.

Das Nähere ist aus den Lehrplänen
und Aufnahmebedingungen ersichtlich,
die von der Schulkanzlei , Pelzerstraße,
kostenlos abgegeben werden.

Bekanntmachung.

Aus Gesundheitsrücksichten erteilte
ich heute meinem Sohne , dem Glas-
und Gebäude -Reinigungs -Meister Max
Hcins Asmus Gust sür meine han-
delsregisterlich nicht eingetragene Fir¬
ma H . H . Gust L Söhne in Bremen,
deren alleiniger Inhaber ich bin
Generalvollmacht . Hans Gust.

Bremen , den 25 . November 1935
Andreestraße 37.
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Zwangs»
Versteigerung

Morgen Mittwoch,
^ 27 . Nov . 1935,

vorm . 18 Uhr,
im Psandlokal Kö-
nigstratzc 11:

ca . 1280 Rollen
Tapeten , 78 P.

Frank -Kleister,
Radioapparat , ein
Posten Schuhwa¬
ren , Büsett , Kre¬
denz , Bücherschrk .,
4 Stühle m . Le¬
dersitz , Sofa , 2
Sessel , 2 Auszieh¬
tische , Standuhr,
Küchenbüsett .Klei-
derschrank , 4 Bett¬
stellen , Betten , 2
Schreibtische , Tep¬
pich , 38 m Läufer¬
stoff . div . Haus-
u . Küchengerät rc.
in Psandsachen:
ein Bremischer
Grundschuldbries
über 1868 Fein¬
goldmark
meistbietend gegen
bar.

Boeder,
Nosenbusch,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

Mir kra « cheir ^ 1? ^ ?

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tat!

Werde Mitglied der

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 18 Uhr im
Psandlokal König¬
straße 11 angesetzte
Versteigerung laut
Anzeige v . Sonn-

^ '<I eißl - r .
Gerichtsvollzieher,

Gartenftraße 1

-gesttcüe

Möbl . Zimmer,
Stadtzentr . , z. 1.
Dez . Preisangeb.
unter W 18 622

Per sos . Wohng .,
ca . 3 Zim . u . Kü.
westl . Borst , bev .,
Mietp . ca . 56
Ang . u . I 18 689

Zwei billige
Praxis -Räume,

auch nach hinten
gelegen.
Ang . u . T 16 619

Ehepaar sucht
möbliert . Zimmer
mit Kochgelegenh .,
Zentr . od . Neust.
Ang . n . A 16 626

Müll . IMI . M.
z. 1 . Dez . von be-
russtät . jg . Dame
gesucht . Stadtmitte
bevorzugt . Heizg .,
Bad , Teleson . An¬
gebote mit näher.
Angaben u . Preis
unter B 18 627.

Eriunerung
an die heute

mittag 12 Uhr im
„C asin  o " ,

A . d . Häfen 186
stattsindends Ver¬
steigerung.
Zimmer¬

einrichtungen,
Einzelmöbel , Zu¬
behörteile f. Kon¬
ditoren , Holz-
schuhe .Kinderspiel-
u . Turnschuhe lt.
Anz . v . Sonntag.
I . H . v . Freeden,

beeid . Versteigerer,
beeid . Schätzer.

W . 826 72.

Widerruf
Die sür heute vor¬
mittag 16X Uhr
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11 ange¬
setzte Versteige¬
rung findet nicht
statt.N«stede,
Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 14 I.

D . 253 78

beleben
js6e Hnrsigs
Aber auch die Zusammenstellung des
Textes soll nicht wahllos erfolgen.
Machen Sie 's doch so wie Herr Meier.
Er schreibt sich jeden Tag einige pas¬
sende Sätze für seine Anzeigen auf , sor¬
tiert alles schön, und wenn er den Zeit¬
punkt für seine Jnsertion heranrücken
sieht, seht er an Hand der sich frühzei¬
tig geschaffenen Unterlagen eine wir¬
kungsvolle Anzeige zusammen . Und
seine Anzeige gibt Herr Meier natür¬
lich zur

Lremsf

Leitung

Jg . Ehep . s. z. I.
12 . 1 o . 2 gut mbl.
Zi . in guter Lage.
Aug . u . W 18 472

Berusstüt . Herr s.
z. 1 . 12 . gut mbl.
Zi . in ruh . Hause,
Utbremen , Walle
o . Gröpel . Mtl . 28
b . 25 -4!. Z 18625

lüuueio « 8tsckt

Per 1 . Dez . möbl.
Zim . mit voller
Penf ., Mt . 86
fl . Wss ., Hz .. Tel.
Bad . Faulenst . 521

Vavvirtav

Eins . mbl . Boden-
zi . Lutherstx . 851

Ost « »

Gut mbl . Zi ., 3,75
Humboldtstr. 139

LWene

IVIüonIicli

Ein tüchtiger

Bulldog-

sahrek
Erünenstr . 68 k,

Johann Reinhard
Meyer

Allstenieiiiss

Slumsntöpfs
Untersätze , Ampeln

Kaktecntöpfe.
Berdampsschalcn s.
Ocsen u . Heizung.

Wärmflaschen.
S . 65 I . Fachgesch

« . » SMiMltz NIZ.

Fedclhören 19,
Tel . : 277 26

k
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80429

Vege ^ acker 3tr . 49

Än « ö» Kk - 8 k ( X - FemeFer
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stlasist
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Valentin

^ssenkelct SS

I» 8del

Preisskat 8 ' /> Uhr,
Geldpreise . Nieden-
darp , Altenwcg 3

EinFrauenschafts-
Abzeichcn

am Brill gesun¬
den . Abzuholen
bei der „ B . Z ." ,
Anzcigen-

Annahmc

MVM
mod . Sessel , 2

kl . Klubsessel , neu,
bill . Dobben 62 pt.

«sgon , Xludtlscb.
«surdsks , ksucb-

unil ^ Lktlscks,
bskksn lbksr
IrsunciNcbsn
Ossscbtlgung

I.sngsnstr 127-SS

killn , seniiliriin

eich . Eßzi ., Küch .,
einz . Ausziehtische
Stühle und Sessel

zu bekannt
billigen Preisen!

I » . MW
79 Eroßenstr . 79

klsuusSeiÄt

M8N MÜ » KPÜ8
gebraucht und neu!
billig . Jetzf - Pack¬
haus,Schüsse !korb28L

Ausmauern
ksingsn
krsstrisilo

vameiser
Grünenstraße 50

Vuppen-
Fach -Geschäst,

Puppen -Klinik,
alle Reparat . Gr.
Ausw . i . Perücken
H . R . Kammehcr,
Knochenhauerst . 47

6so « 6 »« itkel

8inH8ie ru üiek?
Mein diät . Genuß-
mittel z. Schlank¬
werden verhütet

lästige Fcttbildung
Allcinverk .s.Brcm

IlKlMl'li
L . Woytowitsch

Fsdelhören 99
D . 24166

Auswärt . Privat^
Person sucht unter
der Hand zu kau
sen : gebrauchte
Hausstands-

gegcnstände,
evtl . komplette

Herrenzimmer,
Eßzimmer,
Schlafzimmer >c.

Offert , u . V 18 621

rilltluuien

Kl . schw . Katze
(Halsh . m . Schelle ) .
Abz . geg . Belohn.

Feldstraße 75

Bildschöne

UM
(Kabriolett)

umständehalber zu
verkaufen . Nähe¬
res bei Müller,

Ost -Garage.

2c . 42

Weser-
Eilboten!

Wir befördern alles
D . 242 66

Schlachte 13

nur Schröderst . 13
W . 833 37

Ausrott . v . sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

pslr-

Lssätse

pslLÜaus

Kamps
IV.

nach Gewicht
wascht - ,xa,igelt

Roland 523 47.

Wer strickt
Herrcnwestcn

in Lohn ? 8er bis
10er Maschinen.
Ossert . u . U 10628

Altgolri
icauk ru s-kücbrtprslrsn
Ooickscbmlsck I)13gsls
f̂ ollcsnLtraOs, om 8il !l

Zum Fest die gute

Blauluch-
Mütze

in eigener Anfer¬
tigung
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Pechvogel, ölückspilze, seltsame Käuze
Merkwürdige Vereinsbüdungen in aller Welt— Lei Niesen, Zwergen und Pantoffelhelden

Berlin , 25. November.

Es gab auch bei uns in Deutschland eine Zeit
in der das Beremswesen manche seltsame Blüten
nieb. Wenn das auch bei uns erfreulicherweise
vorbei ist, in anderen Ländern herrscht diese Lei¬
denschaftnoch in hohem Matze. In Oslo haben
sich nun auch noch die Menschen organisiert , die
bisher das Pech hatten , keinem Verein anzuge¬
hören. Sie fanden eine Lösung , die dem Ei des
Kolumbus gleicht : sie gründeten einen „Verein
der Pechvogel ", und bereits in den ersten
Tagen feines Bestehens suchten einige hundert
Personen um Aufnahme in diesen Bund nach.
Nach den Statuten werden nur Leute aufgenom¬
men, die nachweislich vom Pech verfolgt sind.
Es hat sich auch ein Mann gemeldet , der be¬
hauptet, ein derartiges Pech zu haben, datz er
leider noch nicht einmal in der Lage sei, Beweise
jür sein Pech zu erbringen . Es soll nun unter¬
sucht werden, ob dieser Kandidat tatsächlich ein
Pechvogel ist oder am Ende gar nur ein — Spatz-
vogel, der sich unrechtmäßig mit seinem Pech
brüstet.

Da haben die Wiener „Glückspilze"  we¬
niger Sorgen . Die haben schon von vornherein die
Aufnahme neuer Mitglieder abgelehnt . Sie be¬
gnügen sich nicht , Glück gehabt zu haben , sondern
sie wollen es auch für die Zukunft erzwingen.
Die „Glückspilze " sind lebensfrohe Menschen und
deshalb machen sie qych aus ihrem Rezept , wie
man das Glück erzwingen kann , durchaus kein
Geheimnis . Natürlich versammeln sie sich an je¬
dem Freitag im Gasthaus „Zum goldenen Pflug"
und achten streng darauf , datz alle Mitglieder voll¬
zählig erscheinen , damit die Tafelrunde aus drei¬
zehn  besteht . Denn der „Verein der Glückspilze"
darf statutengemäß nur aus dreizehn Mitgliedern
bestehen und jeder mutz pünktlich erscheinen , da¬
mit die heilige Zahl gewahrt bleibt . Gegen diese
einleuchtende Beweisführung ist jede Gattin , die
einen „Urlaub " verweigern will , machtlos ! Als
„Pereinsnaidel " tragen die Dreizehn eine goldene
„U" im Knopfloch . Aufgenommen haben die Drei¬
zehn nur Menschen , die sich vom Leben nicht unter¬
kriegen ließen und ihren guten Humor auch in
schlechtenTagen nicht verloren haben . Fünf von
diesen Dreizehn sind sogar Arbeitslose , die trotz¬
dem den Glauben nicht verloren haben , es werde
sich doch noch einmal erweisen , datz sie unter einem
glücklichen Stern geboren sind. Aber nicht nur
durch den Aberglauben wollen die Mitglieder des
Vereins der Glückspilze " das Schicksal zwingen.

Die gesamten Mitgliedsbeiträge werden in Lotte¬
rielosen angelegt . Ein Anfang ist schon gemacht.
Elf Schillinge haben die dreizehn Glückspilze be¬
reits gewonnen . (Der Nest soll noch kommen .)

Ein merkwürdiger Verein ich auch der „A cht -
undvierziger - Klub " in London.  Die
englische Hauptstadt ist ja immer noch das Klub-
paradies der Welt und es gibt keinen Stand,
keinen Beruf , keine Organisation , keinen Stadt¬
teil , der nicht seine eigenen Klubs hat . Da ist

es verständlich , datz man mitunter auch auf recht
sonderbare Vereinigungen stößt. Der „Achtund-
vierziger -Klub " ist eine Vereinigung , in dem alle
Standesunterschiede fallen und sogar Eesetzes-
brecher neben Hütern des Gesetzes sitzen. Vor
einigen Jahren wirbelte der Betrugsprozetz gegen
Lord Kylsant , einen bekannten Reeder und Poli¬
tiker , viel Staub auf . Lord Kylsant wurde zu
einer Strafe von zwei Jahren Kerker verurteilt.
Als der ehemals so beliebte Mann aus dem Ee-
fangnis entlasten wurde , mutzte er feststellen , datz
ihn alle englischen Klubs , deren Mitgliedschaft
er einst erworben hatte , ausgeschlossen hatten,
n- L »Achtundvierziger -Klub " hatte eine
Ausnahme gemacht , und als Lord Kylsant zum
ersten Male wieder an einem Klubabend teil-
nahm , saß er Lei dem Esten — eine besondere
Aufmerksamkeit dieses eigenartigen Klubs —
neben dem Richter , der den Stab über ihn ge¬
brochen hatte , und beide unterhielten sich als
Klubmitglieder so, als ob nichts geschehen sei.
. Der „Verbrecherklub " ist eine Vereinigung , von
dessen Mitgliedschaft viele Engländer kaum zu
träumen wagen . Hier treffen sichdieberiihm-

testen englischen Detektive.  Sir Arthur
Conan Doyle war hier jahrelang Ehrengast , und
man erzählt sich, datz er dort nicht nur Themen
für seinen Sherlock Holmes gefunden , sondern im
Gegenteil oft den Kriminalisten an der Aufdeckung
noch unbekannter Verbrechen geholfen haben soll.
Von den nach Tausenden zählenden Klubs der
englischen Metropole seien noch einige dem Namen
nach erwähnt . Wer sich im „P a n t o f fe l k l u b"
trifft , läßt sich bereits aus dem Namen erraten.
Die Riesen haben ihren eigenen Verein im
„Zweimete rklub"  und die Zwerge stehen
selbstverständlich ihren Antipoden nicht nach, sie
haben einen eigenen Verein , der sich „Lilipu  t"
nennt . Acht Engländer gibt es , die ihr Herz gegen
die üblichen Gesetze der Natur auf der rechten
Seite tragen . Selbstverständlich haben sie sich
zum „Klub der falschen Herzen"  zu¬
sammengeschlossen. Der „Spinnenklub " vereinigt
alle Engländer , die — auch das gibt es — Spinnen-
gewebe sammeln . Und schließlich sei noch ein
Verein erwähnt , der sozusagen in Permanenz tagt,
weil er — nur aus einem einzigen

Manne  besteht . Englische Soldaten , die im
Krimkrieg 1854 bis 58 gegen die Russen gekämpft
hatten , schlössen sich nach Beendigung des Feld¬
zuges zu einem Kameradschaftsverein , dem
„Krimklub"  zusammen . Das jüngste Mitglied
war der kleine Crompton , damals elfjähriger
Schiffskadett . Und er lebt heute noch. Jetzt ist
Oberst Crompton neunzig Jahre alt und der letzte
Ueberlebende des „Krimklubs ". Er führt den
Verein ordnungsgemäß weiter und erst , wenn der
alte Herr einmal die Augen schließt, wird auch
dieser Ein -Mann -Klub zu bestehen aufhören.

vitte recht freundlich
Bei den englischen Behörden gingen in stets

wachsendem Matze Publikumsbeschwerden ein , die
sich über die Unfreundlichkeit von Beamten be¬
klagten . Am meisten schmerzte diese Klage die
Post , die an ihren Schaltern eine bedeutende Zahl
von jungen Mädchen beschäftigt . Man fand nun
tatsächlich, datz diese weiblichen Schalterbeamten
ihren Dienst weder liebenswürdig noch lächelnd
versahen . Das mutzte geändert werden . So hat
man in England jetzt seit einigen Monaten eine
Schule , in der bei den Damen der Post ein
freundliches Lächeln kultiviert wird . Erst durch
Liebenswürdigkeit , heißt es dort , wären sie für
ihren Beruf geeignet.

L5

Die Zeme des „Schwarzen Drachen
englischer Professor stirbt als Opfer des japanischen Selieimbundes— 0'tonrogs Buch: „vie Drohung Japans"

London , 25. November.
Professor Timothy O 'Conroy,  der be¬

kannte englische Gelehrte , dessen Buch „Die Dro¬
hung Japans " im Jahre 1933 beträchtliches Auf¬
sehen erregte , starb dieser Tage im Hampstead-
HospitLl , in das er wegen vollkommener Neroen-
zerrüttung vor wenigen Wochen eingeliefert wor¬
den war . Der Tod dieses Wissenschaftlers schließt
die Kette einer ununterbrochenen Reihe von Ver¬
folgungen ab , denen O 'Conroy sich seit dem Er¬
scheinen seiner Schrift ausgesetzt fühlte . Einge¬
weihte behaupten , datz der englische Professor seit
Jahren von den Agenten des japanischen Eeheim-
ordens „Der schwarze Drache " bedroht und zu
Tode gehetzt wurde.

O 'Conroy , der sehr bescheidenen Verhältnissen
entstammte , widmete sich in frühester Jugend dem
Studium orientalischer Sprachen . Er unternahm
weite Reisen nach dem Fernen Osten und be¬
herrschte nicht weniger als neun verschiedene asia¬
tische Idiome . Nach längerer Tätigkeit an ver¬
schiedenen englischen Hochschulen folgte er einer
ehrenvollen Berufung an sie Keio -Universität in
Tokio , wo er 15 Jahre lang Vorlesungen hielt.
Während seines japanischen Aufenthaltes vertiefte
er auch seine Kenntnisse über Land und Leute und
gewann auch manchen Einblick hinter die Kulissen
der fernöstlichen Politik.

Seine Ehe mit einer bildschönen Japanerin aus
den ersten Kreisen der Tokioter Gesellschaft öffnete

kr ließ sich die Deine brechen
was man nicht alles aus Liebe tut

Budapest , 25. November.
In dem Krankenhaus der Kreisstadt eines der

östlichen Komitate Ungarns erschien vor längerer
Zeit der junge Bauer Janos und wünschte den
leitenden Arzt zu sprechen. Als dieser ihn vorließ,
trug Janos ihm ohne Umschweife sein Anliegen
vor . Wie der Arzt wohl selbst sofort bemerkt habe.
meinte Janos treuherzig , seien seine Beine auf¬
fallend krumm geraten . Es sei ein wahres Un¬
glück mit diesen Beinen . Nun hätte er gehört , datz
die Aerzte neuerdings solche Schönheitsfehler kor¬
rigieren könnten ; er bitte daher , datz man ihm
die Beine breche und gerade Liege.

Der Arzt bekam einen gewaltigen Schrecken, als
ihm der junge Mensch solche Wünsche vortrug . So
einfach sei das ja nun wieder nicht , meint « er , in¬
dem er den Kopf bedenklich wiegte . Eine solche
Operation könne auch schiefgehen, und dann sei
der Patient für sein ganzes Leben gelähmt . Aber
Mnos schien in seinem Vorsatz unerschütterlich zu
lein, trotz aller Gefahren . Und diese Hartnäckig¬
keit hatte ihre guten Gründe , wie der Arzt alsbald
erfahren sollte.

Janos erzählte ihm nämlich seine Liebes¬
geschichtemit der schönen Ilona . Ilona war ein
Mädchen aus seinem Dorf , das er fürs Leben
gern geheiratet hätte . Die Eltern des Mädchens
hatten auch nichts gegen ihn einzuwenden . Sie

lobten im Gegenteil feinen anständigen Charak¬
ter , seine Tüchtigkeit und seinen Fleiß . Nur bei
der Angebeteten hatte er bisher kein Glück gehabt.
Ilona hatte ihn noch jedesmal abgewiesen . Janos
wußte auch genau warum . Daran waren nur feine
schrecklichkrummen Beine schuld, die ihn von Kind¬
heit an zum Gespött im ganzen Dorf gemacht hat¬
ten , auch wenn die Leute es nicht so zeigten : denn
Janos war immerhin der Sohn eines der reichsten
Großbauern der Gegend . Er war in seiner Nie¬
dergeschlagenheit , als Ilona ihm wieder einmal
einen Kgrb gegeben hatte , schon so weit gewesen,
datz er Hand an sich legen wollte , weil er meinte,
er könne diese Schande nicht überleben . Ganz zu¬
fällig fiel ihm dann eine Zeitschrift in die Hand,
in der er las , datz man jetzt solche Operationen
durchführen könne . Von diesem Augenblick an
stand sein Entschluß fest, und «r werde nicht mehr
fortgehen , so erklärte Janos dem Arzt kategorisch,
bis dieser ihm nicht geholfen habe.

Der Arzt tat dem armen Burschen den Willen.
Die beiden Beine wurden ihm gebrochen. Ueber
vier Monate lag der verliebte Janos unter bösen,
manchmal kaum erträglichen Schmerzen im Kran¬
kenhaus . Dann konnte er endlich entlasten wer¬
den . Er war zwar noch nicht ganz wiederherge¬
stellt ; aber die Beine waren wenigstens gerade.
Janos ist auf dem schnellsten Wege zu seiner Ilona
gelaufen . Diesmal sagte sie nicht mehr nein.

ihm manche Türen , d.ie dem Ausländer sonst stets
verschlossen bleiben . Professor O'Conroy erkannte
frühzeitig die verheerende Wirkung des japa¬
nischen Wirtschaftsimperialismus , der Hand in
Hand mit den Expansionsbestrebungen Nippons
stetig zunahm . So entschloß er sich denn vor
einigen Jahren zur Veröffentlichung eines Buches,
das die gelbe Gefahr schonungslos enthüllte . Als
das Werk im Jahre 1933 druckreif wurde , verließ
O 'Conroy Hals über Kops die Stätte feines jahre¬
langen Wirkungskreises , um nach England zurück¬
zukehren.

Heute weiß man , datz die überstürzte Abreise des
Gelehrten keinesfalls aus eigenem Antriebe er¬
folgte . „Der schwarze Drache"  hatte durch
sein wohlorganisiertes Spitzelwesen von den Plä¬
nen Conroys Wind bekommen . In nicht mitzzu-
verstehender Weise wurde der Professor aufge¬
fordert , unmittelbar Las Land zu verlassen . Im
Weigerungsfalls hätte er sich die Konsequenzen
selbst zuzuschreiben . O 'Conroy , der die allmächtige
Eeheimorganisation nicht nur dem Namen nach
kannte , verstand : sein Todesurteil war gleichsam
schon gefällt worden ! Aus den Erfahrungen der
letzten Jahre wußte er , datz „der schwarze Drache"
ihm nur eine Art Galgenfrist eingeräumt hatte;
dem bereits gefällten Richterspruch des Terro-
ristenbundes würde er nicht mehr entgehen können.

Zur Unkenntlichkeit verkleidet verließ er auf
Umwegen die Hauptstadt , um über China die
Heimreise anzutreten . Seine junge japanische Frau
blieb in der Tokioter Wohnung zurück, denn sie
sollte noch einiges Material für das Buch sam¬
meln , von dessen Herausgabe ihr Mann trotz der
drohenden Lebensgefahr nicht mehr abzubringen
war.

Das Buch „Die Drohung Japans " wurde die
Sensation des Literaturmarktes 1933. Die Veröf¬
fentlichungen Professor O 'Conroys erregten , wie
vorauszusehen war , in ganz Nippon lebhafte Em¬
pörung . Die unmittelbare Folge davon war , daß
seiner in Japan verbliebenen Gattin täglich
Drohbriefe zugingen . Verschiedene Entführungs¬
versuche wurden nur im letzten Augenblick durch
das Eingreifen der Polizei vereitelt . Aus ihr
japanisches Personal war kein Verlaß mehr.
Immer lebte sie in der Angst , vergiftete Speisen
zu genießen . Inzwischen war auch ihr kleines
Vermögen zusammengeschmolzen . Ihr Gatte aber,
der seinen Londoner Aufenthalt streng geheim
hielt , um nicht die Agenten des „schwarzen Dra¬
chens" auf seine Spur zu lenken , versuchte mehr¬
fach seine japanische Frau nach England kommen
zu lasten . Die jahrelange Trennung löste jede
Verbindung zwischen den Ehegatten . Zuletzt mutzte
Frau O 'Conroy eine Stellung als Verkäuferin
in einem Tokioter Milchladen annehmen , wo sie
noch heute beschäftigt sein soll.

Der Gelehrte aber fand auch in der sicheren
Geborgenheit seiner Heimat keine Ruhe mehr.
Seine ständige Furcht , den Verfolgern in die
Hände zu fallen , nahm immer mehr krankhafte
Formen an . Anonyme Drohbriefe in japanischer
Sprache zwangen ihn dauernd seine Wohnung zu
wechseln. Aber kaum hatte er sich in einem anderen
Stadtteil der Siebenmillionenstadt niedergelassen,
als ihm die Agenten des berüchtigten Eeheim-
bundes von neuem nachspürten . Hinzu kam die

Sorge um das Schicksal seiner Frau , von der er
schon lange nichts mehr vernommen hatte . Pro¬
fessor O 'Conroy verhehlte seinem engeren Freun¬
deskreis nicht , datz er ein Gezeichneter war und
den sicheren Tod vor Augen sah. Sein schlechter
Gesundheitszustand wurde durch materielle Nöte
noch verschlimmert . Vergeblich versuchten seine
Bekannten ihn von seinen Hallucinationen abzu-
brinaen . Die Angstzustände des Gelehrten endeten
in Verfolgungswahn . Vor einigen Wochen wurde
ein völlig gebrochener Mann in das Hampstead-
Hospital eingeliefert . Niemand hätte in dem Pa¬
tienten den hervorragenden Orientalisten O 'Con¬
roy vermutet , dem die Wissenschaft so viel ver¬
dankte . Die Aerzte standen vor einem hoffnungs¬
losen Fall . In nächtelangen Fieberphantasien
rang O 'Conroy mit dem Tode . Nun ist er kaum
52jahrig , der Pendetta des Ordens vom „schwar¬
zen Drachen " zum Opfer gefallen.

Lisenbaknlinie zu verkaufen
Zum erstenmal wird in England eine ganze

Eisenbahnlinie zur Versteigerung kommen . Da
sind fünf Lokomotiven , ein ganzer Bahnhof , zwei
Weichenstellerhäuschen und schließlich etwa dreißig
Kilometer Eisenbahnschienen . Alles in allem nicht
allzuviel . Es handelt sich aber um eine der kleinen
englischen Privatbahnen , die Barnstaple —Lynton-
Bahn , einer romantischen Angelegenheit , die seit
38 Jahren ihren Dienst tut und die zur Bewälti¬
gung ihrer dreißig Kilometer Strecke mehr als
eineinhalb Stunden braucht . Ein indischer Ansah
will die ganze Herrlichkeit für sein Reich er¬
werben.

Schwarzwafferfieber in Lkina
Schanghai , 25. November.

In der Provinz Kiangsu find im Norden der
Provinz etwa 200 680 Menschen , die durch Hoch-
wasser obdachlos wurden , am Schwarzwasterfieber
erkrankt.

Vr. Neidats 1000. Aufstieg
Berlin , 26. November.

Auf dem Tempelhofer Feld startete am Mon¬
tag früh um 7.30 Uhr der Wetterflieger
Dr . Rudolf Reidat  zu seinem 1000. Wetter-
flug . Aus Anlaß dieses seltenen Jubiläums wur¬
den dem Wetterflieger bei seiner Landung zahl¬
reiche Ehrungen zutml . Dr . Reidat wurde von
Ministerialdirektor Asch , der dem Flieger die
Glückwünsche des Staatssekretärs Milch über¬
brachte , herzlich begrüßt . In einem Anerkennungs¬
schreiben weist der Staatssekretär aus den Wage¬
mut und die Zähigkeit hin , mit der Dr . Reidat
bei jedem Wetter seine Flüge , die der Sicherung
der deutschen Luftfahrt gelten , durchführt . Der
Wetterflieger führt seine Tätigkeit seit 1930 plan¬
mäßig durch. Täglich steigt er um 7.30 Uhr mit
seinem Spezialwetterflugzeng zu etwa einstündi-
gem Fluge über Berlin auf , bei dem er bis zu
5000 Meter die verschiedenen Luftschichten , Wol¬
kendecken usw . erkundet . Seine Beobachtungen
werden danach an die Reichswetterwarte weiter-
geleitet.

Lllswortff verschollen
Newyork , 25. November.

Um das Schicksal des Fliegers Lincoln Ells-
worth , der am Sonnabend früh zu einem neuen
Flug im Südpolargebiet aufgestiegen war , herrscht
große Besorgnis . Seit 41 Stunden fehlt jede
Nachricht von dem Flieger . Der Brennstofsvorrat
war für 24 Stunden berechnet . Lebensmittel für
acht Wochen hatte Ellsworth mitgenommen . An
Bord des Flugzeuges befindet sich ein Notsender,
der am Sonnäbendvormittag eine Meldung aus¬
sandte , die jedoch unverständlich blieb . An Bord
des Hilfsschiffes wird zurzeit eine Rettungsexpe¬
dition ausgerüstet . Man rechnet jedoch noch rmnwr
mit der Möglichkeit , datz der Flieger die Wal¬
fischbucht erreicht hat.

Zeuer in einer Nervenkeilanstalt
Newyork , 25. November

In der Nähe von Wyckoff (New Y«rsey) bannte
ein Flügel der großen Nervenheilanstalt „Christ¬
liches Sanatorium " vollständig nieder . Zwei gei¬
stesgestörte Frauen fanden dabei den Tod in den
Flammen . Die 36 übrigen Anstaltsinsasten wur¬
den von den dreißig Krankenschwestern , die eine
heldenmütige Todesverachtung bewiesen , gerettet.
Viele der geistesgestörten Kranken kämpften ver¬
zweifelt in Rauch und Flammen gegen die Ret¬
tungsversuche . Sie suchten sich in das Feuer zu
stürzen und mutzten zum Teil in Zwangsjacken
gesteckt werden , ehe sie aus dem brennenden Ge¬
bäude getragen werden konnten . Die starke
Kälte und die unzugängliche Lage der Heilanstalt
auf der Spitze eines Berges vereitelten alle Lösch-
versuche.

flmokiäufer tötet dreizestn Personen
Amsterdam , 25. November

Wie aus Ampenau in Ostindien berichtet wird,
ereignete sich im Bezirk von West -Lombon ein
schwerer Fall von Amoklauf . Ein Eingeborener,
der sich mit seiner Frau entzweit hatte , tötete
sie und seine beiden Kinder . Dann steckte er seine
Hütte in Brand und rannte mit gezücktem
Messer los . Der Rasende konnte erst überwältigt
werden , nachdem er dreizehn Menschen getötet
hatte.

Nauberunroesen bei Lasablanca
Paris , 25. November.

Vor einigen Tagen versuchten Stratzenräuber,
in der Nähe von Casablanca einen mit Euro¬
päern besetzten Kraftwagen zu überfallen . In der
gleichen Gegend sind nunmehr vier Mitglieder
der Eingeborenen -Polizeitruppe auf einer Streife
von Angehörigen eines noch nicht unterworfenen
Stammes ermordet und völlig ausgeplündert
worden.

Kraftwagen fakrt in Hafenbecken
Kopenhagen , 25. November.

Ein schweres Unglück hat sich am Sonntagabend
in Vejle in Jütland ereignet . Infolge des star¬
ken Schneefalles fuhr ein mit drei Personen be¬
setzter Kraftwagen , dem die Sicht genommen
war , über das niedrige Bollwerk des Hafens hin¬
weg ins Master . Das Auto ging sofort unter.
Dem Führer des Autos und einem seiner Be¬
gleiter gelang es jedoch, durch Einschlagen der

Fensterscheiben ins Freie zu gelangen . Man ging
sofort daran , den Wagen zu bergen , was nach
einer halben Stunde auch gelang . Auch der dritte
Insasse konnte geborgen werden , doch waren alle
Wiederbelebungsversuche erfolglos.

Her lod auf der Büstne
Bischosshofen (Salzburg ) , 25. November.

Die Aufführung des Volksstückes „Der Unfried"
im Vereinshaus in Bischosshofen nahm am Sonn¬
tag ein trauriges Ende . Im Verlauf der Hand¬
lung sollte der Darsteller eines Wirts den „lln-
fried " erstechen. Als nun der Wirt , den der
Bauersohn Franz Meisl spielte , das Messer zückte,
blieb , ohne datz er dies bemerkte , die Scheide in
der Brusttasche stecken und der Stich des blanken
Messers traf den Gegenspieler , den Darsteller des
Unfried , Ruppert Penn , mitten ins Herz . Im
Eifer des Spiels wurden weder dieser verhäng¬
nisvolle Zufall noch seine furchtbaren Folgen be¬
merkt , so datz der Todeskampf des Getroffenen als
eine glänzende darstellerische Leistung bestaunt
wurde . Erst als Penn nach dem Abschluß tot
liegenblieb , erkannte man die furchtbare Wahr¬
heit . Der Arzt konnte nur den infolge innerer
Verblutung eingetretenen Tod des Spielers fest¬
stellen . Die Vorstellung wurde sofort abgebrochen.
Der unglückliche Täter ist unter dem Eindruck des
Vorfalles verschwunden und konnte noch nicht auf¬
gefunden weisen.
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^ ah ! Hier raucht jemand Sold Dollar.

Es ist das eigenartige , honigsüste Drama , das
Wohlgefallen erregt.

Welchen Senufi hat nun erst der Rauche« dieser
Zigarette, wenn schon die Umgebung begeistert
ist.

Golö VoNar
VettmarttquaÜM
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Feierlicher kmpfang des Olympia-Zuges
legierender Bürgermeister Heider begrüßt die Wagenkolonne auf der Bürgerweide

Gestern abend erhielt der sich auf der Werbe-
fahrt befindliche Olympiazug in Bremen einen
offiziellen feierlichen Empfang . Mit der Ausfüh-
rung der Einholung der „ rollenden Olympia -Aus¬
stellung " hatte der Führer der NSKK .-Motor-
brigade Nordsee , Brigadeführer Uhde,  der per¬
sönlich alle Vorbereitungen überwachte , den Fllh-
rer der Motorstaffel II/M . 62, Obersturmführer
Wilder,  betraut . Dieser wiederum setzte seine
Leute restlos für diese ehrenvolle Aufgabe ein , und
wir können sagen , daß alles bis ins Kleinste
hinein wunderbar geklappt  hat . Die
Gestellung der Fackeln geschah gleichfalls auf
Kosten der Motorbrigade Nordsee.

Wir hatten Gelegenheit , alle Vorbereitungen,
die erst in letzter Minute durchgeführt werden
mußten , mitzuerleben . Desgleichen gab uns Vri-
gadeführer Uhde Gelegenheit , den von ihm ge¬
führten Zug in seinem Vegleitwagen mitzu¬
machen . Hinter der Endstation der Straßenbahn
in der Duckwitzstraße hatte sich bereits ab 19 Uhr
ein stattliche Wagenkolonne eingefunden . Immer
mehr wuchs die Zahl der teilnehmenden Fahr¬
zeuge , Kraftwagen wie Krafträder , bis schließ¬
lich das Zeichen zur Abfahrt nach der Landes¬
grenze bei Doeding in Brokhuchting gegeben
wurde . Hier stand bereits der Lautsprecherwagen,
der werbend für das Reichssportblatt und den
Olympiazug diesem immer einige Minuten vor-
ausfährt . Hinter der Landesgrenze traf auch
bald der Olympiazug unter Führung des Ketten¬
führers Herrmann  ein . Standartenführer
Köwing,  als Leiter des Amtes für Leibes¬
übungen , Obersturmführer Haefker und
Stöver  von der Bremer Ortsgruppe des RfL.
waren ebenfalls hier.

Als die endlose Wagenkolonne des NSKK . die
Wende genommen hatte , traf die Meldung ein,
daß alles abmarschbereit sei. Hierauf erfolgte so¬
fort das Abfahrtszeichen , und langsam , im Zwan¬
zigertempo , das auch wie überschritten wurde , be¬
gann die Fahrt . Vorweg als Lotsendienst ein Poli¬
zeiwagen , dann folgte der Lautsprecherwagen , der
Wagen des Obersturmführers Wilder mit der
großen Fünfringe -Olympiafahne , der Wagen des
BrigadeWrers Uhde , ein Mannschaftswagen des
NSKK . mit Fackelträgern , über 260 Fahrzeuge
der Brigade Nordsee und schließlich die vier
großen Mercedes -Venz -Lastwagen mit je zwei An¬
hängern . Den Schluß bildeten wieder Fahrzeuge
des NSKK ., die mit Fackelträgern besetzt waren.

Die Fahrt führte durch folgende Straßenzügs:
Duckwitzstraße , Meterstraße , Pappelstraße , Richt-
hofenstraße , Brückenstraße , Adolf -Hitler -Brücke,
Tiefer , Am Wall , Ostertorstraße , Domsheide , Am
Markt (für die Durchfahrt hatte sogar die Stra-
ßenbahn einen Zwangsaufenthalt , damit der Zug
direkt am Rathaus vorbeiziehen konnte ) , Obern-
straße , Hutfilterstraße , Kaisechtraße , Georgstraße,
Breitenweg zur Unterführung Gustav -Deetjen-
Allee zur Bürgerweide , lleberall erregte die statt¬
liche Kolonne natürlich bei allen Straßenpassan-
ten berechtigtes Aufsehen , zumal der Lautsprecher-
wagen das Nahen des Olympiazuges ankündigte.

Aus der Vürgerweide harrte bereits eine große
Menschenmenge und Ehrenformationen der SA .,
der Hitlerjugend , der Teno , der Landespolizei und
des Reichsheeres hatten Aufstellung genommen zu
einem großen Viereck. Der Olympiazug fuhr ein
und hier wurde die Begleitmannschaft , die vom
Kettenführer Herrmann einzeln vorgestellt wurde,
vom Regierenden Bürgermeister Pg.
Heider  durch Handschlag begrüßt . In einer
kurzen Begrüßungsansprache hieß Pg . Heider die
Begleitmannschaft und deren Führer in Bremens
Mauern willkommen . Tann führte er aus , daß
wir uns darüber klar sein müßten , daß die
Olympiade 1936 eine Angelegenheit
des ganzen Volkes  sein müsse. Äuch sei er
überzeugt , daß es den Sportlern während der
Olympischen Wettbewerbe gelingen möge , mit den
ausländischen Olympiateilnehmern ein festes und
kameradschaftliches Band zu schließen . Die aus¬
ländische jüdische Presse  mit ihren
Hetzartikeln versuche immer noch, den National¬
sozialismus als Gegner der Kultur hinzustellen.
Unendlich groß sei daher die Aufgabe der Sport¬
ler , bei ihren ausländischen Mitstreitern das Ge¬
genteil hiervon zu erwecken. Denn Leistung
habe immer noch auf der ganzen Welt Achtung
gefunden.

Hiernach ergriff Kettenführer Herrmann  noch
kurz das Wort , um sich über den überaus herz¬
lichen Empfangin der Stadt Bremen
zu bedanken , das sei ihm Beweis dafür , welch
großes Verständnis die Bevölkerung der
„Olympia -Ausstellung " entgegenbringe und dafür
danke er auch im Namen des Propaganda-
Ministeriums . Seine Werbefahrt durch Deutsch¬
land habe den Olympiazug auf Anordnung des
Führers erst nach Ostpreußen geführt , wo er be¬

reits in Königsberg , Eumbinnen , Tilsit , Lötzen,
Danzig , dann weiter u. a . in Stolp , Küstrin,
Flensburg und endlich in Wesermllnde und Emden
Aufstellung genommen habe . lleberall sei das
Wunderwerk deutscher Technik mit seiner Aus¬
stellung und dem Tonfilm bestaunt worden . In
Emden habe am Montag morgen 6 Uhr die Aus¬
stellung noch gestanden , in sechs Stunden sei sie
abgebrochen gewesen und jetzt solle sie in Bremen
werbend für die Olympiade 1936 wirken.

Obersturmführer Haefker  fand zum Schluß
noch Dankesworte dafür , daß man dem Rufe der
Ortsgruppe Bremen des Reichsbundes für Leibes¬
übungen so zahlreich Folge geleistet habe . . Mit
einem Sieg -Heil auf den Führer und dem Ab¬
singen der beiden Nationalhymnen fand die Kund¬
gebung ihr Ende.

Deutsche Serätemeisterschasten
In letzter Minute ist dem Gau Niedersachsen

noch eine Vergrößerung seiner Turnmannschaft
für die am 30. November und 1. Dezember in
Frankfurt am Main stattfindenden 6. Deutschen
Eerätemeisterschaften zugestanden worden . Damit
kommen auch noch . die im Ausscheidungsturnen
in Bremen bestimmten beiden Ersatzturner mit
nach Frankfurt . Insgesamt nehmen elf Turner des
Gaues an dieser schwierigsten Prüfung im Ge¬
räteturnen teil . Der Gau wird mit seinen Turnern
bestimmt eine Reihe guter Plätze erringen können.

In der Olympia -Klasse , der die 30 besten deut¬
schen Eeräteturner angehören , sind Steffens-
Bremen  und Lorenz -Hannover als zwei aus¬
sichtsreiche Bewerber um einen der ersten Plätze
dabei . Bei Steffens wird viel davon abhängen,
wie er die Reise nach Finnland , wo er
doch einige Tage seine Vorbereitungsarbsit
einstellen mußte , überstanden hat . ' Lorenz
war ebenfalls wegen einer Verletzung einig«
Wochen außer Gefecht . Trotz alledem erwarten wir
diese beiden unter den 10 Besten Deutschlands.
Ob Peters - Bremen  und Rüger -Hannover
sich in dieser schwierigen Prüfung schon restlos be¬
haupten können , muß dahingestellt bleiben.

In der Meisterklasse nehmen 7 Turner teil . Da¬
von haben drei sichere Aussichten auf einen guten
Sieg . Es sind dies Kriebich -Harburg -Wilhelms-
burg , Johann sen - Vremen,  und Borne¬
mann -Hannover . Diese zeigten vor drei Wochen in
Bremen ein ausgeglichenes Können , womit sie
auch in Frankfurt am besten bestehen sollten . Wie¬
weit sich Fröhlich -Wilhelmshaven . Hasse-Hildes-
heim , Wiegel -Hannover und Lodwig -Braunschweig
durchsetzen werden , hängt von ihrem Wettkampf-
glllck ab . Im Können dürften sie es schaffen , ob
aber ihre Sicherheit in Frankfurt immer da sein
wird , muß erst das Turnen ergeben . Mit diesen

elf Turnern hat der Gau Niedersachsen jedenfalls
seine augenblicklich stärkste Vertretung herausge¬
bracht , die ihre Heimat sicher gut vertreten werden.

fldolf Kiefer
Am Donnerstag wird der hervorragende Welt¬

rekordler Adolf Kiefer  im Hansabad an den
Start gehen . Trotzdem dieser Schwimmer bereits
in etwa zwanzig deutschen Städten sein großes
Können unter Beweis stellen durfte , erlahmt das
Interesse der deutschen Sportler keineswegs;
denn es ist ja geradezu ein Genuß , diesem gleich¬
sam mühelos durchs Wasser ziehenden Körper
zuschauen zu können.

Adolf Kiefer ist deutscher Abstammung . Seine
Eltern wohnten in Süddeutschland , und sein
Vater war Schwimmeister bei einem Garde -Re¬
giment . Der erst siebzehnjährige Schwimmer ist
wie Arne Borg oder Jonny Weißmüller ein
Schwimmwunder . Wenngleich unsere Spitzen¬

könner wie Schwarz und Schlauch mit inter¬
national hochwertigen Leistungen aufwarten und
wir sogar olympische Platzerfolge von ihnen er¬
hoffen , so besteht zwischen ihnen und Kiefer ein
gewaltiger Unterschied . Der Amerikaner zeigt
eine blendende Wendetechnik , die zu erlernen
viele bremische Schwimmer sich die größte Mühe
geben . Innerhalb weniger Monate hat Kiefer
sich Weltruhm erworben , konnte er doch sämtliche
Rekorde im Rückenschwimmen mit Leistungen an
sich bringen , die voraussichtlich für lange Zeit
unerreicht bleiben dürften.

Durch sein überragendes Können wurde sein
Verein „Lake Schöre Athletik Elub " in Verbin¬
dung mit dem Brustschwimmer Brydenthal und
dem Krauler Highland in die Lage versetzt , eine
Rekordlagenstaffel drei mal hundert Meter auf¬
stellen zu können . Der Krauler Highland bleibt
mit seinen Leistungen fast immer unter der Ein-
Minuten -Erenze . Nur unserem deutschen Meister
Helmut Fischer vom Bremischen Schwimm -Ber-
band konnte es gelingen , mehrere Male diesen
großen Könner knapp zu schlagen . Aber gerade
der knappe Ausgang der bisherigen Treffen gibt
dem Start in Bremen am 28. November eine be¬
sondere Anziehungskraft.

Vcrcinspokal-Endspiel in Düsseldorf. Der DFB . gibt
den Austragungsort für das Endspiel um den Ver¬
einspokal bekannt, das am 8. Dezember ausgetragcn
wird . Schauplatz des Treffens zwischen Schalke 84 und
dem >. FC . Nürnberg ist Düsseldorf.

Schottland unterliegt Neuseeland im Rugby. In
Edinburgh standen sich Lchottland und Neuseeland im
Rugbhkampf gegenüber. Die Neuseeländer fertigten die
Schotten vor 48 888 Zuschauern mit 18:8 ab.

Zwei Siege des Heros -BremerHaoen
vie verstärkte Unterweser-INannschaftin flrnstadt 12:2 und Sömmerda9:5 erfolgreich

Die Kampfstaffel des Heros -Bremerhaven ging
nach ihrem Mülhauser Start noch einmal in Arn-
stadt in den Ring und traf hier im vollbesetzten
Adolf -Hitler -Haus auf den VC . Arnstadt . Die
Bremerhavener waren auf der ganzen Linie über¬
legen und gewannen diesen Klubkampf haushoch
mit 12 :2 Punkten . Technisch und taktisch kamen
die Arnstädter nicht an das Können der Nieder¬
sachsen heran , so daß der Sieg auch in dieser
Höhe als verdient angesprochen werden muß.
Nur zwei Unentschieden in den leichten Gewichts¬
klassen brachten den Arnstädtern zwei Punkte ein.
Steinmetzger -Bremerhaven blieb über Heinze-
Arnstadt bereits in der ersten Runde durch k. o.
Sieger.

Bantam : Heyder - Arnstadt — Wohl - Bremerhaven:
Unentschieden. Feder : Mähler -Arnstadt — Walkowiak-
Bremerhaven : Unentschieden. Leicht: Wather -Arnstadt
— Schütz-Bremcrhaven : Sieger nach Punkten Schütz.
Weiter : Ortloss-Arnstadt — Keller-Bremerhaven : Sieger
Keller durch Aufgabe in der zweiten Runde . Halb¬
schwer: Wagner -Arnstadt — Kreutzer-Bremerhaven : Sie¬
ger nach Punkten Kreutzer. Schwer: Heinze-Arnstadt —
Steinmetzger-Bremerhaven : Sieger durch k. o. in der
ersten Runde Steinmctzgsr.

Ihren letzten Klubkampf bestritt die Kampf¬
staffel des Heros -Bremerhaven auf der Thüringen¬
reise in Sömmerda und blieb hier noch einmal
mit 9 :S Punkten über den BT . Sömmerda er¬
folgreich . Der Besuch erfüllte leider nicht alle
Erwartungen . Wenn man auch den Norddeut¬
schen die Anstrengungen der vorhergehenden

Die Vzeanregatta 19Z6 steigt
Mehrere deutsche Städte an der Entsendungvon Jachten interessiert

Im Jahre 1935 hat zum ersten Male seit 30
Jahren eine deutsche Jacht , die Hamburger Pawl
„Störtebecker " , an einer transatlantischen Regatta
teilgenommen . Sie hat nicht gesiegt , sie konnte
nicht siegen , weil das Schiff kein ausgesprochenes
Rennschlff war , wie sie den Amerikanern für der¬
artige Zwecke zur Verfügung stehen.

Nichtsdestoweniger hat dieser deutsche Start , er¬
möglicht durch die ' unermüdliche Arbeit Kapt . Lud¬
wig Schlimbachs und den 'Weitblick einiger Ham¬
burger Herren , sowie die Unterstützung seitens der
Schiffahrt , sowohl in England und Amerika , wie
die Hochseesportblätter dieser Länder erkennen
lassen , als auch in Deutschlands Seglerkreisen leb¬
hafteste Beachtung gefunden , die in der Beauftra¬
gung Kapt . Schlimbachs durch den Reichssport¬
führer von Tschammer und Osten , 1936 eine Trans-
atlantik -Regatta nach Cuxhaven zu ziehen , ihren
öffentlichen Ausdruck gefunden hat.

In Deutschland war bisher — im Gegensatz zu
den Vereinigten Staaten und England — der Hoch-
secsport im Atlantik recht stiefmütterlich behandelt.
Engländer und Amerikaner , auch Norweger haben
sich in jahrelanger Tätigkeit in diesem königlichen
Revier eine schwer zu erschütternde Vormachtstel¬
lung erworben.

Das hat seinen Grund in dem größeren Reich¬
tum und den geringeren Sorgen dieser Völker so¬
wohl , wie in der Tatsache , daß ihre Küsten am
Ozean liegen , während Deutschland bisher im
wesentlichen auf Nord - und Ostsee beschränkt ist.

Der Start der „Störtebecker " hat hier Wand¬
lung geschaffen . Deutschland beginnt zu erkennen,
daß ^ es der Ozeansegelei mehr als bisher seine
Aufmerksamkeit zuwenden muß , nicht nur .aus
sportlichen Gründen , sondern insbesondere deshalb,
weil die Kreise des Auslandes , denen die Ozean-
segler dort angehören , die einflußreichsten jener
Länder sind.

Das heißt : Es liegt in der Förderung und
Entwicklung der Ozeansegelei durch Deutschland
eine Möglichkeit zur Anbahnung und Vertiefung

freundschaftlicher Beziehungen zum Auslande , die,
über den Rahmen des Persönlichen und Sport¬
lichen hinausgehend , eine wirtschaftliche und poli¬
tisch-propagandistische Bedeutung von nicht zu
unterschätzendem Maße hat . In Erkenntnis dieser
Sachlage sind für den Empfang der Trans¬
atlantiksegler im Jahre 1936 besondere Veran¬
staltungen geplant , um den ausländischen Teil¬
nehmern Gelegenheit zu geben , die bei ihnen über
Deutschland herrschenden unrichtigen Vorstellun¬
gen und Ansichten an den Tatsachen zu messen.

In Deutschland hat die Beauftragung Kapt.
Schlimbachs durch den Reichssportführer von
Tschammer urd Osten bisher bewirkt , daß sich
mehrere Städte für die Entsendung von Schiffen
im nächsten Jahre interessieren . Das ist sehr
erfreulich ; es ist aber darüber hinaus unbedingt
erforderlich , daß unter den deutschen Teilnehmern
wenigstens einer ist, der den Amerikanern gegen¬
über Aussichten auf Erfolg hat , d. h. ihnen gleich¬
wertig ist. Ein Neubau wäre die beste Lösung;
denn die Amerikaner werden , nachdem sie ein¬
mal zugesagt haben , mit ausgekochten Mann¬
schaften auf sehr schnellen Schiffen antreten , und
wir werden alles einsetzen müssen , um uns ein
anständiges Abschneiden zu sichern.

Dr . IV. Vi'Äistc

Kämpfe anmerkte , so konnten sie doch ihr gutes
Können unter Beweis stellen . Allerdings mußten
sie sich in allen Kämpfen mit Punktsiegen begnü¬
gen . Steinmetzger und Böthe hatten sogar aller¬
hand zu tun , um aus ihren Kämpfen als Sieger
hervorzugehen . Vor allem Steinmetzger kam nicht
dazu , seine gefürchtete Schlagkraft gegen Aßmann
zur Geltung zu bringen . Im Rahmenkampf un¬
terlag Eichler -Boxfreunde Erfurt glatt gegen
Pachmeyer -Sömmerda.

Die Ergebnisse: Bantam:  Wvhl -Brcmerhaven —
Molch-Sömmerda : Sieger n . P . Molch. Feder:  Wal-
kowiak-Br . — Abt-Söm .; Sieger v . P . Walkowiak.
Leicht:  Schütz -Br . — Dietrich-Söm .: Sieger n . P.
Dietrich. Weiter:  Kreutzsr -Br . — Liebe-Söm .: Sie¬
ger n . P . Kreutzer. Mittel:  Keller -Br . — Meißner-
Heros Ersurt ; Sieger n. P . Keller. Halbschwer:
Bothe-Br . — Winzel -Söm .; Sieger n . P . Böthe.
Schwer:  Steinmetzger -Br . — Aßmann -Som .; Sieger
n. P . Stcinmctzger.

Die Niedersachsen bei den Zugend-
meisterschasten in Bann

Bei den Deutschen Meisterschaften der Jugend-
und Altersklassen im Ringen und Gewichtheben
am 23. und 24. November in Bonn , die mit 417
Bewerbern , darunter 104 Gewichtheber , eine
Rekordbeteiligung auswiesen , konnten sich die
niedersächsischen Ringer leider nicht durchsetzen.
Karl Vollmer vom Kraftsportverein Hannover ge¬
wann seinen ersten Kampf gegen Haunschild -Neu-
isenburg in 6 :55 durch Ärmfallgriff und Ein¬
drücken der Brücke . Im zweiten Kampf verlor er
nach Punkten gegen Rudolf -Kirn . Der dritte
Kampf gegen Eppenich -Köln ging in 1 :56 durch
Armzug verloren . Damit schied Vollmer aus dem
Wettbewerb der il -Klasse aus , in der sich ins¬
gesamt 42 Ringer bewarben.

In der Schülerklasse bis 100 Pfund setzte sich
ein Niedersachse bis auf den dritten Platz durch.
Es war das Helmut Engelbrecht -Oldenburg , der
gegen Röttger -Köln verlor und über Seifen -Köln
und Kaiser -Köln siegreich blieb . Dann verlor er
gegen Wiesener -Rheinhausen , womit er den drit¬
ten Platz belegte . Der dritte Niedersachse war
Warnkes -Oldenburg , der Jugendgaumeister 34/35.
Er verlor zweimal entscheidend gegen Rllbstock-
Köln und den starken Vreitsimeter -München . Diese
Gewichtsklasse war mit 33 Teilnehmern beseht . —
Die neuen Meister sind : Bis 100 Pfund : Bäum-
ler -München , bis 110 Pfund : Bruch -Oberbilk , bis
120 Pfund : Gerach -Tuttlingen , bis 130 Pfund:
Lamprecht -Hanau , bis 140 Pfund : Schlecht -MLn-
chen, über 140 Pfund : Simmelbauer -Passau.

Altersklasse:  Leichtgewicht : Spehnlein-
Mainz , Mittelgewicht : Schurmann -Köln , Schwer¬
gewicht : Benz -Heidelberg . — Deutsche Ju¬
gend  m e i st e r : Bis 80 Pfund : Ahrens -Hörde.
bis 90 Pfund : Knittel -München . bis 100 Pfund:
Ganz -Merseburg , bis 110 Pfund : Satzenger-
Zirndorf . Schwergewicht : Müller -Vamberg . —
Deutsche Meister im Schülergewicht:
Bis 110 Pfund : 1. Wiesener -Rheinhausen , 2. Kai-
sel-Köln , 3. Engelbrecht -Oldenburg.

Englands 5ls für den 4. Dezember
Vorstand und Spielausschuß der Football -Asso-

ciation haben in ihrer Sitzung am Montag die
englische Mannschaft bekanntgegeben , die am 4. De¬
zember in London auf dem Platze der Tottenham
Hotspurs gegen Deutschland zum sechsten Länder¬
spiel antreten wird . Die Aufstellung lautet:

Hibbs
(Birmingham)

Male Hapgood
(beide Arsenal)

Crahston Barkcr Bray
(Arsenal ) (Derby Counth ) (ManchesterCity)

Birkett Tarier Camsell Westwood Bastin
(Middlcsbr .-(Sunderl .)(MiddIesbr .)<Bolt .Wand .XArsen.)

Mannschaftsführer ist der linke Verteidiger Hap¬
good.

winterfaHrten nach dem Harz
Verlängerte Sonntagsriicksahrkartendauer

Das während der vorjährigen Wintersportzelt
geübte Verfahren der Verlängerung der Gültig¬
keitsdauer der Sonntagsrückfahrkarten nach dem
Harz hat bei Wintersporttreibenden und Aus-
flüglern viel Freude erweckt und zur Steigerung
des Verkehrs sehr beigetragen.

Auf Anregung des Landesverkchrsverbandes
Harz haben sich daher die zuständigen Reichs¬
bahndirektionen entschlossen, auch für die kom¬
mende Winterzeit die Gültigkeit der Sonntags¬
rückfahrkarten nach dem Harz zu verlängern.

Während es im Vorjahr der Fall war , daß
nur von Fall zu Fall diese Regelung galt , haben
die Reichsbahndirektioncn , um keine Verärgerung
hervorzurufen , generell die verlängerte
Gültigkeitsdauer der Sonntags¬
rückfahrkarten nachdem Harz vom 14.
Dezember 1938 bis 30 . März 1936 für
Hinfahrt am Sonnabend 0,00 Uhr
und Rückfahrt bis Montag 24 Uhr
(spätester Antritt der Fahrt ) , festgelegt.

Darüber hinaus ist noch Vorsorge getroffen,
daß anläßlich besonderer Veranstaltungen im
Harz (die aus der Werbeschrift „Dich ruft der
Harz " vom Landesverkehrsverband Harz , Vraun-
schweig Postfach 336, herausgegeben , ersehen wer¬
den ) , die Geltungsdauer der Sonntagsrückfahr¬
karten auf Freitag 12 Uhr vorverlegt werden
kann . Voraussetzung hierfür ist, daß mit einer
starken Beteiligung für die Fahrten gerechnet
werden kann.

Diese Vorverlegung wird von Fall zu Fall be¬
kanntgegeben , zumal der Harz mit einem groß¬
zügigen Winterprogramm , in sämtlichen Winter¬
sportplätzen aufwarten kann.

Nennen zu Strausberg
Unsere Voraussagen : 1. R.: Sicambria — Ausschrei¬

bung — Easparone . — 2. R.: Glücksstern — Tana —
Schwarzwaldreise . — 3. R.: Altgesell — Feldpost —
Osaka. — 4. R.: Earconne — La Eeralda — Kriegs¬
flagge. — 5. R.: Steinseld — Pesne — Peterle . —
6. R.: Eisack— Maat — Wendelgard . — 7. R.: Saraftro
— Glücksgöttin — Vergißmeinnicht.

Weltmeister Toni Werkens (Köln) nahm an der Er¬
öffnung der Kopenhagener Winterbahn teil . Er ge¬
wann zwei Zweierläuss gegen den Belgier Collard und
den Holländer van Vliet . Werkens wurde erster Preis¬
träger.

Einen glänzenden Sieg fuhren beim Zwei-Stunden-
Mannschastssahren in der Center Winterbahn die
Deutschen Zims -Küster heraus . Sie gewannen den stark
besetzten Wettbewerb mit drei Runden Vorsprung und
hatten in zwei Stunden 98,611 Kilometer zurückgelegt.

Deutsche Davispokalspicler in Essen. Nach dem Kampf
mit Schweden wird sich die Deutsche Davispokalmann¬
schaft am 2. und 3. Dezember in Essen vorstellen. Es
kommen G. v. Crämm , H. Henkel, Lund und Lenker.

Franksurtcr Jiu -Jitsu -Sicg. In Frankfurt a. M.
land ein Dreistädtekamps im Jiu -Jitsu zwischen Frank¬
furt , London und Zürich statt . Die Franksurter ge¬
wannen gegen Zürich mit 7:3 Punkten und gegen
London mit dem gleichen Ergebnis . Der Kampf zwischen
London und Zürich endete 3:3.

Italien . Berufssportler können, wie der Sekretär
des Italienischen Olympischen Komitees, General
Vaccaro, erklärt hat , im Ausland starten . Ueber den
Start entscheidet das Italienische Olympische Komitee.

Das Skikursbiichlcin der Skischule Kicdaisch Stutt¬
gart . Wieder zieht der Winter ins deutsche Land. Da
wird es wohl allmählich Zeit, die alten Skier hervorzu¬
holen und sich langsam nach einem geeigneten Winter¬
sportplatz mit zünftigem Skikurs umzusehen! Doch wo¬
hin? — Ins Allgäu? In den Schwarzwald? Wo ist es
schneesicher? Für jeden, ob Ansänger oder Fortgeschrit¬
tener , weiß das Skikursbiichlcin der Skischule Kiedaisch
Stuttgart den geeigneten Platz. Das Büchlein ist in sei¬
ner Neuauflage erschienen und bringt alles, was der
Skilüufcr wissen muh über Ausrüstung , Vorbereitung
und Skilauf selbst. Neue Skikursplätzs sind ausgenom¬
men mit Angaben der Zusahrt , Unterkunft und Touren-
inöglichkeitcn. (S8 Seiten , 28 Bilder und Uebcrsichts-
karte.) Auch alle, die sich jetzt erst vornehmen, ihre Glie¬
der nicht verrosten zu lassen und das Skilausen ansan¬
gen, brauchen das Skikursbüchlein. Darum , jeder Zünf¬
tige und jeder, der es werden will, bestellt noch heute
das Skikursbüchlein unter Einsendung des Portos
(15 Pfg .) kostenlos bei der Skischulc Ki-V- ^ Stutt-
gart -O., Ulrichstrabe 3.

Bremische lischlenmskämpfe
Schwachliausenbesiegt Not-Weiß—NSV. über die Stadion-Sportler erfolgreich

Einen glatten Sieg errangen erwartungsgemäß
die Schwachhauser über Rot -Weiß . Etwas über¬
raschend kommt dagegen die hohe Niederlage der
Stadion -Sportler gegen den BSV . In der Damen-
klasse gab es zwischen BSV . und Stadion einen
harten Kampf , den mit etwas Glück die Damen
vom Stadion SC . für sich entscheiden konnten.

H e r r en - il - K l a s s e : Schwachhaufen-
Rot - Weiß  7 : 2. Im ersten Einzel standen sich
Düring und Schwedthelm gegenüber . Nach einem
schönen Kampfe wurde Düring von Schwachhausen
sicherer Sieger . Ueberrafchend kam dann die Nie¬
derlage von Frommhold von Schwachhausen im
zweiten Einzel . Frommhold , ein sonst sehr zuver¬
lässiger und sicherer Spieler , führte bereits 2 :0, um
dann plötzlich zu versagen , und seinem Gegner,
Schwedthelm 2, den Sieg zu überlassen . Einmal
gelang es den Rot -Weißen dann noch, ihrem Geg¬
ner einen Sieg zu entreißen.

BSV . — Stadion  8 : I . Ein interessantes
Spiel war das Einzel zwischen den Spitzenspielern
Stubbemann und Kück. Fast hätte es hier eine
Uebcrraschuna gegeben , denn Kück konnte die bei¬
den ersten Sätze glatt gewinnen und führte auch
im dritten Satz klar , doch kurz vor dem sicheren
Sieg versagten seine Nerven , er wurde unsicher,
und die Gelegenheit nutzte Stubbemann , um knapp
3 :2 zu gewinnen . Sämtliche übrigen Einzel fielen
ebenfalls an den BSV . Lediglich das letzte
Doppel konnten die Stadion -Sportler in diesem
Spiel gewinnen.

Damen - Klasse : Stadion - BSV . 5 : 4.

In großer Form spielte Frl . (Zöllner vom Stadion,
die ihre Gegnerin , Frl . E . Bahlmann sicher in
einem Fünf -Satz -Kampf schlagen konnte . In
äußerst knappen Sätzen konnte Frl . Vehlies im
zweiten Einzel Frl . A. Bahlmann schlagen . Auch
die beiden nächsten Einzel konnte der Stadion-
S . C. gewinnen , und hatte nach Beendigung des>
Einzel eine 4 :2-Führung erkämpft . Das erste
Doppel brachte dann bereits die Entscheidung . In
einem überaus spannenden Kampfe konnten Frl.
Vehlies/Göllner ihre Gegnerinnen , Eeschw. Bahl¬
mann , nachdem diese bereits 2 :0 geführt hatten,
noch schlagen.

Herren - U - Klasse : Rot - Weiß II ge¬
gen VSK . 6 : 3 : VTE . — Brinkmann
8 : 1:  im Spiel Rot -Weiß II — Werder III,
welches Not -Weiß 7 :2 gewann , spielte Rot -Weiß
in einer verkehrten Aufstellung , so daß dadurch
Werder lll mit einem G :4-Resultat Sieger ge¬
worden ist.

Punktspiels in dieser Woche : Her-
ren - ^ - Klafse:  Rot -Weiß — Werder II am
26. ll . Bremer Kampfbahn (Tribüne ) . BSV . ge¬
gen Schwachhausen I am 26. 11. Schule Schönebecker
Straße . Werder l — Stadion am 29. 11. Martini¬
stratze (Institut ) . Damen - Klasse:  Werder
gegen Stadion am 29 11 Martinistr (Institut ) .
Herren - 8 - Klasse:  Brinkmann - Rot-
Weiß II am 20. 11. Bulthauptschule (Neustadts¬
wall ) . VSK . — Werder III am 30. 11. Vereins¬
heim (Ortstr .) . Schwachhausen II — BTG . am
30. 11. Schule Vürg .-Smidtstraße.

lenms der NS6. „Kraft durch Freude
Lin Besuch bei einem neuen EeHrgang in der Zalflchaile an der Beuenlanderstraße

Peng — peng — peng — peng . . . „Falsch !"
Peng — peng . . . „Richtig !" — Peng — peng
. . . ' „Sie müssen bei den Flachbällen mehr in die
Knie gehen !" — Peng — peng — peng — „So
ift 's gut !" Peng — peng — peng . . . „Letzt
abwechselnd Vor - und Rückhandfchläge !" Peng —
peng — peng . . . „Ja , so ift ' s richtig !" Peng —
peng — peng . . .„Rein , nicht so, sondern — Junge
die Bälle !" — Peng — peng . . . „Bitte achten
Sie auf saubere Schläge !" — Peng — peng —
peng . . . „2a , so war es schon sehr gut !" —

Peng — peng — peng „Sie müssen beim Rück-
hanäschlag mehr mit der Schulter zurück aus¬
holen !" — Peng — peng . . . „So , jawohl , mehr
mit Schwung und nicht mir Kraft !" Peng —
peng . . . „Die Härte kommt von selbst, wenn Sie
erst alle Schläge beherrschen !" — Peng — peng
, . . „So , nun noch einmal einen Satz Bälle und
dann machen wir vorläufig Schluß !"

,Aha , da sind Sie , ich freue mich, daß Sie ge¬
kommen sind . Gestatten Sie : ich heiße Ludwig ."
Nach der kurzen Vorstellung bemerken wir , daß

Lukn.: k!si>

Das Lporkamt „Lrakt äaroll ürsväs " scbukt Knkäogsr kür äsn sebönsn Tsnntssport

wir auch einen Fotografen mitgebracht haben,
der das Tätigkeitsfeld im Bilde festhalten soll.
„Das ist sehr nett von Ihnen . Ich danke sehr ."

Jetzt wollen wir unseren Lesern aber auch ver¬
raten , wo wir uns befinden und über was wir
hier berichten . Das Sportamt der NSE . „Kraft
durch Freude " hat neben allen übrigen Turn-
und Sportarten auch einen Tennis -Lehrgang
eingerichtet , der in der Jahn -Turnhalle an der
Neuenlander Straße regelmäßig an jedem Mitt¬
woch, Donnerstag und Sonnahend in den Abend¬
stunden je nach Bedarf vor sich geht . Zurzeit hat
der tüchtige und äußerst bewährte Tennislehrer
etwa dreißig Kursus -Teilnehmer zu dem sehr
billigen Stundensatz von einer Mark , einschließlich
Bälle und Schläger . Die Jahn -Turnhalle ist aus
dem Grunde günstig , daß niemand durch Aeußer-
lichkeiten abgelenkt werden kann , sondern sich nur
auf die Sache selbst konzentriert . Alle Kursus-
teilnehmer sind über diese Einrichtung des Sport¬
amtes der NSE . „Krafk durch Freude " hell be¬
geistert , ist es doch nunmehr möglich , allen Volks-
aenossen diesem Sport zugänglich zu machen . Seit
Bestehen des Sportamtes sind den Vereinen nicht
weniger als 300 ausgebildete Tennisspieler zu¬
geführt worden.

Diese Lehrgänge vermögen sich nur zu halten,
wenn die Leitung gut ist. Lehrer Ludwig erteilt
einen gründlichen und gewissenhaft pädagogischen
Unterricht . Er achtet und korrigiert jeden Fehler
und lehrt nur saubere Schläge . So sollen Sprung¬
bälle erst dann geschlagen werden , wenn der
Hochpunkt erreicht ist. Auch auf Fuß - und Körper¬
stellung richtet er sein Hauptaugenmerk . Begin¬
nend mit Aufschlägen . Vor - und Rückhand , später
Fluch ille und am Schluß erst die Wettspielreqeln,
in welchen die Wertungen enthalten sind, daß die
Fehler eines Spielers mit einem Plus für den
Gegner gewertet werden

Den Schluß des Uebungsabends bildete das
gegenseitige Bällezuichlagen von vier Spielern.
Jedenfalls nahmen wir den Eindruck mit nach
Hause , daß hier durch das Sportamt der NSE.
.Mast durch Freude " und mit seinem Temns-
lehrer Ludwig ganze Arbeit verrichtet wird.
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Anhaltender Goldabfluß in Frankreich
Das Großkapital flüchtet nach Amerika

Paris , 25. November . Der Goldabzug , der in
der A\ oche bis zum 16. November nach dem Aus¬
weis der Bank von Frankreich fast eine Milli¬
arde erreicht hatte , soll sich in der letzten
Moche noch beträchtlich erhöht haben. Der
Wochenausweis der Bank von Frankreich , der
am kommenden Donnerstag zur Veröffentlichung
gelangt , soll dem „Paris midi“ zufolge einen
Goldabzug von über IV2 Milliarden aufweisen.
Die französischen Goldreserven wären damit von
70,389 auf unter 69 Milliarden gesunken . Das
Blatt sagt dann weiter , allgemein betrachtet
seien es nicht die einzelnen , die bei den Banken
die Einwechslung ihrer Geldscheine in Gold
verlangten , denn die wüßten genau , daß in
einem Augenblick der Krise der Besitz eines
Goldbarrens in keiner Weise ihnen eine ruhige
Zukunft gewährleiste . Es seien vielmehr die
großen  Kapitalien , die fast ausschließlich
nach Newyork abwanderten , sei es , durch die
Hausse in Wallstreet angelockt , sei es , daß die
augenblickliche französische Lage sie zu dieser
Maßnahme bestimme . Wohl stamme ein Teil
dieser .Kapitalien aus dem Auslande , aber große
inländische Kapitalien begleiteten sie nach
Newyork.

Diese Goldausfuhr ins Ausland zu unterbinden
hieße aber, den Franc entwerten . Das französi¬
sche Geld würde damit aufhören , eine stabile
Währung zu sein , die sich nach freiem Ermessen
in Gold umwechseln lasse . Ein Goldaus¬
fuhrverbot  würde einen sofortig .en
Sturz des Franc  nach sich ziehen.

Die Bank von Frankreich hat entsprechend
die Sätze für Vorschüsse auf Goldbarren und
für Vorschüsse auf Wertpapiere von 6 auf 7 °/o
und den Satz für Vorschüsse auf 30 Tage von
5 auf 6 % heraufgesetzt.

*

Die neue Heraufsetzung des Diskontsatzes der
Bank von Frankreich von 5 auf 6 v . H. wird in
finanzpolitischen Kreisen Frankreichs als die
Folge des weiteren umfangreichen Goldabflusses
bezeichnet , der seit dem letzten Ausweis der
Bank von Frankreich festzustellen ist . Seit dem
letzten Stichtag , dem 14. November , hat etwa
eine Milliarde Francs Gold die Keller der Bank
von Frankreich verlassen . In Verbindung mit
der Diskonterhöhung wird der Zinssatz für
'Schatzanweisungen ab Dienstag ebenfalls um
1 v. H. erhöht werden . Der Finanzausschuß der
französischen Kammer beschäftigte sich abseits
von seinen Haushaltsberatungen am Montagvor¬
mittag mit dem steigenden Goldabfluß.

„Information “ will von höchsten Finanzsach¬
verständigen die Versicherung erhalten haben,
daß die gegenwärtige Regierung auf keinen Fall
die in Kraft befindliche Währung vom 25. 6.
1928 ändern werde . Die Regierung habe sich die
Verteidigung der Währung und die Gesundung
der Finanzen zur Aufgabe gestellt und werde
ein Goldausfuhrverbot nicht erlassen.

Am Sonnabend gingen aus Paris 24,605 Mill.
Dollar in Gold nach Newyork ein.

Ausgeglichene Fleischversorgung
Was lehrt die Vergangenheit?

Dortmund, 25. November . Reichsernährungs-
minister Darre  machte in einer Unterredung
mit dem _Hauptschriftleiter der „Westfälischen
Landeszeitung “ bemerkenswerte Ausführungen
über den Stand der deutschen Schweinefleisch-
versorgung . Organisatorisch sei durch Kontin¬
gentierung eine bessere Verteilung und eiue Be¬
ruhigung des Marktes erreicht . Durch weitere,
rechtzeitige Maßnahmen am inneren Aufbau wie
durch handelspolitische Maßnahmen sei die
Versorgungslage auf dem Schweinemarkt aus¬
geglichener geworden . Diese Entwicklung habe
man vorausgesehen und sich rechtzeitig darauf
eingestellt . Einmal habe die durch den Natio¬
nalsozialismus bewirkte erfreuliche Verringe¬
rung der Arbeitslosigkeit einen Mehrverbrauch
durch verbesserte Ernährung zur Folge gehabt,
dann aber hatten wir im Jahre 1934 in Deutsch¬
land bekanntlich nur eine mittlere Getreide¬
ernte. Dazu kamen die Devisenschwierigkeiten
des Reiches , die die

Verminderung der Einfuhr von Futter¬
getreide zugunsten widrigerer Rohstoffe

erforderten . Wir haben angesichts dieser
Zwangslage 1934 die Nerven behalten . Wäre
ich den Ratschlägen gewisser Leute gefolgt , die
der Schwierigkeit des Herbstes 1934 mit der be¬
quemen Verlegenheitslösung  eines
Schweinemordes begegnen wollten , dann säßen
wir heute ernährungspolitisch rettungslos fest,
„denn dann wären nicht einmal die heutigen
Vorräte vorhanden .“ Daher habe sich der Mini¬
ster auch als Nationalsozialist gegen alle Be¬
strebungen nach einem Schweinemord gewehrt.

Auf eine weitere Frage , ob die Versorgun 'gs-
lage auf dem Schweinemarkt nicht an den be¬
kannten Schweinemord gegen Ende
1914  erinnere , bei dem in wenigen Wochen
neun Millionen Schweine abgeschlachtet worden
seien , erwiderte der Minister : „Jawohl , die Ver¬
hältnisse ähneln sich sogar überraschend . Ich
behaupte nämlich , daß so , wie es uns National¬
sozialisten gelang , durch Verhinderung eines
Schweinemordes von 1934 die Ernährungslage von
1935 zu meistern , auch im Weltkriege das ge¬
samte Ernährungsunglück nicht in dem Umfange
hätte eintreten können , wenn man damals nicht
jenen unsinnigen Schweinemord vollzogen hätte .“
Eine Untersuchung soll nun feststellen , wer 1914
als Verantwortlicher dieses Massenabschlachtens
der Schweine veranlaßt und eingeleitet hat.

Herkunftsbescheinigung für deutschen Wein
zur Herstellung von Essig . Der Vorsitzende
der Hauptvereinigung der Deutschen Garten-
und Weinbauwirtschaft hat eine Anordnung
Nr. 35 betreffend Herkunftsbescheinigung für
deutschen Wein zur Herstellung von Essig er¬
lassen , die am 23. November in Kraft getreten
ist. Betriebe , die Essig im Sinne des § 1 Abs . 1
Nr. 2 c der Verordnung über den Zusammen¬
schluß der Deutschen Gartenbauwirtschaft vom
27. Februar 1935 herstellen , dürfen Weine deut¬
scher Herkunft zur Herstellung von Essig nur
dann verwenden , wenn vor der Verwendung
eine Bescheinigung über die Herkunft dieser
Weine ausgestellt worden ist . Die Herkunfts-
bescheinigung muß nach dem Wortlaut der An¬
lage von dem Ortsbauernfiihrer ausgestellt sein,
in dessen Zustädigkeitsbereich der Wein gekauft
wurde . Die Betriebe haben eine Zweit¬
schrift dieser Bescheinigung der Hauptver-
einigung der Deutschen Garten - und Weinbau-
Wirtschaft (Hauptvereinigung ) , Berlin NW 40,
Schlieffen -Ufer 21, spätestens mit der nächst¬
folgenden Bestandsmeldung für Essige aller Art
einzusenden . Die Betriebe sind verpflichtet , das
Original der Herkunftsbescheinigung zwei
Jahre aufzubewahren und für Betriebskontrollen
bereitzuhalten . Mitglieder , der Garten - und
Weinhauwirtschaftsverbände , die gegen die Be¬
stimmung dieser Anordnung verstoßen , werden
In 'eine Ordnungsstrafe genommen.

Preisermäßigung für Bleifabrikate . Die Rhei¬
nisch -Westfälische Bleifabrikatehändlervereini-
gung , Düsseldorf , hat ihre Preise für gewalzte
und gepreßte Bleifabrikate mit Wirkung ab
23. November um 75 Pfg . je 100 kg auf nunmehr
38,75 RM ermäßigt . Die letzte Aenderung war
eine Erhöhung in demselben Ausmaß am 8. No¬
vember.

Neue Diskonterhöhung
Paris,  25 . November . Die Bank von Frank¬

reich hat ihren Diskontsatz , der mit Wirkung
vom 14. November um 1 v. H. auf 4 v. H. und
mit Wirkung vom 21. November nochmals um
1 v . H. auf 5 v . II . erhöht worden war , abermals
um 1 v . H. auf 6 v . H. erhöht.

19 Neubauaufträge für die Weserwerften
Die von uns mehrfach erwähnten Schiffhau¬

aufträge des Unilever -Konzerns an deutsche
Werften , die auf dem Kompensationswege durch¬
geführt werden , sind jetzt zum endgültigen Ab¬
schluß gekommen . Die Aufträge verteilen sich
folgendermaßen:

Deschimag,  Werk A.-G. „Weser “, haut
zwei Motorfrachter von je 8500 t Tragfähigkeit.

Deschimag , Werk .Seebeck,  13 Fisch¬
dampfer.

Bremer Vulkan,  Vegesack , zwei Motor¬
frachtschiffe von je 8500 t Tragfähigkeit und
zwei Walfangschiffe.

Deutsche Werft , Hamburg , vier Frachtmotor¬
schiffe von je 9000 t Tragfähigkeit und die
Flensburger Schiffs - und Maschinenbau -A.-G.
zwei Frachtschiffe von je 8500 t Tragfähigkeit.

Außer dem Auftrag des Unilever -Konzerns
zum Bau zweier Motorfrachter von je 8500 t
Tragfähigkeit und zweier Walfangschiffe hat
der Bremer Vulkan von der norwegischen Ree¬
derei Th . Broevig in Farsund  den Auf¬
trag zum Bau eines 14 500 - t - Motor-
t a n k e r s erhalten.

Eischdampferneuhautcn . Die Hochseefischerei
„Nordstern“  A .-G. und Hans Kunkel,
Wesermünde , haben bei der Schiffbaugesells .chaft
Unterweser A.-G. je einen Fischdampfer in Auf¬
trag gegeben . Die ,,N otdse  e“, Deutsche
Hochseefischerei Bremen -Cuxhaven A.-G. beab¬
sichtigt , vier neue Fischdampfer in Auftrag zu
gehen . Je zwei Dampfer dürften auf den Werf¬
ten an der Weser und der Elbe erbaut werden.

Hohentors -Grundstiicks -A.-G., Bremen — Um¬
wandlung in eine o. H. G. Eine ao. GV. soll am
18. Dezember die Uebertragung des Vermögens
der Gesellschaft unter Ausschluß der Liquidation
einschl . der Verbindlichkeiten auf die 0. H. G.
„G ü 1 d e n h a 11 s “, Bremen , Beschluß fassen.
Hierbei soll eine Bilanz zum 30. 9, 35 zugrunde¬
gelegt werden . Es bleibt abzuwarten , in welcher
Form sich die in der GV. am 21. ds . Mts. ein¬
gelegten verschiedenen Proteste  auswirken
werden.

Notierung der Lira in Amsterdam eingestellt
Amsterdam , 25. November . Die Lira wird seit

heute an der Amsterdamer Börse nicht mehr
notiert . Diese Maßnahme wird damit begründet,
daß die italienische Regierung niederländische
Handelsförderungen in Italien mit Beschlag be¬
legt hat.

Konzentration im Asphalt -Konzern . Eine ao.
GV. der Continental -Asphalt -AG„ Hannover , soll
über die Uebertragung des Vermögens auf die
Deutsche Asphalt AG., der Limmer und Vor-
wohler Grubenfelder , Hannover , gemäß dem Ge¬
setz über die Umwandlung von Kapitalgesell¬
schaften Beschluß fassen . Diese Uebernahme ist
von der Deutschen Asphalt AG. bereits am
30. September genehmigt worden . Die gleiche
GV. hatte zur Sanierung die Herabsetzung des
Aktienkapitals im Verhältnis 20:1 von 3,0 auf
0,15 Mill. RM unter gleichzeitiger Wieder¬
erhöhung um 1,75 auf 1,9 Mill. RM beschlossen.
Auch bei der Continental -Asphalt AG. erfolgte
eine Kapitalherabsetzung in demselben Ausmaß
(von 1,0 auf 0,05 Mill . RM) bei gleichzeitiger
Wiedererhöhung auf 150 000 RM.

Hochofenwerk Lübeck AG. Im Geschäftsjahr
1934/35 (30. Juni ) erhöhte sich die Roheinnahme
auf 11,57 (8,68) Mill . Nach erhöhten Abschrei¬
bungen von 2,74 (1,31) Mill . ergibt sich ein
Reingewinn von 687 223 RM, aus dem 4 (2V2) °/o
Dividende auf die 16 Mill. RM Stammaktien ver¬
teilt werden sollen , während die 300 000 RM
Vorzugsaktien unverändert 6 % erhalten . ■Der
stärkere Roheisenaibsatz nach dem Auslande er¬
möglichte es , Mitte Oktober einen zweiten
Hochofen  in Herrenwyk anzublasen.

AVarsteiner und Herzoglich Schleswig -Holstei¬
nische Eisenwerke AG., Warstein/W . Die Gesell¬
schaft hat im Geschäftsjahr 1934/35 eine weitere
beachtliche Belebung des Geschäfts zu verzeich¬
nen gehabt . Der Abschluß zum 31. März 1935
ergibt einschl . 60 708 RM Gewinnvortrag einen
Reingewinn von 135 359 RM. Hierbei ist zu
berücksichtigen , daß die Abschreibungen auf
Anlagen wesentlich erhöht worden sind , und
zwar von 232 159 auf 328 659 RM. Die Gesell¬
schaft hat es jedoch für erforderlich gehalten
— insbesondere im Hinblick auf ihre noch still¬
liegenden Werke in Holzhausen hei Homberg
Bez . Kassel und in Augustfehn  in Olden¬
burg — weitere Abschreibungen auf Anlagen
von 100 000 RM vorzunehmen , so daß die Ge-
samtabschreibungen für das Geschäftsjahr 1934
bis 35 die des Vorjahres um rund 200 000 RM
übersteigen . Der Gewinnvortrag von 60 708 RM

ermäßigt sich infolge der erhöhten Abschrei¬
bungen auf 35 359 RM.

Scharfer Kapitalschnitt hei der AG. vormals
Burgeff & Co., Hochheim a. 51. Diese Sekt¬
kellerei will zum Ausgleich von Wertminderun¬
gen der Vermögensgegenstände und zur Deckung
von Verlusten (am 31. 12. 1933 121 094 RM
Bilanzverlust ) das Grundkapital 1. e. F. von
500 000 RM auf 125 000 RM herabsetzen.

Gebrüder Junghaiis AG., Schramberg . Der im
Geschäftsjahr 1934/35 (30. 6.) nach „reichlichen“
Abschreibungen (i. V. 0,68 Mill .) erzielte Ge¬
winn von 322 758 RM, zu dem 150 906 RM Ge¬
winnvortrag kommen, soll mit 400 000 RM zur
Erhöhung des gesetzlichen Reservefonds auf
1 Mill. RM dienen und der Rest von 73 665 RM
vorgetragen werden.

Rheinisch -AVestfälische Kalkwcrkc , Dornap.
Der Abschluß für das Geschäftsjahr 1934/35
(30. 6.) weist nach erhöhten Abschreibungen auf
Anlagen von 1 427 281 (994 460) RM und anderen
Abschreibungen von 126 065 (108 715) RM ein¬
schließlich 234 933 (227 287) RM Vortrag einen
Reingewinn von 1 150 003 (1 134 339) RM aus,
woraus wieder 6 % Dividende verteilt werden
soll . Für das laufende Geschäftsjahr wurden
dem Vorstand 150 000 RM zur Verfügung ge¬
stellt , die insbesondere für Renten und Wohl¬
fahrtsunterstützung der Gefolgschaft benutzt
werden sollen,

Russenauftrag für Motorenwerke Mannheim.
Die Motorenwerke Mannheim Abtl . Benz Stat.
Motorenbau , Mannheim, haben einen größeren
Auftrag im Rahmen , des zusätzlichen 200-Mill .-
RM-Rußlandgeschäftes , das im AVirtschaftsab-
kommen vom 9. April festgelegt ist , erhalten.

Aenderung im Vorstand und Aufsichtsrat
der Versicherungsgesellschaften der DAF.

Nachdem bereits vor längerer Zeit Direktor
Andreas Braß zum Leiter des Deutschen Ver¬
sicherungskonzerns berufen worden war , sind
von den Aufsichtsräten jetzt Direktor Poll-
mann,  bisher Allianz und Stuttgarter Verein,
zum Vorsitzenden der Vorstände der Volks-
flirsorgegesellschaften und Dir . Kratoehwill
zum Vorsitzenden der Vorstände der Gesell¬
schaften Deutscher Ring bestellt worden . Da¬
mit ist in den Versicherungsgesellschaften der
Deutschen Arbeitsfront das Führerprinzip
durchgeführt . Beauftragter des Schatzmeisters
für alle drei Gesellschaften ist Direktor
Andreas , Berlin,

In der Aufsichtsratssitzung der Ring -Gesell¬
schaften wurde berichtet , daß Amtsleiter Spie-
w 0 k sein Amt als Aufsichtsratsmitglied wegen
Arbeitsüberlastung niedergelegt hat . Der Auf¬
sichtsrat wird der demnächst stattfindenden GV.
die AVahl des stellvertretenden Schatzmeisters der
DAF . Pg . Haider  zum Aufsichtsratsmitglied
vorschlagen . Ferner nahm der Aufsichtsrat zur
Kenntnis , daß Direktor Zieschang  aus allen
Vorständen der Ring -Gesellschaften ausgeschie¬
den ist . Der Aufsichtsrat der Volksfürsorge hat
die Einführung der Sturmschädenver¬
sicherung  beschlossen.

Seefische gegen Butter aus Oesterreich . Nach
einer ED .-Meldung wurde im Rahmen der neuen
deutsch -österreichischen Kompensationen ein
Preis von 2,25 S je kg für die auszuführende
Butter festgesetzt . Zu diesem Preis werden
ungefähr 5000 dz Butter geliefert werden . Bis
Endfe 1935 sollen aüßerdöm 5000 dz Faß - und
Speisekäse gegen deutsche Seefische kompen¬
siert werden . Dieses Abkommen wird eine Zu¬
nahme der österreichischen Seefischbezüge zur
Folge haben , die in letzter Zeit bedeutend nach¬
gelassen hatten.

Deutsches Schiffbaumaterial für die Türkei.
Die Schiffahrtsgesellschaft Schirketi Hayriye,
die den Vorortsverkehr zwischen Istanbul und
den Bosporusufern betreibt , beabsichtigt zwei
kleinere Dampfer für den Personenverkehr im
Bosporus auf eigenen Helgen zu bauen . Die
dafür erforderlichen Bleche , Profileisen usw . im
AVerte von 27 000 RM und im Gewichte von
rund 250 t sind in Deutschland bestellt worden.

Der Landtag von Bahia . beschlSß , die Be¬
dienung der äußeren Staatsschuld einzustellen.

Konkursquote der Ultra Mare 6 Prozt.
Amsterdam , 25. November . Auf einer Gläu-

bigerVersammlung der in Konkurs befindlichen
N. V. Handels -Mij. „Ultra Mare“ (H. U . M.) ,
einer Tochtergesellschaft der ehemaligen
Nordwolle , Bremen,  gab der Konkurs¬
verwalter einen Rückblick über den am 21. Juli
1931 erfolgten Konkurs des Nordwolle -Konzerns,
wodurch auch der Zusammenbruch der holländi¬
schen Gesellschaft unvermeidlich geworden sei,
da neben geringen flüssigen Mitteln und hohen
Schulden lediglich Forderungen an die Nord¬
wolle und andere zum Nordwolle -Konzern ge¬
hörende Gesellschaften bestanden hätten . Am
5. August 1931 sei dann auch der Konkurs aus¬
gesprochen worden.

Seitdem seien zahlreiche Regelungen mit
den Gläubigern zustandegekommen , die in
hohem Maße im Interesse der Konkursmasse

gelegen hätten.
Inzwischen seien weitaus die meisten der ge¬
troffenen Regelungen beendet , so daß die aus¬
stehenden Forderungen nur noch sehr gering
seien . Die flüssigen Mittel  betragen aus¬
schließlich Bankzinsen 649 415 hfl , denen vor¬
läufig anerkannte Forderungen  in
Höhe von 6184 733 hfl gegenüberstehen . Wie
der Konkursverwalter mitteilte , sei in Kürze
mit einer Quote  von 6 % zu rechnen . Eine
weitere Erhöhung der Quote sei unsicher,
immerhin drückte er die Erwartung aus , daß im
weiteren Verlauf des Konkurses noch eine Aus¬
schüttung erfolgen könne.

Kammgarnspinnerei Thuringia G. m. b. H.,
Alühlhausen (Thür .) — Kapitalerhöhung von
2 auf 3 Mill . RAI. Die im Jahre 1925 gegründete
Kammgarnspinnerei Thuringia G. m. b. H. in
Mühlhausen (Thür .) hat eine Erhöhung ihres
Stammkapitals von 2 auf 3 Mill . RM beschlossen.

Lieferungsbedingungen im Schuhhandel
Keine Einigung in der Rabattfrage

Die seit Februar vorigen Jahres laufenden
Bestrebungen , zu einer Vereinbarung zwischen
Schuhindustrie und Schuhhandel über die Zah-
lungs - und Lieferungsbedingungen zu kommen,
führten am 19. November zu erneuten Bespre¬
chungen der interessierten Fachgruppenleiter.
AVährend in einer größeren Anzahl von Punkten
Uehereinstimmnng bzw . eine Annäherung der
beiderseitigen Gesichtspunkte erreicht werden -
konnte , scheiterte das Abkommen an den Zah¬
lungsbedingungen.  Nachdem sich der
Schuhhandel mit einem offenen Ziel von 90
Tagen begnügt hatte , konnte in der Bemessung
der Skonti bei kurzfristiger Barzahlung keine
Lösung gefunden werden , da der Schuhha .ndel
auf 4 °/o Skonto hei Zahlung innerhalb 10, 3 °/o
innerhalb 30 Tagen bestand . Die Verhandlungen
wurden darauf ergebnislos abgebrochen . Man
wird nun versuchen , später doch noch auf irgend
eine Weise zu einer Einigung zu gelangen , um
den für das Inkrafttreten des Abkommens vor¬
gesehenen Zeitpunkt , den 1. Juli 1936 einhalten
zu können.

In der Frage der Einheitspreisliste
ist eine Verständigung dahin erzielt worden,
daß es den einzelnen Schuhfabrikanten über¬
lassen bleiben solle , Mengenrabatte bis zn 6 V0
zu gewähren . In der Frage der Einkaufs¬
genossenschaften . wurde ziemlich allgemein
gegen eine Bevorzugung in der Frage der
Mengenrabatte Stellung genommen . Eine voll¬
kommene Einigung kam über Lieferung
und Verpackung  zustande , wobei der
Schuhhandel auf Frankolieferung verzichtete
und Zugeständnisse in der Verpackungsfrage
machte . Gewisse - Schwierigkeiten ergaben sieh
bei der Befristung der Mängelrügen,
doch dürfte hier eine Einigung nicht mehr
schwierig sein.

Die Firma Gebrüder Simon , Textil¬
kaufhaus , in Wuppertal - Barmen  hat
ihre Zahlungen eingestellt.

Das Bankhaus Georg Fuhrmann,
Breslau,  ist in Zahlungsschwierigkeiten ge¬
raten und bietet seinen Gläubigern einen Ver¬
gleich auf der Basis von 35 bis 40 °/o an.

In den ersten neun Monaten 1935 wurden -von
der privaten Lebensversicherung insgesamt
305,99 Mill . RM ausgezahlt.

Spinnstoffe
Bremen , 25. November . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.« (14.47).
Bremen Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

14.70/62
13.70/66
L3.73/Ö5
13.75/66
13.71/67

1>.59/54
Lo.62/5h
13.65/60
13.66/63
13.66/6«

13.46/4*
13.51/4*
13.54/cO
13.65/53
13.53/Sv

13.42/41
13.46/44
13.4c<{45
13.5 /̂50
13.60/41“

13.37/36
13.43/41
I3.44/4-;
13.50/4'-
13 47/46

13.10/07
13 13/14
13.20/17
13.27/26
13.26/23

Abrechn. . . W.6.1 13.63 13.62 13.4/ 13.43 13.19
Abrechnungspreis : Nov. 13.69.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.43.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Juli 13.43. .
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Marz 13.d0, Mai 13.46.
Nachmittags bezahlt : Dez. 13.69, Jan . 1936 13.63,
iärz 13.52, Mai 13.50, 13.49, Juli 13.48, 13.49, 13.4«, 13.46,
3.47, Okt. 13.27.

Hamburg , 25, November.__
(Lokopreise per iP» Tendenz ruhig
Ostindische: sunerftne myd, acinde white

rougish Breme' Kl. 1. 4-“_
Fine Oomra Standard 1 ' remer Klausel2 . . . 6.O0

New York Dez. lan. Marz | Mai luli Okt.

Vor. Schluß
Heut. Schl.

11.03/64
11.33/—

11.75/-
11.70/—

11.64/- | 11.52/53
11.63/041 11.52/51

11.131-
11 48 -

11.15/19
11.Z1/24

:o: 12.25 (12,35;
v Orleans . . . heutige Not. 12.24 | vorige Not 12 30
iuhren in Atlantik - und Golfbäfen ö70ü 1

Ituiilg

lewyork, 25. November . Das Geschäft am Baum-
llmarkte bewegte sich zum Wochenbeginn
:en Grenzen. Käufe des Handels sowie -UJ .-
disehe Rechnung boten den Preisen eine Stutze,
der Dezembersicht erfolgten im Verlauf vor

hiedentlieh Glattstellung  e n , o
dienungen bisher nicht bekannt wurden . Auen
Platzfirmen und die Kommissionäre nahmen J® 1"

tfe vor, da man von Abgaben des Pools wissen
ll-te. Die Nachfrage war andererseits recht ge-
g. Zum Börsenschluß lagen die Notierungen teils

Vortagsbasis , teils etwas darüber,
lin Sitz an der Newyorker Baumwollbörse wurde
ite zu 11 500 Dollar verkauft , das sind 400 Dollar
hr als beim letzten Verkauf erzielt wurde.

AVolle
Antwerpen , 28. November Kammzun

!Rg. helg.fi
■5 •i

n IO uence
•> . 2.

n Kg Delg.hr
?n.

p lb oence
25.

d'ijAf  3b.5ü
38.5t» 'i'ö.bO
•38.50 3ij.öU
38.63 38.60
33.50 38.50

26.8/ 2Ö.31
28.75 23.37
28.75 28.37
28.87 28.37
28.87 28.3

Mai 3' .76 3ri.60
Juni 38.75 38.50
Juli 38.75 38.75
Ums. 270000 Ihs
Tendenz : behauj

za.«7 zö.a7
ZU.Ob 28.50
2d.00 28.50

1ÖOÖ00II»
t. behaupt.

Iford, 25. November . Am Kammzugmarkt
lie Grundstimmung fest . Die Lmsatztatigk
sieh in verhältnismäßig engen Grenzen, da die
aueher lediglich ihren Bedarf für drei Monate
raus decken, für die späteren Siebten aber Zu
altung bekunden . Auch Garne  lagen fester.
don, 25. Nov. Die Londoner Wollauktlon fiel
wegen Nebels aus.

Festi Preise in Sydney
Preise in Sydney ziehen weiter an. So betrug
lurchschnittspreis auf den Auktionen wabre
Itzten Woche 18 Pf . 7 sh 7 d für einen Ballen
14,7d für ein lb. gegen 17 Pf . 12 sh 8 dl bzw.

in der Vorwoche . Auf Waschwollbasis betrug
'reis für 64—70er Kette (Type 44) 30 d; er war
■um 2 d höher.

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 25. November. Für Weizen besteht hei

den Mühlen und Händlern nur wenige Frage . Ver¬
einzelt ist nahe Ware für Deckungszwecke verkäuf¬
lich . Roggen ist wenig angeboten , im Lande ist er gut
abzusetzen , während hier keine Kauflust herrscht.
Die Nachfrage nach Hafer und Gerste kann wegen
Mangelt an Offerten nicht befriedigt werden.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 20s—206 RM, Saale 'Magdebg. (70/77 kg per hl)
206 RM, Futterweizen 194—197 RM. Roggen, iniänd .:
Altmärkiseher 72/73 kg 169 RM, Pommerselier -Meek-
lenhurger 169 RM, kontingentfreier 167—1GS RM.
Hafer ." inländischer : Mecklenburger . Pommerseher,
Ostholsteiner , Basis 48/«9 kg per hl 189—195 RM.
Gerste, -inländische Malzgerste 225—230 RM.

Berlin , 25. November . Im Berliner Getreideverkehr
stand am Woehenbeginn weiter der Gersten¬
markt  im Vordergrund Die Zufuhren sind allge¬
mein gering . Futtergerste ist kaum erhältlich . Auch
in Brau - und Industriegersten erfolgen nur selten
Freigaben : gute Brauqualitäten liegen weiter fest,
auf die abgegebenen Gebote erfolgen nur vereinzelt
Zusagen . Für mittlere Sorten sind die Forderungen
dagegen schwer durchzuholen . Auch Futtergetreid©
blieb gesucht . Hafer steht nur weoig zum Verkauf,
die Verhrauehernaehfrage am hiesigen Platze ist
allerdings gleichfalls nicht sehr lebhaft . Passende
Angebote in kontingentfreiem Weizen , und Roggen
liegen kaum vor. Zu Mahlzwecken hat sich die Kauf¬
lust der Mühlen erhalten , vor allem ist in diesem
Monat lieferbare Ware glatt unterzubringen . Die
Zufuhren aus der Landwirtschaft haben sich nicht
verstärkt . Weizenmehle haben das übliche Be¬
darfsgeschäft . Der Roggenmehlabsatz ist unter¬
schiedlich.

vork . 25. U
siRn.l. HO»/,
s.Hw.l. 128*1(1
;ago , 25. 11.
:te lo 40—81
sen willig
>mber 99V«—s»

. . . ,985/«—b/b

Mais loko 79V«
Mehl n .Pr. 7,15
Mehl h.Pr 7.40
Mais k. stet.
Dezember 691/«
Mai . • , s»3/a
Juli . . . w>/„
Hafer k. stet.
Dez. . . . 27

Egl .Fracht 2/3—2/6
Kont . Fr . 9—12

Mai . . . . 2S a/n
Juli . . . . 39
Roggen k. stet.
Dez. 4 ‘/«
Mai . . . . öls/a
Juli . . . . ö2 7|a

Viehmärkte
men, 25. Nov. (Eigenbericht ). Die Rin der-
iren sind an 31 wichtigsten Märkten schatzungs-
, um 7 Pzt . gegenüber der Vorwoche zuruek-
lgen . Die hier und da eingetretenen Preisnach-
bei Kühen und vereinzelt auch bei anderen

irgattungen traten insbesondere an den sud-
chen und einigen sächsischen Plätzen m Er-
nung Dagegen blieben die westdeutschen Märkte
r Mannheim so wie die übrigen Märkte hiervon
ich unberührt . ,
’h die Kälber  Zufuhren sind erstmalig seit
er Zeit zurückgegangen . Zugleich war aber der
rf zurüekgegangen , so daß trotzdem an vielen
ten Preisauflockerungen noch größeren Um-
>s als in der Vorwoche unvermeidlich waren . Die
tat konnte im allgemeinen als mittelmäßig he¬
uet werden . Während bisher Ueberstände kaum
gar nicht.' vnrkamen , war dies erstmalig an

ien süddeutschen und sächsischen . Platzen der
Höhere Preise wurden nur an wenigen Markten

‘s ’eh a f angebot hatte diesmal einen erheblichen
"■ang erfahren . Ebenfalls war im Preisstand fast
[il eine Abschwäehung eingetreten , die lediglich
erlin gegen Woehenende durch stark einge-
nkte Anfuhren einigermaßen ausgeglichen
e Gemessen an der Qualität sämtlicher Sclilacht-
;attungen , war diese bei Lämmern und Hammeln
am günstigsten . . . , ,
S e h w e i n e anftriebe sind weiter und zwar

ca 5 Prozent gestiegen . Nur wenige Platze
n und auch dann nur einen leichten Rückgang
erzeiehnen . der jedoch überwiegend auf die
1 den Bußtag eingetretenen Versandschwierig-
n zuriiekzuführen war . Im Gegensatz zu “6°
“en Sohlachtviehgattnngen war. hei Schweinen
'ausschließlich eine weitere Qualitats-
s e r u n g festznstellen.

Cloppenburg 25. Nov. Auftrieb:  1003 Ferkel.
Preise : Ferkel von 5—6 Wochen 9—11 RM, 6—8 Woch.
11—13 RM, 8—10 Wochen 13—17 RM, ältere Tiere pro
Pfund 40—46 Rpf Handel : Ferkel : mittelmäßig,
Läufer : flau.

Vechta , 25. November. Auftrieb : 1104 Schweine.
Preise : Ferkel bis 6 Wochen 9—11 RM, 6—8 Wochen
11—13 RM, 8—10 Wochen 13—14 RM, Läuferschweine
40—43 Rpf. das Pfund . Marktverlauf : flau , großer
Ueberstand.

Wunstorf , 25. November. Auftrieb:  658 Ferkel
und 18 Stangenschweine . Es kosteten : Bis 6 Wochen
alte 8—11 RM, 6—8 wöeh. 12—16 RM, 8—12 wöch. 16
bis 20 KM, Stangen bis 30 RM, je nach Güte und Ge¬
wicht . Handel : mittelmäßig , kein Ueberstand.

Dortmund , 25. November. Auftrieb:  719 Rinder,
darunter 32 Ochsen, 73 Bullen , 614 Kühe , Färsen,
Fresser , 562 Kälber , 113 Schafe (Lämmer u. Hammel ),
1330 Schweine Direkt zugeführt : 6 Rinder , 4 Kälber,
2 Schafe , 62 Schweine. Marktverlauf : Rinder : sehr
flott , Kälber : nrttel , später abflauend , Schafe : leb¬
haft , Schweine : zugeteiit . Preise:  Ochsen : a) und
b) 43, c) 40—42. Bullen : a) und b) 43. c) 41—42, Kühe:
a) 43, b) 40—43. c) 34—39, d) 28—33, Färsen : a) und b)
43, c) 41—42, Kälber a) 75—78, b) 66—74, c) 54—62,
d) 42—53, Schafe : e) 50- 53, f) 45—49, g) 42—43.
Schweine : a2) 56'/j,  b ) 54‘/:, c) 52Vs, d) 50'/s, Sauen:
gl ) 54'/s. g2) 52

Köln, 25. November. Auftrieb:  705 Rinder , dar¬
unter 93 Ochsen, 30 Bullen , 582 Kühe , Färsen , Fresser,
795 Kälber , 144 Schafe (Lämmer und Hammel), 2021
Schweine. Marktverlauf : Rinder : a- und b-Klasse:
zugeteilt , Kälber : ruhig , Schafe : gut , Schweine : zu¬
geteilt . Preise : Ochsen: a) und b) 43, Bullen : a) und
b) 43, Kühe : a) und b) 43, c) 39—42, d) 29—36, Färsen:
a) und b) 43, Kälber : a) 74—75, b) 68—72, c) 60—67, d)
46—54, Lämmer und Hammel : b2) 50, c) 49, d) 43—45,
Schweine : al ), a2) 57, b) 55, c) 53, d) 51, Sauen : gl ) 55.
Chicago . 25. 11. Schweine
leich.n.Pr . 9-26 Heich .h .Pr . 9.25 {Zufuhren 19000
schw.n.Pr . 9.t5 jschw.h.Pr . 9.65 lim Westen 760C0

Seefische
Am 25. Nov. landeten in Wesermünde 13 Dampfer

mit 2 107 200 Pfund frischen Seefischen . Davon brach¬
ten aus der Nordsee zwei Dampfer 71 700 Pfund , meist
Heringe und Wittlinge , aus Island drei Dampfer 554 200
Pfund , meist Goldbarsch , Seelachs und Kabeljau , von
der Bäreninsel drei Dampfer 483 500 Pfund , meist Ka¬
beljau , aus der Barentsee vier Dampfer 750 300 Pfund,
meist .Schellfisch und Kabeljau , Von der norwegischen
Küste ein Dampfer 247 500 Pfund , vorwiegend Seelachs
und Goldbarsch . Zwei Hochscesegler stellten 3600
Pfund Feinfisch und Schollen zur Versteigerung . Die
Auktionspreise zeigten keine wesentliche Verände¬
rung gegenüber dem Vortag . Bäreninsel : Schellfisch I
lVh— 13Vi, II 7V«, Kabeljau I 6Vs—81/*, II 6V*—7V*, III
51/*—61/*, Goldbarsch 101/*—ll */<, Austernfisch 51/*—6. Ba¬
rentsee : Schellfisch I 101/*—13*/<. II 6—10, III 4—61/*,
Kabeljau I 53/<—'71/*, II 5»/*—7. III 5—51/:, Goldbarsch
103/<—llVi. Austernfisch 5—7l/j. Island : Schellfisch I 32
bis 38Vs. TT IO1/*—17, III 6—BVi, Kabeljau I 121/*—15, II
VU—13, III 6V2, Goldbarsch 8*/<—ll 3/«, Lengfisch 8*/<
bis 91/*, Seelachs 81/*—10, Wittlinge 1—VU. Nordsee:
Schellfisch V 12*/4—17, Makrelen 10—15‘/i, Seelachs 8’/t
bis 10, Wittlinge Wf*— 13Vs, Heringe 16Vs—18V!. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I 6s/<—7, TI ~'U—VI*, III 5
bis 61/*, Goldbarsch 7—ÖV4, Seelachs 71/*—93/<.

Kolonialwaren
Hamburg , 25. November.

Gewürze: Stetig bei guter Nachfrage . Preise:
Schwarzer Lampong-Pfeffer 84, schwarzer Tellieherry
86. weißer Muntok-Pfeffer 99, weißer Java -Muntok-
Pfeffer 100 Muskatnüsse je nach Große 165—225,
Muskatnüsse 425—500, Japan -Ingwer 120. Ceylon-
Kanehl 185—220. Cassia Vera 115—140, Cassia Lignea,
ganz und gehr . 63—fifl, Cassia Flores 97, Cardamon
und Cardamonsaat 410—525, Lorbeerlauh 17. gelbe
Senfsaat , Inlandwarc 421/*, Anis 24—.32. Coriander 16,
Paprica , gemahlen 75—D4. Sternanis 142. Rohrzucker,
weiß und gelb 45, Vanille Bourbon 30—50 RM für
100 kg (Vanille 1 kff) verzollt , einschl , Ausgleichs¬
steuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Die Grundstimmung des Marktes
ist fest . Nach dem Inlande fand einiges Geschäft in
Schmalzbohnen ctatt . Cif-Geschäft weiter belanglos.
Preise:  Sohmalzbohnen , neue Ernte , 371/*, Lang¬
bohnen, neue Ernte 34Vs, Mittelbohnen 26V*, Othen-
ashis 28l/i, Chile-Bohnen 26Vi grüne Erbsen m. Schale
19Vs, do. neue Ernte 25V<, gelbe Viktoria -Erbsen , neue
Ernte 25. grüne Erbsen , geschält 251/:, grüne Splitt-
Erbsen 18, gelbe Erbsen , geschält 24V*, gelbe Splitt¬
erbsen 20, kleine Russen-Linsen 16, mittel Russen-
Linsen 20, Chile- Linsen faq. 23Vs, do. extra large
25 RM für 100 kg waggonfrei Hamburg , verzollt.

Getrocknete Früchte : Keine Veränderungen der
Preislage . In kalifornischen Früchten hat sich das
Angebot weiter verringert.

Reis : Unveränderte Markt - und Preislage.
Rohkakao : Stetig . — Kakaohalbfabrikate : Gute

Nachfrage . Preise unverändert.
Fettwaren : Stetig . Preise unverändert.

11. rftmal*.
Tendenz : ruhig 1März . . 12.4
Januar . I2.47̂ ü iMai . . . 12.40

ewvork , 25. 11 Dezember (0 64
Oele und Fette Januar . . 10.67

Schmalz — März . . . 11.6^
Talg lose 7.00 Mai . . . . 10.69
Bw’saatöl Terpen ti tr B*.25

|Dez. 12.571/-
IJuli . . . . -

ITerp. Sav. 4o .25
Petr .SWC, 16.25
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 0.5)4
Pens .RohölU ^ Oil^

New\ oi*k. 26. 11. ’vaKht, stetig
Dezember 4.70 (März . . . 4.86 {Juli . . . . 5 .04
Januar . . 4 76 |Mai . . . . 4 .9c> [September 6. 13

Kaffee
Bremen, 25. November. Das Hauptinteresse richtete

sich vorwiegend auf Santos -Kaffee . Es lagen zahl¬
reiche Offerten vor , die aber nur selten in Einklang
mit der Preisgenehmigungsstelle zu bringen waren.
Ferner herrschte noch teilweise Unklarheit über die
Ausdehnung dieser Geschäftsmöglichkeit.

Hamburg , 25. November. Offerten von den Ur¬
sprungsländern unverändert . Am Lokomarkt ent¬
wickelte sich zu letzten Preisen weiter befriedigendes
Abzugsgeschäft.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos . m Pfennigen für */* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14.700 kg netto).

12.,30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai
38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 G.
Dezember 38 B 37 G.
New vorn
Tendenz:
Santos 4
Dezember
März . . .
Mai . . . .

'b  11 Juli . . . 7.94. März . . .4.82/84*
willig September 7.97 98 Mai . . . . 4.96n

b.fiu Tagesums. 23000 Juli . . . 4.9h n
7.6 •i.

7.85/86 Rio 7 6.3/ Septembei 5.17n
7.90 Dezember 4 62 Tagesums . 17000

Zucker
Magdeburg , 25. November . Gemahl . Melis prompt

für 10 Tage 31.35. für Nov. 31.40, 31.50, für Nov.-Dez.
31.40, 31.50. Tendenz: ruhig.
Newvoplv 2o 11 oDAiirKdi unrglm.
Juli . . . ^ .'-4;-'6J,ljnezember c.:-w/ui*| März . . .^. tT/lb*
September2 .28/2' *j,Januar . .2.15/l7*|Mai . . . .2.21/22*

*) Geld- und Briefnotierungen.

Kaffeeverzollungen in Deutschland
Die Verzollungen von Kaffee in Deutschland be¬

trugen im Oktober 135 805 dz gleich 226 342 Sack gegen
128 284 dz gleich 313 807 Sack im Vormonat und 136 558
dz gleich 227 597 Sack im Oktober 1934. Im einzelnen
entwickelten sich die Verzollungen bisher wie folgt:

193̂ 1934
Januar

dz Sack dz Sack
91 699 152 832 140 406 234 010

Februar 117 269 195 448 98 072 163 453
März 112 632 187 720 114 848 <91 413
April 145 048 241 747 127 826 213 044
Mai 130 290 217 150 115 600 192 667
Juni 112 745 187 908 134 713 224 522
Juli 128 096 213 493 >95 954 326 590
August 117 093 195 155 109 594 182 656
Oktober 135 805 226342 136 558 227 597

Metalle
Berlin , 25. Nov. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 50Vs RM
für 100 kg.

Originalhüttenaluminium 98—99 Pzt . in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl. in Walz- oder
Drabtbarren 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,
Feinsilber (1 kg fein) SS3/*—563/« RM.

Standard -Blei für Nov. 22Vs nom RM für 100 kg.

, - u 'JU .il.TVO UU ölfl Uldl.
demnach 54.3829 Pence gleich 2.78373 RM.

bis 47V*, Schwermessing 30—32, Leichtmessing 2
bis 2oV*. Messingspäne 293/«—313/«, Altzink 121/*—13l/4, A
blei 19—20. Die Preise verstehen sich in RM j
100 kg je nacJ Beschaffenheit . Menge und Lagere

Hamburg , 25. Nov. (Richtpreise des Vereins c
am Metalihandel beteiligten Firmen ) Silber pron
08 B 55 G , Hüttenrohzink 21 nom . B 21 G.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : gut beh.

Standard per Kasse So1/«- 5/«
do. 3 Monate3o6/s- Wie
do. Settl. Preis ‘6öll*

Electrolyt o9V4~3/4
best selected 38V4- 391/--*
strong sbeets 66
Elektrowircbars at>8/4
Zinn (per Tonne)

Tendenz : willig
Standard oer Kasse 221 -z 22

do. 3 Monate211- 2liv,
do. Settl. Preis 221

Banka* 224
Straits* 223

Blei (per Tonne)
Tendenz : gut beh,

ausl. pi. offiz. Preis L18/ia
do. pr. inoffiz Preis l73/4 ’L
do. entf. S off. Pr. j»«/m
do. entf.S. inoff. Pr.
do. Settl. Preis 17*1*
Zink (per Tonne)

Tendenz : ruhig
gewöhm. or. offiz.P. ib*/ie
do. pr inoffiz Preis 161/*
do entf S. off Pr 1ti1/-»
do entf s Inoff Pr i6‘/4- s/in
do een  Seftl Preis lö*/8

London, 25. November . H
von 140 000 Pfund Sterling
ll 1/: d pro Unze fein verk,

London, 25. November.
Aluminium(p. To.)
Inland• 100
Ausland* —
AntimonRegulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 79- .S0
chines. per * 621/t—53
Quecksilber*

(per Flasche) 12S/a
Platin* (p. 20 Ounc.) ?7|8
Wolframerzc. If. f.*

(sh per Einheit) 35- .36
Nickel, iniänd.*

(per Tonne) ßOU—2C6
do. Ausland* <p. To.) 200—205
Weißöl. l. C. Cokes 18/9-19/1»/»
20x24f.o.b.Swansea*
(sh p.box of I081bs)
Kupfersulphat 16— 16*/*
f. I. b.* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 70
Nr. 3. f.o.b. Middles-
borougb* (sh. p. ToJ
Silber (Penceper

Ounce) -98/18
do. LieferungOunce 2&9/*
Gold (sb und pence

i>er Ounce) 140/11»/*
&mtl Berlin Mittel
kurs f. d engl Pfd

'inaktive- Notierung 1 2M/s
eute wurde Gold im Werte
zu einem Preise von 140 sh

'»tlVP 2b II
El.Kup . 1. ö. 62‘/
30/90 Tage .6v.

Zinn loko 5).-<
Blei loko 4-.ci
Zink loko 4.86
Silb . ausl . 16 <«

IWeißblecb .\ /5
|Roheis .N.2 <«,93
lltoheis .N.2 3,00

Sowjetrußlaml hat in Frankreich und Belgien
je mehrere tausend Tonnen Grobbleche sowie
Röhrenstreifen und Bandeisen bestellt.

iiiscnen L/ira uiu £,ooLciit . cjiueiNoii:
ebenlalls nicht mehr erfolgen , bis eine ander«
Mitteilung herausgegeben wird . Diese Entsehli
wird damit begründet , daß es den WaUstreet -B
nicht möglich gewesen sei, von Rom eine Ai
auf ihre telegraphischen Anfragen zu orhalti
sie über ihre Lira -Guthaben frei verfügen kö
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Die Börsen
Abwartend — Bremer Werte fester

Hamburg , 25. November . Zu Wochenbeginn
kam das Geschäft nur schleppend in Gang.
Montane hatten etwas unter Abgaben zu leiden,
so daß Abbröckelungen bis % */o zu verzeich¬
nen waren . Im gleichen Ausmaß waren auch
Elektroanteile und Tarifwerte gedrückt . Am
Schiffahrtsmarkt  zogen die Aktien des
Norddeutschen Lloyd um '/eVo auf 17 an, wäh¬
rend Hapag um V*#/o nachgaben . Bremer
Binnenschiffahrtswerte konnten sich auf der
ganzen Linie gut behaupten . Am Bankenmarkt
blieb es sehr still . „Nordsee “ hatten zu unver¬
ändert 7314 einiges Geschäft . Bremer Werte
tendierten freundlich . Yegesacker Fischerei ge¬
wannen 1h "/o,  Bremer Allgemeine Gas 2 -/e,
Chemische Klaffenbach 1 % und Bremer Vulkan
6/s °/o. Die nichtamtlichen Hansa -Dampf wurden
zu 72 gefragt . Für Norddeutsche Hochseefische¬
rei zeigte sich zu 92 und für Hochseefischerei
Nordstern zu 98 Kaufinteresse . In der zweiten
Börsenstunde blieb es an allen Märkten weiter
sehr ruhig , nennenswerte Veränderungen traten
nicht mehr ein . Gegen Schluß wurde es , aus¬
gehend vom Farbenmarkt , wo eine Befestigung
um Ve'/» eintrat , etwas freundlicher . Am
festverzinslichen  Markt konnte die Ten¬
denz als freundlich bezeichnet werden . Bremer
Altbesitz verließen den Markt in kleinen Be¬
trägen zu 109V4 (plus VsVo) .

Unregelmäßig
Hannover , 25. November . Am Aktienmarkt

war die Kursentwicklung bei kleinen Umsätzen
uneinheitlich . Ilseder Hütte und Döhrener
.Wolle verloren je 1% %. Dampfkessel Wilke,
Germania Cement und Lindener Aktien-
Brauerei waren im Ausmaß von 1 °/o ge¬
bessert . In Hannoversche Straßenbahn und
Norddeutsche Cement wurden die Umsätze zu
unveränderten Kursen vorgenommen . Am
Bentenmarkt  war die Reichsanleihe -Alt¬
besitz , Hannoversche Landeskredit -Liquidations¬
pfandbriefe und einige Reihen Goldpfandbriefe
der Hannoverschen Bodenkreditbank etwas
leichter . Auch Industrie -Obligationen neigten
zur Schwäche mit Ausnahme von Mechanische
Weberei Linden , die sich um 1 % auf 73 erholen
konnten . Die Anteilscheine zu den Liquidations¬
pfandbriefen der Braunschweig -Hannoverschen
Hypothekenbank zogen auf 13,25 RM an, im
übrigen blieben die Kurse unverändert . Von
Kaliaktien nannte man Burbach mit 47% bis
49Vz. Schluß geschäftslos.

Ruhig — Renten freundlich
Berlin , 25. November . Zum Wochenbeginn kam

das Börsengeschäft nur zögernd  in Fluß . Die
dadurch bedingte Geschäftslosigkeit hatte wie
stets ein Abbröckeln der Kurse zur Folge , wenn
auch die Tendenz keineswegs als unfreundlich
anzusprechen war . Die vorliegenden günstigen
iWirtschaitsnachrichten blieben kursmäßig ohne
Einfluß . Im Verlauf  trat eine leichte Ge¬
schäftsbelebung ein . Bei Rückkäufen der Ku¬
lisse und zum Teil vorliegenden Kauforders der
Bankenkundschaft waren fast auf der ganzen
Linie Kursbesserungen festzustellen . Gut erholt
waren Reichsbankanteile mit plus IVe %>, Farben
zogen bis auf 150Vs an, gaben dann aber wieder
auf 150 nach. Licht -Kraft und Hoesch gewannen
je Vs, RWE . Vs %>. Andererseits ermäßigten sich
Harpener , um Vs und Siemens um % %>. Von
Kolonial werten fielen Neuguinea mit einer Ein-

Dollar = 2,488 ( 2,488) RM,
Englisches Pfund = 12,285 ( 12,275) RM.

büße von 9 */ö auf . Gegen Schluß  wurde es
sehr still,  so daß nur eine geringe Anzahl
Von Papieren notiert werden konnte . Farben

fingen zu 150 aus dem Verkehr. Im übrigenurse unverändert . Nachbörslich blieb es still . '
Am Kassamarkt waren Bankaktien wenig

verändert . Handelsgesellschaft gewannen -V*%>.
Von Hypothekenbanken gaben Dt ., Meininger
und Rheinische Hypotheken um je V4V0 nach.
Steuergutscheine  waren bis auf die
Fälligkeit 1987 und 1938, die je 5 Pfg . einbüßten,
unverändert.

Der Kassa r e n t e n markt zeigte im allgemei¬
nen freundliche  Tendenz . Einzelne Hypo¬
thekenbank -Pfandbriefserien waren um Vs bis

V4V0' fester . Erwähnenswert sind die 4%proz.
preußischen Zentralboden -Kommunale mit plus
1% Vo, Stadt - und Provinzanleihen lagen ruhig
und kursmäßig wenig verändert . Von letzteren
fielen 29er Schleswig -Holstein mit plus V*°/o
auf . Länderanleihen waren eher etwas schwä¬
cher , so Schleswiger Staatsanleihe von 27 um
s/e °/o und die 33er Bayern Serienanleihe um
35 Pfg . Reichsbahnschätze gaben um 10 Pfg . auf
99,90 nach . Von Industrieobligationen waren
Farbenbonds mit plus 1 und Leopold -Grube mit
plus % Vo auffällig werändert . Am Markt der
variabel gehandelten Auslandsrenten waren die
Dreikirchenanleihe , die ex Halbjahrescoupons
gehandelt wurden , noch ca. 3 */o niedriger . Pri¬
vatdiskont unverändert 3 °/o.

Unsicher
Frankfurt , 25. November . An den Abendbörse

beobachtete man allgemein stärkere Zu¬
rückhaltung,  zumal Aufträge der Banken¬
kundschaft fehlten . Die feste Grundtendenz des
Mittagsverkehrs erhielt sich jedoch , wobei die
Kurse auf dem Stand des Berliner Schlusses gut
behauptet lagen . Von Aktien eröffneten
Mannesmann mit 79 ’/b (79 ) , Stahl verein mit
76Vs (76%) , Westdeutsche Kaufhof mit 255/s
(25V2) und Thüringer Elektrizitäts -Lieferungen
mit unverändert 124V2. IG. Farben stellten sich
etwa auf löOVs ( 150) . Am Rentenmarkt war
das Geschäft gleichfalls gering . Etwas höher
gesucht waren späte Schuldbuchforderungen zu
ca. 97,20 (97Vs) . Zinsvergütungsscheine stellten
sich auf 91,10 und Kommunalumschuldung auf
88,50. sowie Altbesitz auf 112,70 (1125/s) . Von
Auslandsrenten setzten 5proz . Silbermexikaner
mit unverändert 5V4 ein . Im Verlauf  wurde
die Stimmung etwas unsicher,  ohne daß
hierfür besondere Gründe Vorgelegen hätten.
Die Farbenaktie kam mit unverändert 150 er¬
heblich verspätet zur Notiz . Auf den übrigen
Märkten konnten sich die Berliner Schlußnotie¬
rungen gleichfalls ‘zumeist behaupten . Etwas
fester lagen Aku mit 51Vs bis 52 (51%) . Renten
blieben sehr still . Nachbörse ohne Umsätze.

Amsterdamer Effekten -Sehlußkurse
Amsterdam , 23. November
4»/. Nederland1934 97*/s
4*/« Nederland1931 97’/s
7*/. Dtsch. Riiks.

1949 (Dawes) —
5W/i Dtsch. Riiks.
1965 (Yotrng)

Vit  Bremen 1935 10J/‘
6V» Prenßen Obi. 52 17
7°/o Dresden Obi. 45 —1
Vit  Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950 —

7V» Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947 —

Vit  Pr . PIdbrI.-Bk.
PIdbrt. 1953 “

Vit  Pr . Z. Bod.-Kd.
Pfdbrl. 1960 -

Vit  Dtsch. Kallsynd. ,Ohl. S. A 1950 «W«
Vit  Cant . Gurnmlw.
A. G. Obi. 1956 —

6V» Gelsenklrcheh
Goldnot. 1934 “ Vs

6"/>Harp. Bergb.-Obl
m. Opt. 1949 23

6V. L G. Farben
Obi. 1945 29

7Vs Mltteld. Stahlw.
Obi. m. Opt 1951 -

Vit  Rheln .-Wstl. Bd.
Crd. Bk. Pld. 53 —

Vit  Rhein-Elbe ün.
Obi. m. Opt. 1946 I9S/4

7Vt Rh.-Wstt. E. Obi.
5]ähr. Noten 20V*

Vit  Slem. & Halske
Obi. 1935 —

Vit  Verein. Stahlw.
Obi. 1951 28

6*/«*/• Verein. StahL
Llt C. 1951 19s/8

Vit  Rh .-Wstt. Elctr.
Obi. 1950 19V*

6V. Phoeniz Gold.-
Obi. 1960 25'/,

6VaSiem.-H.0b.2930 37
61/*R.W.B.,Ob.l927 19*1»
AmsterdamscheBank 1091/*
RotterdamscheBank 103*/*
Dtsch. Rljksbank 17V«
WintershallA.-O. —
Algem. Kunstziide 20*/a—s/s
APISt.Rübb-Cult. Mi],108' /sl09' /,
Ndl. Scheeprrt. Unle453;, - 46' |s
Muell.-Co.Winstd.Pr. 31'/*
Montecatlnl —
DL Relchssdmlden-
forderungen —

Fest
Amsterdam , 25. November . Die Börse eröffnet®

fest.  Dies ist zum Teil auf die festere Ten-
tenz am Devisenmarkt zurückzuführen , an dem
die fremden Valuten etwas anzogen . Lokale'
Aktien lebhafter gehandelt . Am Tabakmarkt
gewannen die bekannteren Sumatrawerte aus¬
nahmslos mehrere Prozent . Eine gute Haltung
zeigten Zuckeraktien , von denen HVA . bevor¬
zugt wurden und eine größere Steigerung er¬
zielten . Oelwerte ebenfalls stärker beachtet.
Schiffahrtswerte begrenztes Geschäft . Unge¬
achtet dessen zogen Niederländische Schiffahrts¬
union etwas an. Kautsehukwerte ruhig und wenig
verändert . Unilevers bröckelten leicht ah, des¬
gleichen Philips . Auf dem Anlagemarkt waren
heimische Staatspapiere und Kolonialanleihen
eher gedrückt . Nur die Alte -Schuld war be¬
hauptet.

Uneinheitlich
London , 25. November . Angesichts der weiter

vorherrschenden Ungewißheit , vor allem über

die Entwicklung der Lage in Frankreich , er¬
öffnete die Börse in schwächerer Haltung . Die
Kursgestaltung selbst verlief unregelmäßig.
Britische Staatspapiere waren rnhig aber. fest.

Nach freundlichem Beginn schwach
Newyork , 25. November . Die Börse wies eine

überwiegend freundlicheJlaltung  auf . Bei
Eröffnung  lautete die Tendenz fest.  Spä¬
ter nahm die Umsatztätigkeit lebhaftere Formen
an. Teilweise erfolgten Gewinnmitnahmen , die
eine uneinheitliche  Kursgestaltun p̂ be¬
wirkten . In der letzten Börsenstunde bewirkte
die Währungslage in Frankreich  eine
stärkere Unsicherheit,  so daß sich
allgemein Ahgabeneigung geltend machte . Auf
den meisten Marktgebieten ergaben sieh Ab¬
schläge . Die Börse schloß in schwacher
Haltung.

Berliner Devisenkurse
1elegraphinche

S1 v> 25. November 23. NovemberI3 Auszahlungen: O O> 'Ĉ
2

Geld Brief Geld Brief

3
c‘/i
5
a
4
w,
8
7

6>/,6
3.65

6'/,

3'/,
3'/,
6
6'/,6
2'/,
Vh
6
SV,
7
4
7
1'/,

IÄgypten 1 Sg. Pf.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Mürels
Bulgarien 100 Lev.
Canafla 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Gold.
England 1 Pfund
Estld. lOOestn.Kr.
Finnland lOOf. M.
Frankreich109 Fr
Qriecbenld. 100 D.
Holland 100 Guld.
Iran 100 Rials
Island lOOlsI. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Zen
Jngoslav. 100 Din.
Lettland lOOLatts
Litauen 100 Lltas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr,
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd.;
Ungarn lOOPengö
Uruguay 1 Cold-P.
V.St v Amerika1D

20,963
1,782

81,—
13,32281—
4,68

112,60
2ÖpS
81,-
81,-
81,-

168,74
112*60
81,-
2,092

81,—

1Ü’7B
69,07

453’67
iSeo
81,-
81,-
85,-
18,466
4*34
4.191:

12,67
0,679

42.02
0,139
3,0472.462

64.80
46.80
12,27
67,93
6,405

16,36
2,363

167,98
14,04
63.03
20.13
0,712
5,634

80,92
41.60
61.61
48,95
46,80
11.13
2,488

63.25
80,32
33,87
10.26
1,976

i;Ü9
2,486

12.60
0,688

42,10
0,141
3,063
2,466

64.90
46.90
12.30
68.07
6,415

16,40
2,367

168,32
14.06
65.16
20.17
0,714
6,646

81.08
41,68
61,7349.06
46/90
11,16
2,492

68,37
60,48
33,93
10,28
1,930

12,67
0,679

42.02
0,139
3,047
2,462

54.80
46.80
12,27
67,93
6,885

16,36
2,363

167.88
14,04
65.03
20.13
0,712
5,634

80.92
41.60
61.61
48,96
46,80
11.13

2,488
63,26
80,32
33.9210/26
1,976

1,1211 1,119
2,4901 2,486

12,00
0,683

42,10
0,14!
8,053
2,466

64.90
46.90
12,30
68.07
6,396

16,40
2,367

163,22
14,06
65.16
20.17
0,714
5,648

81.08
41,68
61,73
49,05
46,90
11,16
2,492

63,87
80,48
33,98
10,28
1,980

" :m
2,490

Im internationalen Devisenverkehr ist die Lage zwar
etwas ruhiger als in den letzten Tagen der Vorwoche,
doch geht von den immer noch anhaltenden Franc¬
abgaben der Spekulation weiter Unsicherheit ans.
Knrsmäßige Veränderungen von Belang waren in¬
dessen nicht festzustellen . Das Pfund errechnete sich
in Zürich mit 15,28 nach 15,27V«, in Amsterdam infolge
der Guldenerhöhung mit 7,30'/« (7,31'/«), in Paris mit
75,00 nach 75,03. Der Dollar Hegt in der Tendenz
weiter fest . Infolge der anhaltenden Goldzu-
flösse nach USA.  rechnet man mit einer Er¬
höhung des Goldbestandes bis auf zehn
Milliarden Dollar  am Ende des Jahres . Im
Verlauf bleibt die Haltung weiter nnsioher . Der Gul¬
den kann sich weiter leicht erholen.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam,25 .11.
Berlin 59.56
London 7.301/.
Newyork 148.00
Paris 9.7VI,
Belgien 25.01
Schweiz 47.82
Italien —
Madrid 20.20
Oslo 36.70
Kopenhagen32.05
Kopenhagen , 25.
London 22.40
Newyork 455.00
Berlin 182.85
Paris 30.05
Antwerpen 70.80
Zürich 146.05
Rom 37.15n
Amsterdam307.35
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsinsfors 9.95
Prag 18.95
Wien —
Warschau 86.00

Wien, 25. 11.
Amsterdam364.28
Belgrad —
Athen
Berlin 216.27
Brüssel 90.96
Budapest —

Prag, 25. 11.
Amsterdam 16.38
Berlin 973.0U
Zürich 782.26
Oslo 600.00
Kopenhagen 636.00

Stockholm 37.65
Wien —
Budapest _
Prag 6. 12
Belgrad —
Warschau
Helsingfors —
Privat¬
diskontsatz 3

Bukarest
Yokohama —
Buenos —

Oslo , 25 11.
London 19.90
Berlin 163.25
Paris 26.75
Newyork 406.60
Amsterdam273.76
Zürich 131.of
Helsingfors 8.90
Antwerpen 69.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen89.26
Rom 33.30
Prag 16.95
Wien —
Warschau 77.00
Bukarest —
Kopenhagen 118.49
London 26.62
Madrid 70.50
Mailand 43.37
Newvork 638.39
Oslo 133.37
London 119.62'
Madrid 331.00
Mailand 195.50
Newyork 24.24
Paris 169.40
Stockholm 617.00

Offiz. Bank-
diskont —

Tägl. Geld 1
1 Monatsg, 3*/a
Terminsätze
Pfnnd
per 1 Mt. •—
per 3 Mte. •—

Dollar
per 1 M«. —
per 3 Mte. —
Stodtholm .25.11
London 19.40
Berlin 158.76
Paris 26.96
Brüssel 66.75
schw. Plätze 127.76
Amsterdam266 00
Kopenhagen86.85
Oslo 97.60
Washington 394.00
Hetsingfnri 8.60
Rom 32.60
Prag 16.00
Wien —
Warsdiao 74.60
Paris 86.62
Prag 22.09
Sofia —
Stockholm 136.91
Warschau 101.28
Zürich 174.30

Wien 569.90
Marknoten 725.06
Potn. Noten 463.50
Belgrad 55.611
Danzig 456.50
Warschau 456.00

Paris , 28. 11.
London 74.99
Newyon.
Belgien

13.19
250.76

Spanien 207.25
Italien —
Sthwelz 490.87
Kopenhagei 835.50
Holland 1026.50
Oslo —
Stockholm 388.00
Helsinefor- —

Zürich,
Paris
London
Newyork
BelgienRallen
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofliz. Kurs —

25. 11.
20.38
15.27«/:
3.09«/«

62.32'/:
42.22*/.

209.20
124.20

Prag
Rumänien
Indochinn
Wien
Berlin
Belgrad
Rioa.Lomh
Warschau
Portugal
Athen
Ofliz. Bank¬
diskont

Wien
Notenknrs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

62.90

610.60

67.15
73.80
76.76
63.20

Privat-
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfnnd
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Dollar
per 1 ML
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lirep. 1 M:
Bukarest
Helsingfors
Buenos Aire:
tn

London, 26. 11.
Newyork A98.56
Montreal 498.25
Amsterdam730.25
Paris 74.93
Brüssel 29.19V:
Italien —
Berlin 12.27
Schweiz 16.28
Spanien 36.16
Kopenhagen22.40
Stockholm 19.39' /,
Oslo 19.90'/.
Lissabon 110.12
Helsingfors227.93
Prag 119.87
Budapest 28.00
Belgrad 216.00
Sofia 400.00B
Moskan 670.26
Rumänien 630.001
Istanbul 614.00 t
Newyork 26. 11
Tägl. Geld */*

13.77' /'
68 . 10

7.02
2.90
2.45

521.09B
26.37
16.12
26.25

Bankakz.
BO Tg. Briet
90 Tg. Geld
Pt.Hwechsel
flledr. Satz
höchsL Satz

Wechs. aut
Lond Cbl. 4.93*1,

>1«
>/««

V*
1

97.60
1/576
1/256
1/196

126.00
17.76

124.00
21.76

18 .10
100 .12

16.91' /,

BnenosAlres15.008
Rio Janeiro 4.121
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos au!
London

Südalrika
Tägl. Gel"
Privatdisk.
Discontd.Bk.
v. Engl and*)
do. 60 Tg.

Paris
Brüssel
Rom
Madrid 13.66
Be« 32.32'/,
Amsterdam 07.6O
Stockholm 25.45
Oslo 2U«
Kooenhaeeo 22.05

Kolumbianischer Peso . 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 178 kolumbianische Pesos
(Kabelmeldung des Banco Aleman Antioqueno , Me¬dellin vom 23. November ).

Ostasiatische Wechselkurse vom 25. November
Newyork gegen Japan 28.72—28.74, London gegen

Japan 1.1*'/». (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1.5'/* nom.

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 'V«. (Telegramm der Hong¬
kong Shanghai Banking Corp.)

Ivatdlsk.
Inland

Prlvatdls*
Ausland

£ per 1ML
£ per 3 Mte.
t  per 1 ML
t per 3 Mte.
Rioa. Load,
p. 90 Tage

Bombav anl
London

London au'
Bombay

Straltsdollai
(Singapore-

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Ban-
delswechse
per 3 Mte.

Prima Bank-
Wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz ffii
tägl. Geld

4.92*/*Prag
6.68*/«Wien

Budapest
Belgrad
Athen

2.60
6.73

84.62
83.76

*h
3- 4
8

36
2
8

1/609
1/612

4.1S*/i
18.78
29.66
2.29
0.94

Japan 28.64
Buen. Aires 32.89
Rio de Jan. 8.32
Berlin 40.23'/«

Konkurse
Bernburg :: Nachl . Ing . Bernhard Bäcker in Güsten,

-r- Karlsruhe/Baden : Süddeutsche SohreibmascMnen-
und Büroeinrichtiingsg ’esellschait , Inh . Emil Kiefer.
— Lauban : Wvre. Frieda Auer geh. Baier . — Wupper¬
tal : Kaufm . Wilhelm Brauer , Wuppertal -Cronenberg,
in Fa . Hallenberger & Brauer , Sitzmöbelfabrik . —
Bremen : Kaufm . Franz Hermann Curtius , in Fa.
Otten & Talla , Weinhandlung.

Vergleichsverfahren
Alfeld/Leine : Fa . Kreinse & Co. in Groß-Freden,

Inh . Kaufm . Friedrich Kreinse sen. — Dresden : Me-
tal ’lwarenfa ’brikant Walter Simon in Dresden -A. —
Neustadt/Orla : Tischler Kurt Kaim in Dreitzsch.

Seeamt Emden
Der Untergang des Loggers „Ravensberg“

Vor dem Seeamt Emden wurde der Untergang des
Loggers „Ravensberg “ am 11. Oktober ds. Js . an der
Ostseite der Doggerbank verhandelt . Der einzige
Ueberlebende , Heinrich Schoonhoven , ist der einzige
Zeuge des Unglücks . Das Seeamt verkündete folgen¬
den Spruch:

„In der Nacht vom 10. zum U. Oktober 1935 ist der
Emdener Herl ngs -Dampf 1ogger „Ravensberg “ in
schwerer See leck geworden und am 11. Oktober gegen
3V2 Uhr gesunken , wobei von der Besatzung von
17 Mann 16 Mann den Tod in den Wellen gefunden
haben , und ein weiterer Mann nach seiner Rettung
an Erschöpfung gestorben ist . Die Ursache  des
Leckwerdens hat nicht festgestellt  werden
können . Es ist auch nicht ausgeschlossen , daß daB
Schiff in dem schweren Wetter auf ein unter Wasser
treibendes Hindernis gestoßen ist . Ein Verschulden
der Schiffsleitung ist nicht fest-gestellt . Die Maß¬
nahmen der Schiffsleitung zur Rettung von Schiff
und Besatzung waren nicht zu beanstanden . Mängel
in der Bauart , Einrichtung , Ausrüstung , Beschaffen¬
heit , Beladung oder Bemannung des Schiffes , die für
den Unfall ursächlich sein konnten , haben sich nicht
ergeben,“

Seeamt Hamburg
Unfall des „President Harding“

Das Seeamt verhandelte am Montag über den Unfall
des amerikanischen Passagierdampfers „President
Harding “ und verkündete folgenden Spruch:

„Am 30. Oktober 1935, nachts gegen 2.30 Uhr hatl im
Hamburger Hafen ein Zusammenstoß des von vier
Schleppern assistierten amerikanischen Dampfers
„President Harding “ mit der untersten Pfahlgruppe
im Kuhwärderhafen stattgefunden , dnroh den die
ganze Pfahlgruppe abgebrochen wurde . Die Ur¬
sache  der Kollision ist in dem schlechten Wetter,
insbesondere in einer plötzlich einfallenden Bö, und
in dem harten Flutstrom , zu suchen . Ein schuld¬
haftes Verhalten liegt weder bei der Schiffsleitung
noch bei den beteiligten Schlepperführern vor , Die
nach dem Zusammenstoß getroffenen Maßnahmen
waren nicht zu beanstanden.

Norddeichradio
hat am 2C. und 27. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Au*iü » Adr.?-.!-, Woermann,

Alcantara , Almanzora , Almeda Star , Apapa , Antonio
Delfino , Arucas , Arundel Castle , Astnrias , Augnstns,
Avila Star , Bnrgenland , Cap Arcona , CariM«. Car-
narvon Castle , Carthage , Catnay , Cbaraplam - City of
Hamburg , Clans Horn , Comorln , Conte Dlsaveia,
Conte Grande , Conte Rcsso, Conte Verde , Cordillera,
Corfu , Deutschland , Duchesa of Atholl , Duilio , Duis¬
burg , Edinburgh Castle , General San Martin , Guilio
Ceeare, Heinz Horn , H. C. Horn , Hansa , T:=~iutein,
Ile de France , Kaisar 1 Hind , Kenilworth caeile,
Kulmerland Lafayette , Leverkusen , Madrid , Maloja,
Manhattan . Massilia , Mimi Horn , Mo nts  P ^acoal,
Mooltan , Naldera , Narkunda , Newyork , Neptunia*
Njassa , Oakland , Oldenburg , Orama , Orbita , Orduna,
Orford , Orinoco, Orsova , Otranto , Pennland , Pörtland,
Potsdam , Preeidente Gomez, Ranpura , Rawalpindi,
Roma , Saarland . Sauerland , Scr.ttle , Schr.rr.lorst,
Strathaird , Tacoraa , Tanganjika , Trier , Ubena, Usam-
bara , Usaramo , Ussukuma , Vancouver , Virgilio , Wa-
dai , Wahehe , Wnldtraut Horn , Washington , Weirtuwi,
Westernland , Winchester Castle , Windsor Castle.

B. Telephonisch : Cap Arcona , Deutschland , H&nea,
Newyork.

Nachrichten für Seefahrer
Bremen , 25. November . Schiffahrtsamt Cuxhaven

teilt mit : Auswechselung der Sommer-
gegen die Wintersee z eichen im Be¬
zirk der Elbe  von Freibnrg bis See iat duroh-
geführt . Gleichzeitig sind die Spierentonne „S“ naoh
53 Grad 50 Min. 36 Sek. Nord und 8 GTad 56 Min.
18 Sek. Ost. Leuohttonne „T“ nach 58 Grad 50 Min.
.54 Sek. Norc und 8 Grad 57 Min. 30 Sek. Ost ver¬
legt worden . Der elbabwärte scheinende grüne
Sektor des Leuchtfeuers Oste ist nicht von rw.
95 Grad auf rw . 9G Grad , sondern von rw . 95 Grad
auf 92,5 Grad eingeschränkt worden . Das Feuer ißt
jetzt sichtbar : grün von rw . 71 Grad bis rw . 92,5 Grad
West von 92,5 Grad über Süd bis rw . 251 Grad , grün
von rw. 251 Grad über West bi« rw . 317 GTad West*
von rw . 317 Grad über Nord bi« rw . 71 Grad.
Die Bezeichnung des Wrack « „Krestell “ ist einge¬
zogen worden . Vergl , N. f. S. 4631/35.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 23. November:
Sirius , dtsch ., von Riga , D. G. Neptun , Hohentors-

hafen , Holz. Orest , dtsch ., von Köln, Gottfr . Steln-
meyer , Hafen I , Schuppen 5, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 24. November:

Mnnkfors , schwed ., von Gotenburg , Br . Seeverkehr
u. Befrachtung , Hafen I , Schuppen 10, Stückgut.
Phoenix , dtsch ., von Hüll , Herrn . Danelsberg , Ha¬
fen I , Sohuppen 4, Stückgut . Pax , dtsoh., von Sta-
vanger , D. Cf. Neptun , Hafen I , Sohuppen 6, Stück¬
gut . Aenne , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd. Fisser,
Weserhahnhof , Stückgut . A&tarte , dtsch ., von Am¬
sterdam , Gottfr . Steinmeyer & Co., Hafen I , Soh. 3,
Stückgut . Achilles , dtsch ., von Sevilla , D. G. Nep¬
tun , Hafen II , Sohuppen 13, Stüokgut . Leverkusen,
dtsch ., von Hamburg , Karl J . Klingenberg , Hafen II,
Schuppen 15. Spioa , dtsch ., von Leningrad , Rab . &
Stadtl ., Becker & Otten , Holz. Lerohe, dtsch ., von
Stolpmünde , Nie. Haye & Co., Bremer Roland-Mühle,
Getreide . Drossel , dtsch ., von Reval , Rah . & Stadtl .,
Logemann & Wardenburg , Holz.
Angekommene Seeschiffe am 25. November:

Ganter , dtsoh ., von Kotka , Rah . & Stadt ., Hafen I,
Sohuppen 4, Stüokgut . Hansa , engl ., von South¬
ampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 5, Stüokgut
Elster , dtsch ., von Antwerpen , Rab . & Stadtl ., Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stüokgut . Optima , dtsch ., von
Raumo , Rab . & Stadtl ., Hafen I , Sohuppen 6, Stück¬
gut . Streefkerk , holl ., von Rotterdam , D. D. G. Hansa,
Kali -Anlage . Schwan , dtsch ., von London, Herrn.
Danelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stüokgut . Kong
Bjoern , norw ., von Oslo, Herrn . Danelsberg , Hafen I,

. Schuppen 3, Stückgut . Mosel, dtsch ., von Australien,
Nordd . Lloyd , Hafen II , Schupp . 15, Wolle . Johannis
Vatis , griech ., von Rotterdam , Herrn . Danelsberg,
Kohlenhandel . Condor, dtsch ., von Kotka , Rab . &
Stadtl ., Hafen I , Schuppen 8, Papier , Holz. Eleotra,
dtsch ., von Gotenburg , D. G. Neptun , Haf . I , Sch. 10,-
Stückgut . Roland , dtsch .. von Bremerhaven , Nordd.
Lloyd , Gehr . Röchling . Peter Hurrl , danz., von Bre¬
merhaven , AG. Weser , AG. Weser.
Abgegangene Seeschiffe am 23. November:

Nordland , dtsch ., nach Hernösand , Rah. & Stadtl.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen -Stadt angekommen am 25. November:
Seeleichter 100 (Schuldt ), von Hamburg , Hafen I,

Schuppen 9a, Stückgüter . Seeleichter 120 (v. Häfen ),
von Hamburg , Haren I , Schuppen 9a, Stückgüter.
Seeleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I*
Schuppen 3, Stückgüter.
Bremerhaven angekommen:

Seeleichter 160 (Tjarks ), von Hamburg , Neuer Ha¬
fen, Stückgüter.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremlschen Häfen

am Dienstag , dem 26. November:
Hafen I : Schwan , Phoenix 2, Ganter , Elster 4, Pax,

Optima 6, Condor 8, Eleotra 30, Astarte , Kong
Bjoern 3, Orest , Hansa 6.

Hafen II : Pluto 11. Frankfurt , Achilles 13, Lever¬
kusen , Kepler 15, Rabenfels , StTeefkerk 12, Milos 18.

Holzhafen : Selma, Drossel , Mineral (Log. & War¬
denburg ). Spica (Becker & Otten). Franz Jürgen
(Steinbr . & Berningh .). Lerche (J . H. Baohmann ).

Hohentorsliafen : Sirius (Krüger ).
Industriehafen : Johannis Vatis (Kohlenhandel ).

Schürbek (Louis Krages ). Wachtel , Hecht (Dreier
& Hillmann ). Mnnkfors (Paul Klembt ). Roland (Ge¬
brüder Röchling ).

Werft : Medea (Dock III ). Td Peter Hurrl (Dock V)<
Ibis (Werfbhafen ), Westfalen (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Bremen, Colnmbus, Der
Deutsche , General von Steuben . Sierra Cordoba,
Stuttgart , Roland,

Hamburg : Attifra . Fulda , Orotava , Neckar.

Reichsbankdiskont 4% Weri | »<iB*terfi €«irse der Bremer 2teiifiMBig § iroan Movember Lombardsaiz 5°/0

Hanseatische Börse
Festverzinsliche [Werte
Deutsche Reichs* u.

Staatsanleihen
4 Brem. Umtausch
4‘/t Lübeck28
5 Dt. Keichsanl. 27
4 do. 34
6 Reichst), lg. 35
5 Reichspost33 I.
4V1 do . 34 I.
5 Bremer $ kl.
5 do. gr.
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch. Altbesitz
BremenAltbesitz
HamburgAltbesitz

25.11. 23.11.

8*̂ 0 67^1
<?}%(.)

10:%G 1K]Jo
97g G 9?2 u

99.9 0 99̂ 0
99.9B K0C

2l£DG 2i£G
18.6G 18!%ü

113b
1.9$ 0 1 OL^C8.62 108.62

Provinz* und Kreis-
Anleihen

4V* Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94G

41/* do. 30 P3£G
93VG
93iO

Kreditanstaltenund
Körperschaften

4V* Oldb. Gsch. v. 25
41/* do. Kom. S. 1

do.
do.

S. 1
do.
do.

Gptbr.
do.

41/* do.
4V1 do.
4V* do.
4V* do.
41/* do.
41/* do.
41/* do.

95 Ci 95  C
S. 2
S. 3
u. 3
S. 2
S. 4
S. 5
S. 6

97̂ 0
°7̂ Ü

Hypothekenbanken
4'/> Dt. Schiiibel. 3 92%G
4'/« dO. 4 9'äG 92% O
4' /« Hamb. Hypbk. A 97 y  97 ü
4'/. do. B 976 G 97ü
4'/, do. e b7 b G 97 b (
do. DFGHJK  97bG 97 bG
5'/. do. Liquid. ' 01£ 101 b
do. Aotcilscheio 3.50G 3.50 b

Vit  Lüb. Hypbk. 1 »läG 55«G
4V1 do . 2 95/4 b >5)5G
4'/« do. 3 u. 4 b 95Kb
4'/. do. 5 b' Ü<J 95J(G
4'/« Pr. Ctrbd. 26/27 ^ G 95'
4'/ « do . 28 9^G 95 G
5'/« do. Liq. 26 4 2 “ »L 100!*(j
do. Auteilsch. b.4uG9 .4uG
4'/« Pr. Ctrbd. Bod.
4V« Obi. 26/27/28 i2i 9 53 G
4'/« Rh. Westi. Bod.

Cred. 4 Pdü cdG
5' lt  do . Liquid. Itk-Sü 100£ü
4V« Schl.-Holst. Pr.
4'/« Ldsbk. 1 u . 3 - 93ib
Vit  do . Kom.

Obi. 2 u. 3 - -

lodustrle-Obllgat.
Br. Tauwerkf. v. 03 96 96
Delm. Liu. von 1926 — —
Dt. Lin. von 1926 101 101
Dt. Lin. Hansa v. 26
Nordd. Steine, v. 27 in 101

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 19341 ' .7‘ 103.75
fällig am 1. 4. 1935107.75 107.-5
fällig am 1. 4. 1936 11 .CO 110.' 0
fällig am 1. 4. 1937 108. 0 1C8. -5
fällig am 1. 4. 1938 106. 20 ua .25

Bank-Aktien
Adca
Comm.- u. Pr.-Bank
Deutsch-Asiat.-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.i.Husum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Schitfahrtsaktien
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Pt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie

25.11. 23.11.
( 8%
B-%491
S3^84
79
96

180
64

111^123

62
i:-o
35
$
7u
17
>Oü
35

Elsenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn 8$
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 122j/8
HamburgerHochbahn 83»
Lüb.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. El. —

68%84
490
83^84
79
96%
64

111G
123

62
130
35
15g
27^
70
17
50
35

83
851/-

1 27(fi
70

Industrie-Aktien
A. E. G.
Alsen’sche Portl.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerel
BreitenburgerCe« .
Brem.-Besigh. Oelf.
Brem. Veg. Fisch.-G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Silberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkirchener
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Holstenbrauerei
Tutesp u. Web. Br
Lederwerke Wieman
Mannesmann-Röhren
Mansfeld
Markt- u. Kühlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee“ Dt Hochs
Nordwestrt. Kraft
Ottens. Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoidwerke

25S/H 36tf136G 1360
68% —

111
1’G
•»11
125
101
109
118
151
45
98

136
16u
112^1450

103
149^.‘üB

93&128
9J

1140
106/$146
1 3
121
205
1 3B
'■00
'■47*

•II
J 4
.‘2
76^118

1110
1700
111
124
101
107jjj118
151
45
98

136
165
112|$147

103
149
50B
■»04
9^

128%
96%

114 U

147
1v3
12 '
205
H>3B
1CX'
1J0
79%

1C5
*•11

52
77

'•17
1UB 100B

25.11. 23.1/.
Schlinck& Cie.
Schuckert & Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens& Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. G. vorm.

J. Hevecke

101
117^87
166g
1K!$1*0

101
117)$87
16’
119
100

55B 55B

25.1! 23.1! .
Ver. Werkstätten $$ 95
WendtZigarrenfabr. ai% 49
Kolonialwerte
^amerun-Eb.-G. — _
Neu-Gulaea-Comp. _ _
Otavi Min. u. EIs.-G. 18̂ 18)5
SchantungHand AG. ~ —'

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
41/*Hann. Prov. Anl.

R. 15 W 95
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
4V* Oldbg. st. Kr. G.

Pfdbr. S. 5 97% 97%
do. Gold-Komm.*
Obi. S. 3 95 95
Landesbanken

4Vt Hann. Ldkr. G.*
Pf. S. 1 1926* 97% P7%

4V2 Brschw . Staatsb.
Goldpfbr. R16 *6% 9c%

51/* do. Llqui. Pfdbr. >0Ĉ ^01
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91)$ 91)$

Ritterschaften
4V* Brschw. ritt. G.-
Pf. v. 29

4V* Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4V« Calenbg. ritt.
G.-Pfdbr. v. 28

4V* do. von 1927
4V* Celler ritt.
Goldpf. C.

4Vi Brem. ritt. Kr.
Feing. Pf. 28

5V* Brschw. ritterl.
Liaui. Pf.

97

97%
97%

97

91%
97%

97
1C0.37 100.80

Stadtschaften
4V* Preuß. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 96»(8 96 »/.

Hypothekenbanken
41/* Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
von 1929 97 9ö7ffi

51/« do. LIquid.Pfdbr. 100.PO K0.75
do. Anteilsdielne
4l/i Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7

51/* do. Liqu. Pf.
R. 15, 1—2

13.25 13.20

96% 96'l‘
VA 101

I0?jf 102%
103
73

87
91
90

101

97

X)1)$ 101

Industrie-Anleihen
6 BrauereigildeObi. '02  102 ‘/
6 BuschJaeger Obi. 99 99
6 Conti Gummi Obi. '01% 101 ’/«

6 Hackethal Obi.
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. Linden Obi.
5 Prß. Elektr. Kohle
Wert in  RM f. d. t n .V)

6 Vorw. Zem. Obi. n 1
Sachwerteohn Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt . (Rogg.)
abg. Pf.

4 Cell, ritt (Rogg.)
abg. Pf.

51/* Hann. Bd. Kr.
Liqui. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. RM
adg. Anl.

6 'Cnscheid M
Obi.

Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
DampfkesselWilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stck. in RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder Hütte
Kali Aschersleben
Lindener Brauerei
NorddeutscheZem.
SalzdetfurthKali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Vereinsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
WesteregelnKall
Woliwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
Geestemünder Bank
Hann Bodenkred.Bk.
Verkehrs-Aktien
Hildesh. Peln.Kreisb.
(Jeberlandw. Hann.
Brschw. Straßenbahn
Marienborn-Beend.

'03
73

17.60
1U1

97

101

97

155
121%89
'A7%118
400
94

146
131
128
P8

100
186
164
105
140
90

122
163
80
94
79

30
106k'
K-2
76

156
125
67%

117)$.18
40?
94

147
132%126
87

10i/
186
164
105
140
90

123
'64%83
94
78

£0
1C6
102
7<5

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihendes Reichs, der Lände:,
der Reichsbahn, der Reichspost.
Schutzgebietsanleiheund Renten

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
ScheineNr. 1-90000 >2.7' u .6?
5°/o Reichsanl. 27 00.5 10j.50
4 Reichsanl. 34 9 .5  9 7. >
5‘/j#/« Young-Anl. 1■' Cö l 2.7t'
4'/*Pr St.-Anl 28 om 107.1?
4V*Prß. Staats R 2 1 50
41/*Prß Staats R 1 1 2 1 2 .37
4V»Bayern v. 1927 98.00 98. <
41/*Brschwg. 1928 95.26 95.25
4*/• Schutzgebiete 10 20 1: .37

5V. D. ReichSp.33 Fl. 1̂ 0.30 100,25
41/*Reichsbahn 99.90 100.U)
4‘/i Pr, Ldrbk. 1—2 97.to  97 .50
41/» do. 3—i  97 .50 97.50
4»/j do, 5—6 97.ii 97.5!1

•■leihen
4»/i Bin. Goldsch 26 9‘. 12 -
69/e do, verk. Anl.28 8
6V» Frkft Schätze
Oeftentr Kreditanstalten
4Vt Bin Pfdbr.-A. — 94.iu
Dt Komm Auslos

Scheine1 "‘3.12 ' 13 .00
Dt. Komm. Auslos.-

ScheineII 129.25 129.5:

25.1! . 23,11,

"ü 97S
97Ü 97ä

-

Vit  Hann. Landes-
kredit v.' 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

Vh  Old, Staatl. 25
Vit  do. Serie 1 u. 3 — —
Vit  do. Serie 2 — —
4'/> do. Serie 4 — 071/
Vh  do. Serie 5 — —
Vh  do. Komm. 1 —„ —
Vh  do. Komm. 2 94a
Vh  do. Komm. 3
5'/« do. Liqu.
Vh  Pr . Ldpfbr. S. 4
Vh  do. S. 11
Vh  do. S. 17—18
4'/« do. S. 21
4'/» do. R. 24
Vh  do. R. 25—27
Vh  do. R. 28
4'/« Ldschft! Tentr.-

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr. idschftl.

Goldptandbr.
Vh  Schlesw. Holst.

ldsch. Goldpfbr. 24
Vh  Westf. Idschftl.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
4V« Braunschw.

Hann. V. 1929 9C% P «*,
Vh  Goth. Grund¬

kredit 4. 5, 5a 95 95
Vh  Hann. Boden¬

kredit 13. 14
Vh  Meininger

Hypoth, Bank R. 5
Vh  Pr. Centralb. 28
Vh  Pr . Hypoth. 1—3
4'/« Pr. Piandbr.-

b3nk Gm. 50
Vh  Rhein. Westläi.

Bdkr. 4, 6, 10, 12
Vh  Schl. H. ldsch.

A 30 92.8 92%
Vh  Berl. Hyp. 15 95 95
4'/« Berl. Hyp. K.

Obi. 6 93 9 ^
5V« Pr. Centr. B.

Liquid. 1CO*/* 10t4
Vh  Pr . PIdbr.

'Komm. 20 93K 93li
Vh  Pr . Centr. Bod.

G 24 95Ü 95^
Vh  do. Komm. —, *„
Vh  Pr . Ztrst. R. 19 9«̂ 9äS
Vh  Pr . Ztrst. R. 20 9«% 9Ä*
Vh  Hann. Landesk. „

S l 9$41/* Hann. Landesk. 97% 97%

Kommunai-Dbllgatlonen
4f/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16. 21 94 94
4f/t Pf. Ctr. Bod.

Komm S. 26- 28 93 93
Vh  Rh. Wstt Bdkr.

Gold Kom S 4—6 93 93

IndustrieObligationen
6*/. Dt . Linolwerke
6% Klöcknerwerke
6"/* Thür . Elek L.
6"/. Verein . Stahl ' O'-i ' 02 .9
6°/o 7uckerkredit ' -G1)/

Ausl Siaatsanlelhen
Vh  Oest St. 14 " .85 39)5
Vh  Ung St. 13 8 90 9
Vh  Ung St 14 9
Vh  Mexik. abg. ' . v . —
5*/. Mexik. abg. 1ii( 11.40

« ’/a Ws
9$
95g
951,'
95
9ö

95k
95§
95
96

1.1?
103W
'O'-i

97
100.9 Fällig1- 4.

A
Geld

te
Brief

Polenschä.
Geld rief

97 97 1935 _ _ —
97 97 *936 1OO'/b — 1CO'/» —
97 97?j5 1937 HmV: — — —
— 96% 1938 P9*/4 — 9.‘|a —
— 96j( 1939 98*1« — 98>|s —

9fi*/a 1940 CSV — 98V» —
1941 9Ö — 98 —

94 94 1942 W’ls v7*/. — —
1943 965/4 975/8 — —

90.2 90 1944 9c*/* — — —
1945 Cö8/4 - — —

C2.8 92«* 1946 C63/- — — —
1947 ce3/* — — —

95.2 — 1948 cö8/« - ““

Steuergutscheine 25.11. 23.11.
fällig 1934
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuersch. V 1

. 103.75 If3-75

. 11.7,75 107.75

. 110.00 109.90
, 1(8.70 1' 8.75
, 108.20 1(8.3>
1 7.82 1C7.82

Reichsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau-Zuschläge Mlag-Mühlen
Mltteld. Stahl

86 87

1944/45 . 6C6/0 d77|, Mülh, Bergw. 134
1946'48 - . . — 678j* Nordd Eisw. —- —

Nordd Trikotweu. — 90
Aktien Nordd. Steingut —
Verkehrswesen „Nordsee“ D. H. 73% 74
Hamb. Hodib.-A. B3Ü Nordw. Kraft
Hann. Ueberl. 107 Pbön. Braunk. 91*
Lübeck-Büch. 68% Polyphon

Rh.-W. Kalk • •
Banken Rieb. Mont. W. lOf.J —
Allg. D. Cr. Anst. 68 69 Rosentb. Porz. 4’>% 47%
Bayr. Hyp. u. Wb. 84% 84% Sarotti Schok. 97 97
Bayr. Ver.-Bank 94 94 Schl. Porti. Zem. '•17 ne!«
Berl. Handelsg. ' 10K lo^s ThörFs Oelf. — 100
Comm.- u. Priv. 84 Ver. D. Nickel 127* —
DD-Bank 84 Ver. Glanzstoff — —
Dt. Asiat. Bank 481-' 490 Wanderer-Werke 139 139
Ot. Uebers.-Bank 11% 78
DresdnerBank 84 84% Koleniaiwerte
Mein. Hyp.-B, 94'̂ 93 Dtsch,-Ostafrika 1C0 98
Oldbg. Landesbank 74 — Neuguinea 150 —
Old. Spar- u. L. 181 SchantungHd. AG. 98 98

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Besigh.
Br. Allg.Gas- u. El.
BremerVulkan
D. Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt. Steinzeug
Dt. Ton u. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hackethal .
Hageda
Harbg. Gummi
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kötiz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind. Eismasch.
Masch Buckau
Maxlmilhütte

25.11. 23.11.

35’ls 35’ls139 —
82 62%
— 101 *;

111 —

12,.’|8 118
97 —
94
78J
61%

118
108K
115Ü

108^

94
78
81%

118
ii sK
148%

'06!s
118 _
123̂ 123-

73*» 74

Fortlaufende Notierungen

Dt. Anl. Ausl, Scheine
einschl. 1/» Ablösungsch.
6n/i Hoesch Eisen- und

Stahl-RM-Anlelhe
6®/a Frledr. Krupp-RM-

Anleihe
7Vt Mitteid. Stahl-RM-A.
VU  Vereinigte Stahl-RM-

Anleihe Serie B
Accumulatoren-Fabrik
Allgem KunstzijdeUnie
Allg. Elektrizitäts-Ges.
AschaffenburgerZellstoff
Bayer Motoren-Werke
| . B. Bemberg
fulius Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft u. Licht A G
Berl. Maschinenbau
Bremer Wollkämmerei
BuderusEisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp HispanoS A—C

do. do. S. D
ContinentalGummiw.

Anfangs- Schluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 25. 11. 23. 1!

'’12•/* 112«* *12.70 *12.62
1C3‘ '03 102.90 1C3.50

103V* »OS8/« 103.62 103.50
1C3l/4 103V 173.25 103.37

1028/« '0?*/< '02.75 103.00

1681/« '68V4 _ 168.00
515/B 51»/*» 52.OC 5' .0
356* 355/8 3*.77 35.75
“6 76 ’ö.OO

118 1lft.0<G _
__ 1 2.12 1i2.7fc

Ausp. •'12. I0C 113. ‘i
•' 16ö ' 1168 m 50 *10.5
•35 '35*1,V.

1*5.OL l 'A.c?
liu IUJ.25 *V.5
Ausg.

'47 H6.5 *
194.10

96'/ 6.2b 96.5'
-“7*1. '07V 107 62 1..7.C2
V»/« '16V - 117 75

?881/« 269 #89.00 28*»,7i
— — —

157 ’57 157.50 156.00

Anfangs-Kurs
Contlnent. Linol. Zürich 1254/j
Daimler-Benz 90
Deutsch-Atlant.-Telegr. —
D. Cont. Gas Dessau i25l/9
Deutsche Erdöl K2‘/s
Deutsche Kabelwerke 128
DeutscheLinolwerke 137
Deutsche Teleph. u. Kab. —
Deutscher Eisenhandel I03l/i
Dortm. Union-Br. 187l/*
Eintracht-Braunkohle —
Eisenbahn-Verkehr sm. 120
Elektr.-Lieferungsges. 1K1/*
Elektr. Werke Schlesien
Elektr. Licht und Kraft 1311/<
Bngelhardt-Brauerei 891/-
1. G. Farbenindustrie i-r̂ i/a
FeldmühlePapier 1131/«
Felten & Guilleaume >
Gelsenkirch. Bergwerk. -
Ges. f. el. Unternehm.—

Ludw. Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
HamburgerElektrizität
HarburgerGummi
HarpenerBergbau
Hoesch-Köm-Neuessen
PhilippHolzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau Genußsch
Gebrüderjunghans
Kali Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.
Lahraeyer& Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
Montecatini 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orenstein& Koppel
Phoenix ßergb. u. Hiitt.
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk.

. .n Stahlwerke
.thein- West! Elektriz
^ütterswerke
SalzdetfurthKali
Schles. Bergb. u. Zink
Schles. Elektriz. u. Gas

Lit B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co, Elektr.
Schultheiß-Patzenhofer
Siemens& Halske
Stöftr & Co., Kammgarn
Stoiberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkircheo
Westd. Kauthoi (vorm

LeonhardTietz)
VesteregelnAlkali
ZellstoffWaldhot
Bank Elektj. Werte
Bank für Br«.u Industrie
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb. u Kraftw
Ot. ReichsbahnVorz.-A
HambAmerika Packet!
Hambg.-Südam Dampf.
NorddeutscherLloyd
Otavi Minen u. Eisenb

1*2V«
102V«'■-28

K6‘/*
62»/«
85‘/j

1?5a/4
761/»

127
813/<

1t4
121l/s
21

79
116V8
07»/«

Ausg.

2094/«
AUSg.
‘‘>5V*
112‘/a189
34

'•31V*
117V«
1Li«/«
66’/«

■’ö1/«
1231/*

25V5
'22
nx/«

•79>|H
834/i118*/»

'S1/»
Vl«
'S1/«ß

Schluß- Einheitskurs
Kurs 25. 11. 23. 1t.
128lh 128.50 —
90 90.C0 89.78
_ 107.25 -
126 125.50 124.00
103 102.75 102.75
128 128.75 129.12
137 137.25 136.12

— 126.25
103 V2.25 102.50
187V* *86.50  188 .75— 186.00 184.00
120 119.0(- —
111 110.62 110.25
111 — 110.75
"31*/4 '31.37 12/.00
69Vj - 90.00

750 149.75 H8.50
113V* 11337

102.25 102.75

122Vs 122*25 122.CO
1C2V« K3.25 1C2.25
128 128.oG 128.50
1C6 '06.U 1(6.87
82V< 83.CO 83.12
t-5lh 86.25 87.75

161 161.00
1258/« 1J6.25 125.75
'17 77.1.0 78.25— •W _

126 h 127.12 —
ei7/« 81.7b 81.00
1141/« '14.CO 113.75
121Vs 122.00 121.00
2U71. 21.50 20.50
5>4V« 94.37 95.00
79‘/8 79.00 80.C0

117*1* 117.87 116.50
68 67.50. 66.50

1(6 107.00 105.25
_ — 181.25
‘ö'/i 76. 12 75.50

2C9G 209.0G 209.50
__ - '*28.50_ 1(2.25 \i2 .87
?61/« 125.25 123.50

113 112.75 M1.50
169 186.(0
34*/« 34.75 33.25
__ 13*.25 '-37.00

131Vs 137.UU 131. 12
118 117.25 116.75
102 V/1.62 1.2.7b
166V3 166.75 163 25
99V« 99.12 58.75
_ 2i0.(0 2LO.Oj
_ 123. 12 -
76V« 76.25 ?6.12

1*3‘/t '24. —
- - 145.75

2.‘l/s' 5.50 V4.75
122 111.25 122.00
1 1 109.0L/ '(8.00

113Vs 114 Of» 714.(0
•81 781 OC '-9 50
83V< 83.37Ü e3 50

11fV«^ '18.2- 117.<5
'■v2%0 1f2.8? -2.67
15 '5 .0iG '-5.25

25.50
7 17.(0 16.62

18V« — *8.28
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S0 Kastanien verschwinden
Bremen,  26 . November.

Seit Montag morgen ist eine Arbeitskolonne
des Eartenamtes in einem Teil der Caprivistraße
mit der Entfernung der dortigen Kastanien be¬
schäftigt Der Grund für diese Maßnahme liegt
dann , daß die etwa 1S Meter hohen und stark-
kronigen , Baume mit den Jahren immer mehr
den Stragenanwohnern die genügende Tageshells
nahmen . Beseitigt werden die beiderseitigen
Baumreihen der Caprivistraße zwischen der Park¬
allee und der Kaiser -Friedrich -Straße . Hier kom¬
men 2V Kastanien in Frage , welche vor etwa drei
Jahrzehnten gepflanzt wurden . Am ersten Ar¬
beitstage wurden die Kronen dieser Bäume ge¬
kappt: Krachend brach ein Ast nach dem anderen
nach unten , nachdem die Bogensägen ihre Arbeit
getan hatten . Bis zur völligen Ausrodung der
Bäume in dem beschriebenen Stratzenteil dürfte
etwa eine Woche vergehen.

Anschließend an die Arbeit in der Caprivistraße
werden die gleichaltrigen Kastanien in der Eoe-
benstraße umgelegt . Hier herrschen dieselben un¬
günstigen Lichtverhältnisse für die Anlieger , wie
in der zuerst genannten Straße . Es handelt sich
in der Eoebenstraße um fast vierzig Kastanien-
bäume, welche wegen ihrer Größe in den näcksten
Wochen der Axt und der Säge zum Opfer fällen
sollen.

Tödlicher flusgang einer Schlägerei
Im benachbarten Burg kam es vor einer Wirt¬

schaft zu einer Schlägerei zwischen zwei jungen
Leuten aus Lesum und zwei jungen Männern aus
Eröpelingen . Einer der Lesumer wurde plötzlich
vor der Tür niedergeschlagen und übel zugerichtet.
Eine Frau trat dem am Boden Liegenden mehr¬
mals mit dem Stiefelabsatz gegen die Brust , daß
ihm die Rippen brachen und in die Lunge dran¬
gen. Als sein Freund hinzu kam, wurde auch er
zu Boden geschlagen . Beide Verletzte mußten in
Las Diakonissenhaus nach Bremen geschafft wer¬
den, wo der eine bereits gestorben ist. Die Täter
wurden verhaftet.

Tandbudeneinbruch
Am 18. oder 19. d. M . entwendeten unbekannt

gebliebene Einbrecher , die evtl . mit einem Boot

Der Raubtierdreffeur werden will,
der mutz sich vor allem selbst in der Gewalt haben.
Unendlich viel Geduld gehört dazu , die Tiere zu
studieren . Und eiserne Nerven muh der haben , der
Raubtiere beherrschen will.

„In der ganzen Welt habe ich früher meine
Schaonummern mit Raubtieren gezeigt ", erzählt
August Möller , der noch jetzt mit vierundsechzig
IaAen seinen schweren Beruf ausübt , bei
L. Ruhe » der weltberühmten Tierhandlung in
Wseld an der Leine . Nun , August Möller hat
die Ruhe weg — wie mau sagt . In aller Frühe
kommt er zum Frühstück. Da trinkt er — und das
ist bezeichnend für ihn, den weitgereisten Mann.
der so allerlei kennengelernt haben mag — seine
zwei, drei Tassen lisiürelner . Auch in die Ma-
nege läßt er sich den öfter bringen — aber kalt —
wenn 's ihm dort zu heiß wird . Ja — so ist gut
arbeiten ! Darin wird ihm auch mancher recht
geben, der einen weniger aufregenden Beruf hat.

Zrauenlebm um die
Nachstehenden Artikel verössentlichen wir

anläßlich der Uraufführung des Lustspiels
„Die Weiber von Weinsberg ", von Gert von
Klaß.

Der Leser ist erstaunt , wenn er in einem Ge¬
schichtsbuch blättert und liest : „1110 Schlacht bei
Weinsberg siegt Konrad , die Stadt muß sich er¬
geben. (Die treuen Weiber von Weinsberg ret¬
ten die Männer vor dem Tode .) "

Es ist das erstemal seit mehr als tausend Jah¬
ren, daß die Frauen wieder einmal handelnd in
die Geschichte der Zeit eingreifen , denn wenn
auch einige wenige Namen der Nachwelt erhalten
blieben , die selbständig genannt werden , nicht im
Zusammenhang mit dem Namen des Ehemannes
tz. B . die Königin Mathilde , Kaiserin Adelherd,
Herzogin Hadwig von Schwaben ) , so bezeugt das
höchstens, daß die Stellung der Frau im Mrttel-
alter nur eine untergeordnete war . Die Rechte,
die die germanische Frau als Priesterin des Vol¬
kes und Hüterin des Gutes hatte , waren rm
Laufe der Jahrhunderte verschwunden , und es
war nicht zuletzt die Einwirkung der christlrchen
Kirche, die die Frau entmündigt hatte.

Es waren drei strenge Gebieter , denen die Frau
des Mittelalters sich ' zu unterwerfen hatte : die
Tippe, der Ehemann und die Kirche . Diese drei
Faktoren bestimmten das Leben der Frau , er¬
gaben ihren Wirkungskreis , ihre Pflichten und
Grenzen und ihrem Innern die Gedankenrichtung.
Während der Mann als unbeschränkter Herrscher
des Reiches , der Sippe , der Familie die weit¬
gehendsten Freiheiten besaß , war die Frau nur
die Erhalterin des Blutes , und ihre ganze Macht
begann und endete in dieser Bestimmung . Schon
sehr jung verehelicht — zwölf oder fünfzehn
Jahre waren kein Ausnahmealter —, wurden sie
aus der Vormundschaft der Sippe entlassen , um
w die Vormundschaft des Gatten überzugehen,
den die Verwandten ihr ausgesucht hatten . Es
war ein seltener Fall , daß diese Ehen lerne
Liebesheiraten waren , es wurde vielmehr darauf
ziehen , daß der Glanz und das Ansehen der
Familie gesteigert wurden und nicht gemindert
durch unüberlegt geschlossene Verbindungen . Die
Reinhaltung des Stammes war oberstes Gesetz,
und es gab harte Strafen ( sogar Todesstrafe ) , dre

unterwegs waren , aus einer Landbude am Cnt-
wasserungskanal seitwärts der Ritterhuder Heer-
stratze, ein Korbsofa und einen Korbtisch . Beide
Teile sind aus geschälter Weide gefertigt . Das
Lofa , mit Seitenlehnen versehen , bietet zwei Per-

Platz . Hinweise , die zur Ermittlung der
- und dringend erwünscht sind, nimmt
leder Polizeibeamte , auf Wunsch unter Verschmel¬
zung des Namens der Anzeigenden , entgegen.

Unfall einer Radfahrerin . Auf der Straße
Herdentor wurde eine Fußgängerin beim Ueber-
>chreiten der Fahrbahn von einer Radfahrerin
angefahren und zu Fall gebracht . Die Fußgängerin
wurde verletzt und mußte einer Krankenanstalt
zugeführt werden.

Verkestrsunfall in Burgdamm
Ein älterer Reisender , der mit einem Lsicht-

wutorrad seine Landkundschaft besucht hatte und
sich auf dem Heimwege nach Bremen befand , stieß
an einer Straßenkreuzung in Burgdamm mit dem
Kraftwagen eines Arztes zusammen . Der Rei-

Vremer Schutzpolizei im Kampf
um das Sfl.-Sportabzeichen

Unserer Bremer Schutzpolizei darf nachgerühmt
werden , daß sie schon immer eine erfreuliche
und beachtenswerte Sonderstellung im Dienst
des Vaterlandes einnahm . Es ist nicht ver¬
wunderlich , daß gerade sie, Hüterin der Ord¬
nung , im Nationalsozialismus und seiner Staats¬
führung eine Erfüllung sieht, die sie zur höchsten
Pflichtentfaltung begeistert . So wie sich das im
Beruf des einzelnen Schutzpolizisten und seiner
Auffassung vom Dienst am Volk für Führer und
Vaterland ausdrückt , so zeigt es sich auch in
seinem unbeugsamen Willen , das Beste herzugeben
bezüglich der persönlichen Erfordernisse , die an
ihn gestellt werden.

Als erste, und sicherlich nicht die letzte. For¬
mation der Schutzpolizei hat sich der Fern-
meldedienst,  eine technische Formation unter
der Leitung von Hauptmann Breuer,  die sich
aus Funkern . Telephonisten und elektrischem Be¬
triebspersonal aller Altersklassen zusammensetzt,
den Bedingungen zur Erlangung des SA .-Sport-
abzeichens unterworfen . Einzig das zur Aufrecht¬

sende kam zu Fall und zog sich einen schweren
Schädelbruch zu. Der Verunglückte ist seinen
Verletzungen erlegen.

Radfahrer und Zeugen gesucht. Am 21. 11. 1935, gegen
K.45 Uhr, stieß aus dem Radsahrwege der Bremerhave-
nerstraßc, in Höhe der Mitte des Waller Friedhoses,
eine in Richtung Stadt fahrende Radfahrerin mit einem
ihr entgegenkommendenRadfahrer zusammen. Der Rad¬
fahrer wird ersucht, seine Anschrift umgehend dem Un¬
fall-Dezernat, Polizeihans , Zimmer 333, oder einer
Revierpolizeiwache mitzuteilen . Desgleichen werden
etwaige Zeugen gebeten, ihre Anschrift einer der ge¬
nannten Stellen mitzuteilen.

Zwei Unsallzcugen gesucht. In der Nacht zum 22. 11s
1935, gegen 9,19 Uhr, wurde eine Frau aus der Straße
Große Alles beini Ueberschreiten der Fahrbahn von
einer Taxe angefahren und verletzt. Der Führer der
Taxe brachte die Verletzte zum Willehadhaus . Am
Bahnhof hatten die Taxe zwei Personen , die zur Duntzc-
straße wollten, bestiegen. Nach dem Unfall entfernten
sich diese. Sie werden gebeten, ihre Anschrift dem Un¬
fall-Dezernat, Polizcihaus , Zimmer 333, oder an einer
Revisrpolizeiwache mitzuteilen , da sie als Zeugen drin¬
gend benötigt werden.

erhaltung des Betriebsdienstes unbedingt not¬
wendige Personal blieb jeweils zurück. Die an¬
deren setzten sämtlich in ihrer Freizeit trotz nerven-
raubenden Nachtdienstes alle Kraft zu gründlichem
Training ein . Die leichtathletischen Bedingungen
wurden von durchweg allen Bewerbern mit zum
Teil überragenden Ergebnissen erfüllt . Das gleiche
zeigte sich im Gepäckmarsch und beim Kleinkaliber¬
schießen.

Nun haben auch die letzten Gruppenübungen
stattgefunden : Geländesport ! Auf dem Hefen er
Uebungsgelände  waren auch die Kame¬
raden der SS . anzutreffen . Und dabei war die
Witterung alles andere als schön für den Gelände¬
dienst . Doch die Sonne hatte ein Einsehen , wenig¬
stens gerade , als die schwarzen und grünfarbigen
Prüflinge sich beim Robben und Kriechen
durch die triefende Heide  bewegen muß¬
ten . Im ganzen waren alle mächtig stolz nachher,
daß wohl ein jeder das Gefühl haben durfte , sein
Bestes geleistet zu haben . Zwar wurden , natur¬
gemäß , unterschiedliche Leistungen gezeigt , aber es
haben doch alle ohne Ausnahme die Prüfung be¬
standen.

„Bosenbergs Blgtkus des XX.
Jahrhunderts"

Der zweite Vortrag der Reihe „Rosenbergs
Mythus des XX . Jahrhunderts " , von Eau-
schulungsleiter Pg . Busch er , beginnt am heu¬
tigen Dienstagabend um Ll Uhr im großen Saale
des Casinos , Auf den Häfen . Es wird gebeten,
pünktlich zu erscheinen . Karten sind an der Abend¬
kasse zu haben.

flnthroposophisthelZesellschast ausgelöst
Der Senator für die innere Verwaltung hat mit

sofortiger Wirkung die Auflösung der Anthro-
posophischen Gesellschaft für das gesamte bremische
Staatsgebiet wegen ihres staatsfeindlichen und
staatsgefährdenden Charakters verfügt . Vergl.
auch den Wortlaut der Verfügung unter den amt¬
lichen Bekanntmachungen im Anzeigenteil!

lllas bietet der Markt?
Bericht der Abteilung Volkswirtschaft -Haus¬

wirtschaft
An frischem Gemüse  ist im Einzelhandel

und auf den Marktplätzen immer noch erhältlich:
grüner Wirsing , Endivien - und Feldsalat , junger
Kopfsalat in ausgezeichneter Güte und Tomaten
aus den Wiesmoor -Kulturen . Daneben gibt es
Wintergemüse aller Sorten wie üblich , auch den
Sauerkohl muß man dazu rechnen , der zur Speck-
Ersparnis ebenso gut und kräftig mit einer Koch¬
wurst zusammen gekocht werden kann . Sämtliche
Gemüse kann man übrigens mit Rindertalg zu¬
bereiten , dem man durch folgende Bearbeitung
den talgigen Geschmack vollkommen nimmt : Ein
Pfund Rindertalg wird zusammen mit einer in
Scheiben geschnittenen , rohen Kartoffel , ein paar
Schwarzbrotkrumen und einem Viertelliter Milch,
zerlassen , durchgesiebt und mit einem Achtelliter
Oel vermengt kalt gestellt.

Ein paar Vorschläge zur Verwertung der W i n-
tergemüse:  gut schmeckt ein Gemüse von
Roten Beeten (wie Kohlrabi zubereitet , Mehl¬
schwitze ohne Milch ) mit Kartoffelschnee , oder
ein Sauerkohl -Auflauf , abwechselnd mit Kar¬
toffelbrei geschichtet (die Form vorher mit Schin-
kenwllrfeln auslegen ) : Kartofselklöße mit deut¬
schem Vackobst bilden ebenfalls ein nahrhaftes
Mittagsaericht : übriggebliebene Klöße werden
in Scheiben geschnitten , gebraten und mit Salat
oder Gemüseresten gereicht.

Auf dem Fleischmarkt  ist jetzt die Schwei¬
nefleischknappheit durch die Regelung der Zufuhr
fast ganz behoben , auch die übrigen ' Fleischsorten
sind ausreichend vorhanden . Der Fisch markt
bringt besonders reichlich Stinte . Solange der
Vutterverkauf im Haushalt eingeschränkt werden
muß , können alle Fischsorten mit Senf -, Tomaten -,
Kräuter -, Meerrettich - oder holländischer Soße
gereicht werden . vl.

Dr . O. Nehm , der in weiten Kreisen unserer
Stadt bekannte Nervenarzt , ist nach München
übergesiedelt , wo er für die Ausübung seiner bis¬
herigen Tätigkeit einen größeren Wirkungskreis
übernommen hat . Dr . Nehm , den wir seit beinahe
25 Jahren in den verschiedensten ärztlichen Funk¬
tionen , u. a . als langjährigen Oberarzt und stell¬
vertretenden Direktor der bremischen Heil - und
Pflegeanstalt , schätzen gelernt haben , ist auch in
der Fachwissenschaft besonders bekannt geworden
durch vielfache Reisen und Vortrüge : seine Mit¬
arbeit an medizinischen Zeitschriften und die Her¬
ausgabe wissenschaftlicher Fachwerke haben Dr.
Nehm auch über die Grenzen unserer Stadt hin¬
aus bekanntgemacht.

Blirgcrverein Woltmershausen - Rablinghause». Vor
Eintritt in die Tagesordnung der letzten Mitglieder¬
versammlung gedachte der Vereinsleiter des verstorbe¬
nen Mitgliedes Fritz Motzkus. Die Anwesenden ehrten
sein Andenken. Der Vereinsleiter gab sodann der Freude
darüber Ausdruck, daß die Schlackenwege seitlich der
Fußsteige in der Woltmershauser Straße die notwen¬
dige Anschüttung  erfahren hätten . Die Mangel in
den durch die Nmlegung in Woltmershausen geschaffe¬
nen Wegeverhältnissen konnten bisher nur zu einem
Teil behoben werden. Wegen der vollkommen ungenü¬
genden Abwässerung des Beiweges  wurde
nach längerer Debatte eine Eingabe an die Behörde
beschlossen. Ueber die im Strandwog  beim Spiel¬
platz des Fußballvereins durch Regengüsse entstandenen
tiefen Löcher, wodurch besonders auch die Böschung
arg in Mitleidenschaft gezogen ist, berichtete August
Meyer. Hier wie in der Frage der Radfahrwege
soll eine Eingabe bei der Behörde gemacht werden.
Meyer schlug vor, den weserseitigen Fußweg des
Westerdeichs als Radfahrweg  freizugeben . Herm.
Sieling wies aus die Notwendigkeit hin, die neu aus¬
geschüttete Verlängerung des Kamphofer-
damms  bis zum neuen Schutzdeichzu befestigen.
Der Bereinsleiter wird dieserhalb beim Grundstücks¬
verwaltungsamt vorstellig werden. An das Kataster¬
amt soll eine Eingabe wegen der seit längerem not¬
wendigen Ueberholung der verlängerten Wildeshauser
Straße gerichtet worden. Der Vereinsleiter wies zum
Schluß auf die Bestrebungen der NS .-Kulturgemeinde
hin, die der Verein als solcher durch die Umlage des
Verbandes der Bürgervereino unterstütze.

fj) .-§ülirer soll Vorbild sein!
28-kilomete» 6epäckmarlch der Zülzrer des Unterbannes>I/?S nach Worpswede

Die Führer des llnterbannes 11/75 der HJ.
machten am Sonnabend einen 28-Kilometer -Ee-
päckmarsch nach Worpswede . Gefolgschaftsfllhrer,
Kameradschastsführer , Rottenführer , Sport - und
Schießwarte , Geldoerwalter sowie Presse - und
Propagandawarte , etwa 70 Mann insgesamt , tra¬
ten am Nachmittag geschlossen in der Krefting-
straße an.

Der Zweck des Marsches  war einmal , die
Bedingungen für das HJ . - Leistungs-

frou Scholh-klink
spricht nicht heute, sondern erst am
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abzeichen  zu erfüllen , zum anderen aber soll¬
ten mit diesem Gepäckmarsch, der weit über die
festgesetzte Länge hinausging , gerade die Füh¬
rer besondere Leistungen  zeigen , um
damit ihren Kameraden zu beweisen , daß sie
ihren verantwortlichen Erziehungsaufgaben voll
gewachsen sind.

Die Disziplin auf dem Marsch war ausgezeich¬
net . Voran der Spielmannszug des llnterbannes
11/75, der trotz der Instrumente auch noch Gepäck
mitführen mußte , ging der Weg über Horn den
„Langen Jammer " hinunter bis nach Borgfeld,
wo eine kurze Rast eingelegt wurde . Aber das
dicke Ende kam erst jetzt : Lilienthal , Falkenberg,
Worpswede — 28 Kilometer Marschweg insge¬
samt ! Wahrhaftig eine gehörige Leistung.

Der SZ .-Führer und mit ihm die Kameraden
des Spielmannszuges , taten das ihrige , um durch
flottes Spiel die Stimmung hochzuhalten.

Einmal kam das Kommando : „Marsch¬
kolonne !" Die Musik brach ab . Kein Wort
wurde mehr gesprochen . Eisernes Schweigen
herrschte in der Nacht , zwei , drei Kilometer lang.
Nur der harte Marschtritt der Kolonne hallte
wider vom Straßenpflaster . Ringsum , weithin,
braute Nebel über Moor und Wiesen.

Das war wohl das feinste Erlebnis unterwegs,
das die Jungens hatten , dieser Schweigemarsch.

Unter schmetternder Musik erfolgte kurz nach
22 Uhr das Einrücken in Worpswede . Da wurden
auch die müden Geister rasch aufgefrischt und die
Worpsweder Bauern freuten sich königlich über
die zackigen Kerle.

Das Weitere läßt sich nicht so schnell erzählen,
wie es geschah: Jugendherberge sehen, Ankommen,
Stubeneinteilung , Waschen , Essen (so nebenbei
oder aar nicht erst ) , rein ins Bett — Totenstille,
fünf Minuten nach dem Eintreffen — es war
alles eins.

Nur ein hörbares „Gott sei Dank " des Unter¬
bannführers Stet » hoff  soll noch vernommen
worden sein. Kein einziger hatte schlappgemacht.
Die Jungens waren wahrhaftig alle in Ordnung.

Wen die Disziplin gepackt hat , den läßt sie ohne
weiteres nicht wieder los . Der Stabshornist er¬
füllte heftig seine geräuschvolle Pflicht und machte
sich damit am Sonntaamorgen in aller Herr¬
gottsfrühe . pünktlich 7 Uhr , wieder einmal sehr
unbeliebt . Raus aus den Mollen , ran an die
Waschbecken, bedeutete dieses gellende Signal.
Und so geschah es . Frühsport folgte ordnungs¬
gemäß . Nach der Flaggenparade im Hof der
Jugendherberge gabs Frühstück . Und der Appetit
war denkbar gesegnet.

Aber der Dienst höret nimmer auf : Ee-
ländesportprüfungen  für das HJ .-Lei-
stungsabzeichen wurden abgenommen . Und dann
endlich setzte sich die Kolonne in Richtung auf
Bahnhof Moorhausen in Marsch.

„Jan Reiners " brachte alle pünktlich , heil und
munter zurück ins Standquartier , das heißt , zu¬
nächst znm Bahnhof Vorstraße in Horn . Der
Spielmannszug vorweg , ging es unter gedämpf¬
tem Trommel - und Pfeifenklang bis zum Riens-
berg , vorüber am Spalier der Angehörigen und
der Zuschauer.

„Eure Haltung während des Marsches war
vorbildlich.  Sie war ein Beweis dafür , daß
ihr wirkliche Führer seid und keine Stubenhocker.
In der Hitler -Jugend wird der junge Kamerad
geistig und körperlich stahlhart  gemacht , auf
daß er dereinst tüchtiger Soldat der Nation wer¬
den kann ! Führer der Hitler -Jugend aber sollen
stets Vorbild sein, wie ihr es wäret !" — So ver¬
abschiedete llnterbannfllhrer Steinhoff seine Ka¬
meraden . Uok.

Iahrtausendwende
vor allen Dingen das Eindringen von Hörigen,
seien sie männlichen oder weiblichen Geschlechts,
zu verhindern wußten.

Bei dieser Stellung der Frau klingt es geradezu
märchenhaft , daß sich in Weinsberg in der Stunde
der Gefahr die Frauen entschlossen zusammentun,
die von den Männern vollkommen verfahrene
Lage durch mutigen Einsatz retten , um dann aller¬
dings — sonst wäre es ja auch nicht ein Komö-
dienstoff — im Streit um die Männer so anein¬
anderzugeraten , daß eben doch nur ein Mann,
allerdings der Kaiser , Ordnung schaffen kann.

Ihre Männer hatten die Frauen zwar gerettet,
doch kehrten sie dann wieder in die alten Bräuche
zurück, und es bleibt nur zu hoffen , daß wenig¬
stens die dankbaren Weinsberger sich nur mit der
einen Frau begnügten , denn , obgleich nur eine
Frau als rechtmäßige Gattin des Mannes galt,
war doch aus der Zeit der fränkischen Könige die
Gewohnheit als Erbe mit übernommen worden,
sich neben der rechtmäßigen Ehefrau auch Neben-
frauen und Konkubinen zu halten , eins Sitte , die
im Laufe der Jahre wieder verschwand.

rß die Ehefrau unter diesem Brauch litt,
das ergreifende Gebet aus dem zwölften

chundert , das in einer Klosterhandschrift be-
rt ist : „Im Namen des Vaters und des Soh-
und des heiligen Geistes . Gott , der Du aus
Rippe des ersten Menschen ihm eine Gattin
äffen und sie ihm zur Hilfe gegeben hast.
daß sie ein Herz seien und eine Seele und
in einem Fleisch . . . Ich beschwöre Dich bei

rem heiligen Namen . . . daß Du ihn in der
e zu mir beständig machest bis zu meinem
msende . . . daß er vielmehr mich allein
> und in wahrer Liebe halte . . . Diese Liebe
ähre , Gott , meinem Manne . . ."
ie Frau hatte das Haus des Mannes zu ver¬
teil die Kinder zu erziehen . Starb der Mann
ehörte sie nicht der Familie des Mannes an.
ern kehrte wieder zu ihrer eigenen Familie
ck oder , da sie oft nicht wieder als Familien-
,lied erwünscht war , suchte sie Schutz und
'den in einem Kloster . Dabei war es nicht
rdinqt notwendig , daß sie zugleich den Schleier
m es gab viele , besonders reiche Witwen , die
Klolteraemeinschaft nur als Wohnsitz wählten.

Da im Mittelalter ein großer Frauenüberschuß
herrschte (eine Zahlung von 1385 aus der Stadt
Frankfurt ist bekannt , da kamen gegen 1536
männliche 1689 weibliche Einwohner, ' also ein
Ueberschuß von 11 Frauen auf hundert Männer ) ,
war es selbstverständlich , daß die unverheirateten
Töchter der Familien in Klöstern untergebracht
wurden . Die Stellung , die sie dort einnahmen,
richtete sich nach der Vornehmheit des Geschlechtes,
dem sie entstammten , und man hört von zwölf¬
jährigen Aebtifsinnen.

Doch nicht zu unterschätzen war noch der Wir¬
kungskreis einer anderen Art frommer Frauen,
den Klausnerinnen . In kleine Häuser von der
Kirche eingemauert und eingesegnet , lebten sie
dennoch mehr unter dem Volke als die in Abge¬
schlossenheit und Strenge lebenden Klosterfrauen.
Ihr hartes , selbstgewünschtes Los lebend , wurden
die Klausnerinnen oft als Heilige verehrt , und
das Volk war stolz, wenn es in seiner Gegend
eine solche Heilige ausweisen konnte.

Ein großes Unglück kam über die Frauen des
Mittelalters , als die Priester , die bis zum zwölf¬
ten Jahrhundert verehelicht waren , sich plötzlich

Staatstheater Vremen

Beethoven
Das Preislied der Eattenliebe , die Verherr¬

lichung der Ehekameradschaft , Beethovens „Fide-
lio ", gehört zwar zu den Repertoire -Stücken un¬
serer Opernhäuser , aber in Bremen gilt dieses
Werk als eine Krönung der klassischen deutschen
Oper , sie ist hier immer ' eins der großen , erha¬
benen Werke ihres unsterblichen Schöpfers gewe¬
sen. Und wie von jeher jede Aufführung immer
wieder ein Fest war , so soll es bleiben ! Aus die¬
ser Überlieferungstreuen Einstellung heraus hat
Intendant Dr . Becker das Werk inszeniert . Diese
Inszenierung gehört — wie man in der Theater¬
sprache sagt — bereits zu den „stehenden ". Als
gelungene sinnfällige Realisierung der hohen
Ideale der Treue , der Wahrheit , der Zucht und
Sitte , die Beethoven beseelt haben zu seiner
Musik, braucht sie auf lange Sicht nicht „überholt"
zu werden . Die Geschehnisse auf der Bühne sind,
mit allen ihren dramatischen Mangeln und mit
ihren poesievoll geschilderten „Zufällen ", schlicht
und als untheatralische Handlung entwickelt . Aber
die handelnden Personen sind ganz im Geiste
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dem Zölibat unterwerfen mußten . Wenn sich auch
nicht alle Geistlichen um die Bestimmungen küm¬
merten (im Bremischen , Hamburgischen und
anderen nördlichen Gegenden lebten die Priester
ruhig in der Ehe weiter ) , so gab es doch viele
tausend Frauen , die plötzlich ihres Haltes beraubt
mit ihren Kindern dem Elend preisgegeben
waren.

Das Leben der Frau auf den Burgen und den
freien Bauernhöfen ist durchaus mit dem der
Bauersfrau unserer Zeit zu vergleichen , und erst
als die Bauern den großen Grundbesitzern zins-
pflichtig wurden und die Ritter mit größeren Be¬
sitztümern belehnt wurden , erweiterte sich die
Kluft zwischen Ritter und Bauer , Freiem und
Hörigem . Die Hörigkeit der dienenden Frauen
und Mägde war aber mehr ein freiwilliges
Dienstverhältnis , und es gab immer die Mög¬
lichkeit, ein solches zu lösen.

Erst einige hundert Jahre später , znr Blüte¬
zeit des Minnesanges , bildete sich ein neuer
Frauentyp , die Dame , die das verwöhnte,
idealisierte Wesen wurde , das das Minnelied
besingt . Ip . M.

: „Melio"
Beethovens - erlebt und erschaut , die Regie hat
ihnen die Dramatik unmittelbar aus der Musik
gegeben , so daß Handlung und handelnde Perso¬
nen gewissermaßen nur noch des Einsatzes , ihres
Stichwortes vom Dirigentenpult her zu harren
brauchen , um Schlagkraft zu gewinnen und Sinn¬
bild des Lebens zu werden.

Beethovens Ideen entspricht die Leonore , die
im Hanse Roccos alle Demütigungen der „Hosen¬
rolle " auf sich nimmt . Käthe Teuwen  will auch
keine heroische Frau sein, kein „Mann -Weib " ,
als welche die Leonore in der Geschichte der Auf¬
führungspraxis oft genug dargestellt worden ist.
Sehr klar ist die Partie auf das Finale der Ker¬
kerszene hin entwickelt . Und von da aus , wo Leo¬
nore nach dem ergreifenden Auftritt mit dem
Mörder Pizarro fast zusammenbricht , ist ihre rüh¬
rende Gestalt angelegt . Als Florestan folgt Fer¬
dinand Schneider  ähnlichen Regie -Absichten.
Er rst keine Jammergestalt , keine Menschen-
Rume . Dre gesangliche Partie gestaltet er mit
e n̂er gewissen Großartigkeit , die jenseits steht

..IBessias' -fluffüIirung
der Deutschenflrbeitsfront

Als Ausklang des Händel - und Bach-Jahres
führte die Deutsche Arbeitsfront im grogen
Klockensaal Händels Meisteroratorium „Der
Messia  s " , auf . Die Aufführung unter Leitung
von Musikdirektor Triimper  bekundete hohe
Könnerschaft . Solisten , Chor und Orchester be¬
währten sich aufs beste und trugen gleichermaßen
bei zu dem Gelingen des Abends . Von den So¬
listen wußte Willi Sonnen (Vraunschwerg)
durch die Schönheit seines Vatz-Baritons und dre
plastische Art seiner Gestaltungskraft sehr zu
fesseln. Namentlich die herrliche Arie „Was ent¬
brennen die Heiden " wußte der beliebte Künstler
durch die wunderbar malende Tiefe des Aus¬
drucks zu krönen . Aber auch die Bremer Solisten
bewährten sich recht ehrenvoll . Margarete Trum-
pers  schmiegsamer , leicht ansprechender Sopran
erwies sich in den Höhenlagen von ausdrucks-
reicher Leuchtkraft . Durch überreichliche Anwen¬
dung des Portamentos litt die Weihe des Aus¬
drucks. In schöner Rundung und edler Formung
erklang Friede ! Huhns  Alt , der allerdings für
den großen Glockensaal noch nicht völlig aus¬
reichte . Ihr Vortrag zeigte warmgetdnte Prä¬
gung . Heinr . 2 den fügte sich dem Künstlerquar¬
tett ' bestens ein . Seinen weichen , baritonal ge¬
färbten Tenor weiß er edle Rundung zu geben,
selbst in den wohlgelungenen Koloraturen.

Der Chor der Bremer Singakademie und der
Männerchor Niedersachsen zeigte sich von großer
Schlagkraft , stimmlicher Ausgeglichenheit und
machtvollem Ausdruck . Der Höhepunkt des Abends
wurde erreicht mit dem groß angelegten „Halle-
lujah " , das sich zu einer überwältigenden Stei¬
gerung des Ausdrucks dieser göttlichen Offen¬
barung gestaltete . Die große dankbare Hörer-
gemeinde , die sich von ihren Sitzen erhoben hatte,
verneigte sich in Ehrfurcht vor dem Genius des
großen Altmeisters deutscher Kunst . Aber auch der
Schlußchor , kontrapunktisch von weiten Ausmaßen,
erreichte das Format erhabenen Ausdrucks , der
sich in dem herrlichen „Amen " zu bezwingender
Größe steigerte.

Das Bremer Sinfonieorchester  hielt
sich wacker und zuverlässig und wußte der herr¬
lichen Untermalung farbige Tönung und plasti¬
schen Ausdruck zu verleihen . Namentlich der
Streichkörper zeichnete sich aus durch lichtvolle
Tonführung . Ein besonderes Lob gebührt dem
obligaten Trompetensolo in der Baßarie . Käts
van Tricht an der Orgel führte , wie immer,
ihren Part meisterlich durch.

Musikdirektor Trümper  als Führer des um¬
fangreichen Klangkörpers gebührt hohe Aner¬
kennung für das Gelingen der Aufführung . Er
stand stets über der Sache und wußte durch seine
straffe Stabführung die Sänger und Musiker zu
höchsten Leistungen zu begeistern.

Daß der Wortlaut der Gesänge umseitig bei¬
gefügt war , ist nur zu begrüßen . Für die Zukunft
darf aber dem Wunsch vieler Hörer Ausdruck ge¬
geben werden , daß der Text dann auch lückenlos
abgedruckt wird . bl—s.

0ma Hohle, älteste kinwohnerin
Vberneulands

HM»

Am heutigen Tage begeht Frau Auguste
Dahle  Wwe ., Oberneuland , Mühlenfeldstr . 34,
in selten geistiger und körperlicher Frische ihren
90. Geburtstag.

von jedem Realismus und jeder „Jndividn
Psychologie " . Selbst der Vortrag der Arie „
des Lebens Frühlingstagen ", der den Gang !
Handlung immer etwas hemmt , ist hier gli
licher Ausdruck der Empfindungen und Erb
Nisse Florestans . Schneiders beste Leistung L
her , die ihren Eindruck im Hause nicht verfek
Ernst Hülzlins  Pizarro hat die Regie siä
über den Theaterbösewicht hinausgeführt , er
ein Dämon , den Hölzlin gesanglich fein abst
im Duett des 7. Austritts gegen den bieder-
von sonnigem , altväterlichem Humor umleuch
ten Rocco Fritz Schweinsbergs.  Eroßmü
Egmont Kochs Minister , in den Ensemblesät
kommt das schöne warme Material zu sel)
prächtiger Geltung . Erich Witte und Ma:
Bertazzoni  sind Jaquino und Marzelli
zwei in jeder Hinsicht abgerundete Partien.

So aus dem Geist und dem Vermächtnis Ve
Honens in Szene gesetzt, hat die „stehende " Ins
nierung , von der Besetzung abgesehen , ok
wesentliche Aenderungen neuen Erfolg . Zi
ersten Male vermittelt im Bremer Staatsthea
Generalmusikdirektor Walter Beck die Musik,
versteht sich, daß auch ihm die dramatische I!
des Werkes Richtung gibt . Einige neue Nuam
sind nach Gebühr hervorzuheben . So ist z. V . r
vorsichtigen und fein empfundenen Auflocken
gen der Tempi in den ersten vier Auftritten e
schließlich des rhythmisch herrlich wiedergegeben
Quartett -Kanons plastisch die familiäre Atn
sphare des Hauses geschaffen , das Schauplatz !
Dramas wird . Aber von diesen Szenen ist ofp
bar auch die Ouvertüre angelegt , die beweg
als dramatisch , von inneren Spannungen qeti
ben , klingt . Die Darstellung überzeugt viellei
deshalb nicht , weil das Orchester noch nicht
Geschlossenheit des Klangs erreicht . In den ers:
Szenen und nach .der Verwandlung erzielt i
Klangkörper dann eine stetige Steigerung j
Ausdrucks . Den Szenen des Gefängnishofe 's,
im Gegensatz zu den vorausgegangenen qedel
werden , kommt das sehr zugute . Auch Lhärdir
tor Rudolf Essers  Chöre , vornehmlich i
wundervolle Chor der Wache , tragen dazu k
dag iene Dehnung nicht zur Entspannung wi
Folgerichtig erreicht die Darstellung der ' Par
tur ihren dramatischen Höhepunkt ' in den K
kerszenen . Die Zuhörer im ausverkauften Ha
stehen im Banne der Musik , am Schluß feiern
Dr . Beckers Inszenierung , Eeneralmusikdirek,
Walter Veck, fern Orchester und die Solisten r
vielen Vorhängen.
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ssür 3 dir 4 stsrrorisn

Mittagessen I : Grünkernkoteletts mit Kartoffeln.
Für 4 Personen nimmt man etwa dreiviertel Pfund
Grünkernschrot , den man mit kaltem Wasser und
IM Gramm Fett ansetzt und weichkocht, Ter Brei
muß gut ausgekocht und trocken sein. Eine feinge¬
schnittene Zwiebel und etwas gewiegte Petersilie
werden in Fett gedünstet und mit einer eingeweich¬
ten Semmel und zwei Eiern zu dem Brei gegeben.
Man schmecktmit Salz , Pfeffer und etwas Fleisch-
würze ab. Von der Masse formt man Koteletts , die
man von allen Seiten goldbraun und knusperig
brät . Das Gericht schmeckt beinahe wie ein Fleisch¬
gericht.

Mittagessen II : Gedämpfte Kartoffeln mit Wurst.
Zwei Pfund Kartofseln werden in Scheiben ge¬
schnitten, die man mit zwei grob gehacktenZwiebeln
in etwa bll Gramm Fett bräunlich anbrät . Dann
gibt man Liter Würfelbrühe hinzu und dämpft
hierin die Kartosseln weich. Man gibt noch gerie¬
bene Scmmelkrumen hinzu , die man mit aufkocht
und richtet mit gewiegter Petersilie an . Das Ge¬
richt schmeckt gut zu Wurst.

Das zeitgemäße Abendbrot : Bücklingspfanne.
Drei bis vier Bücklinge häutet und entgrätet man,
sechs große gekochte Kartoffeln schneidet man in
kleine Stücke, eine geschälte Zwiebel wiegt man
gröblich. Alles muß man zusammenmischen, in einer
großen Pfanne in etwas heißem Mischfett breit
auseinanderdrücken und wie einen Kuchen backen.
Man gibt ihn aus eine passende Schüssel und kann
saure Gurken oder auch eine einfache Tomatensoße
dazu reichen. Für die Tomatensoße nimmt man
vier Lbfsel eingemachten Tomatenbrei und '/- Liter
Brühwürselbrühe , kocht beides zusammen auf und
kocht dann die Soße mit einem Löffel Maizena bün¬
dig, ganz zuletzt rührt man ein Wallnußgroßes
Stück Butter und einen Teelöffel gehackte Peter¬
silie an die Soße.

Volkswirtschaft—Hauswirtschaft.

Schnellgericht : Eierkuchen mit Fruchtsast.
Milch, Mehl, Salz und ganze Eier werden gut ver¬
quirlt . Man zerläßt in einer Pfanne etwas Fett,
gießt eine dünne Teigschicht daraus und backt bei
guter Hitze jeden Kuchen schnell von beiden Seiten
goldgelb. Man bestreut die Kuchen mit Zucker und
reichr Fruchtsast dazu.

»

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Her erste Abschnitt der Marristen-Prozesse mit der Beweisaufnahme geschlossen

Der fünfte Verhandlungstag des Strafsenats
des Oberlandesgerichts Hamburg , der voraussicht¬
lich bis Mitte Dezember in Bremen tagt , begann
gestern mit der Vernehmung des Angeklagten
Lankenau,  des viertletzten Angeklagten des
ersten Prozeßabschnitts . L. trat bereits im Jahre
1823 der SAJ . (Sozialistische Arbeiter -Jugend)
Lei und war von 1831 bis zur Auflösung dieser
Organisation im Mai 1833 hiesiger Vezirksführer.
Mit dem Angeklagten Osterloh  trat er im
Jahre 1932 in Verbindung und bat ihn , in der
SAJ . "Schnlungsvorträge zu halten . Die Geld-
sammlungen spielten auch bei ihm eine nicht un¬
erhebliche Rolle . Ihr Ziel bildete die wirtschaft¬
liche Unterstützung der politischen Gefangenen . Er
kassierte mehrere Mark und führte diese an Oster¬
loh ab. Auf die Frage des Vorsitzenden, welchen
Sinn diese Geldsammlungen hätten , zögerte auch
er nicht, ebenso wie die übrigen Angeklagten , mit
der Antwort : sie seien allein für charitative
Zwecke ( !) bestimmt gewesen

Zur Charakterisierung der Eeisteshaltung ver¬
dient der im Jahre 1933 im Ausland stattgefun-
dene Internationale Sozialisten -Kongreß eine ge¬
wisse Beachtung Verschiedene junge Leute der
aufgelösten SAJ . hegten den Wunsch, diesen Kon¬
greß zu besuchen. Zwecks finanzieller Unterstützung
wandten sie sich an den Angeklagten , der ihnen
durch den Mitangeklagten Ernemann  einen
Reisekostenzuschuß in Höhe von 28 Mark für ihre
Radfernfahrt besorgte . Auf die Frage des Vor¬
sitzenden, was seine Gesinnungsgenossen wohl mit
der Teilnahme an diesem Kongreß bezweckt hätten,
gab der Angeklagte zur Antwort , daß sie dort die
Meinung und Auffassung der ausländischen
Freunde über den Zusammenbrach des marxisti¬

schen Systems in Deutschland erfahren wollten ( !) .
Im Sommer 1833 erhielt Lankenau mehrere , im

Ausland hergestellte Schriften illegalen Charak¬
ters , die er entweder vernichtet oder zurückgegeben
haben will . Am 4. Februar dieses Jahres nahm
er einer zehnjährigen Gepflogenheit gemäß an
einer Totenfeier für die in den Aufständen im
Jahre 1919 Gefallenen teil . „Ebenso wie ich das
Grab meines Großvaters besuche, konnte ich auch
diese Toten ehren , was lediglich ein Akt der
Pietät ist", meinte Lankenau , der anscheinend nicht
die inneren Zusammenhänge derartiger Veranstal¬
tungen erkennen will.

Von einem illegalen Betrieb im verbotenen
Reichsbanner „Schwarz -Rot -Eold " wollen meh¬
rere Angeklagte entgegen der im letzten Reichs¬
banner -Prozeß angefertigten und vorliegenden
Urteilsschrift nichts gewußt  haben . Fest steht

Die Schach-Mannschastskämpse
Nur die kjauptklasse spielt— Bremer Schachgesellschast an der Spitze

Die Kämpfe um die Mannschaftsmeisterschaft treten
in ein neues Stadium . Nach fünf Runden zeichnen sich
die Punktunterschiede in der Hauptklafse teilweise be¬
trächtlich ab. Ganz sichtbar kommt jetzt zum Ausdruck,
daß der Entscheidungskamps um den Mannschasts-
Meistertitsl zwischen den Vereinen Bremer Schachgescll-
schast und „1933" liegt . Außer dem Kamps gegenein¬
ander hat der erstere Verein gegen Bremen -Ost noch
zu kämpfen, der hoch gewonnen werden dürste, wäh¬
rend „1933" noch Germania zum Gegner hat.

Am Sonntag verlief unter allgemeiner Spannung
die sünste Runde,  in der es im wesentlichen um
die gute Placierung hinter den ersten beiden Vereinen
ging . So Verliesen die Treffen Neustädter Schachsreunde
gegen Germania und Bremen -Ost gegen Delmenhorst
recht hartnäckig. Nach drei Stunden stand der erstere
Kamps erst 2:8, der andere 1)4 :1)4. Während derselben
Zeit hatte die Schachgefellschaft  bereits ihrem
weitaus schwächeren Gegner Degesack - Blumen-
thal  sieben Partien abgenommen. Teilweise ließen
sich die Auswärtigen schon in der Eröffnung über¬
spielen, so daß für die SchachgesellschaftHeberle,
Dr . Budde , Dr . R. Antze , Rose , Wiede-
mann , Dr , Doepke , Kettenburg und Dr.
Seemann  frühzeitig zum Sieg kamen. Heftig gc-
kämpst wurde lediglich am Brett 4 zwischen Kath-
meyer (Veg .-Bl .) — Dr . Flohr  und am Brett 1
zwischen Runge — Carls.  In der ersteren Partie
mutzte Dr . Flohr nach anfänglichem Gewinn eines
Bauern eine Figur hergeben. Schließlich kam es zu
einem Endspiel (2 Türme , 3 Bauern gegen, 2 Türme,
Läufer und Bauer ) . Das Spiel kam zum Abbruch und
findet demnächst seine Fortsetzung. Desgleichen unbe-
endet blieb die Partie Runge (Veg.-Bl .) — Carls , in
der erstgenannter zäh gegen den Meister standhalten
konnte. Nach frühem Abtausch ergab sich ein Endspiel
Springer gegen Läufer bei gleicher Bauernzahl . Carls
hat vielleicht kleine Vorteile , doch ist der unentschiedene
Ausgang wahrscheinlicher. Bislang lautet der Stand
also 8 : 01

Im Wettkamps Delmenhorst — Bremen - O st
fand zuerst die Begegnung am Spitzenbrett zwischen
Prokopec (Delmenh .) und Dick ihre Beendigung.
Dick gewann durch unangenehme Fesselung Turm und
Springer , womit der Verlust sür den Gegner gegeben
war . Am Brett 2 wurde zwischen Spink und Ham¬
mer (Delmenh .) eine königsindische Partie vorsichtig
behandelt. Der Angriff Spinks im Zentrum wurde
entlastet durch einen Gegenangriff auf dem Damen-
flüget. Der Ausgang dieser Partie , die bis zuletzt
stand, entschied dann den Wettkamps und brachte
Bremen - Ost  durch Remis den Gesamtsieg von
SV- : 4)4. — In der Partie Vogel (Delmh .) gegen
Kühn  hatte der erstere die Führung bald an sich ge¬
rissen und diktierte den Sieg in 33 Zügen . In der
harten Kampspartie Vosteen (Delmh .) — Strube
errang schließlich Vosteen den Erfolg . Ebenso erstritt
Kudtaeek (Delmh .) einen Sieg über Schröder. Aus
der Gegenseite gewann hingegen Kvrsinek,  der
seinen Gegner völlig überspielte; ferner Streckhard
und Kurk.  In der von Anfang an ausgeglichenen
Partie Reich (Delmh.) — Schönina  einigten sich
die Gegner auf remis . Gleichfalls unentschieden wurde
die Partie Wagner (Delmh .) — Ordon.

Die Neustädter Schachfreunde  traten wie¬
der einmal gegen die Germanen  an ; dieses Treffen
endete nach scharfem Kamps mit S : 5. Zunächst war
es Peglow , der gegen Mester (G .) die Waffen in
einer unregelmäßig eröfsneten Partie nach Verlust
eines Bauern und weiterhin einer Qualität strecken
mußte . Auch Sommer unterlag einem gefährlichen Matt¬
angriff seines Gegners Tödter (G .). Die Neustädter
holten dann aus durch Seiden  st icker,  dessen Geg¬
ner Kietzmann in verwickelter Stellung eine Figur
verlor ; ferner durch einen Sieg Windelers  über
Gröning , der nach einer französischen Eröffnung in
Nachteil kam und schließlichdas Endspiel verlor . Dann
kam Geißler (N .) zum Erfolg gegen Hillen, der
die Dame gegen Turm und Springer geben mußte.
Barn eh (N .) stand bereits besser gegen Roma-
nowski (G .), der einen Bauern verlor , jedoch die
Partie noch unentschieden gestalten konnte. Ebenfalls
remis wurde das . Tressen Sakel (E .) — Gott-
schall  in einem Turmendspiel , trotzdem hier Sakel
über einen Mehrbauern versügte. Für Germania holte
dann Schiphorst  noch einen weiteren Sieg über
Böning , nachdem er in der sizilianischen Eröffnung
einen Bauern gewonnen hatte und später seinen G ..
ner nach einem Stellungsverbau langsam in ein Matt¬
netz hineindrückte. Der Wettkamps stand hiermit auf
4 : 4.  Die Entscheidung mußte also an den Brettern
1 und 3 fallen. — Zwischen Oh m s (N.) und Bruno
Meher  war eine eigenartige Partieanlage entstanden,
die Ohm veranlaßte , einen Springer gegen 2 Bauern
zu opfern , um einen starken Angriff zu erhalten . Die
gegnerische Stellung erwies sich aber als zu fest und
das Opser als nicht korrekt. Erst nachdem der Gegner
fahrlässig seine Türme entdoppclte, überraschte Ohms
trotz großer Zeitnot durch eine seine Berechnung, die
unter Damenopfer einwandsrei zum Sieg führte . Nun
mehr blieb nur noch das Ergebnis der Partie Georg
(G.) — Last aus . Nach einem langwierigen Geplänkel
der leichteren Figuren kam die Partie schließlich zum
Abbruch. Die Verluststellung muhte in der Abschätzung
sür die Neustädter erkannt werden. Damit war das
Gesamtergebnis unentschieden.

Der Stand der Spielersolge ist nach der fünften
Runde folgender:

Bremer Schachgefellschaft 25 -si 8 (2H .) - - 33
Schachverein von 1933 30 -si (- ) - 30
Germania 21)^ -si 5 - - 26)4
Bremen -Ost 12)ch -si 5)4 -- 18
Delmenhorst 15 -i- 4)4 --- 19)4
Neust. Schachsreunde 8 -si 5 - - 13
Vegesack-Blumenthal 8 '-si 0 (2 H.) -- 8

jedenfalls , daß mehrere frühere Reichsbanner-
Mitglieder Gelder sammelten . Die angeklagte
Frau Larstens  glaubte das Rätsel zu lösen,
indem sie beteuerte , daß die betreffenden Personen
als Parteifunktionäre und nicht als Reichsban¬
nerleute angesehen und behandelt worden seien.
Die Mitgliedschaft zum Reichsbanner will Lan¬
kenau niemals auf Grund seiner „antimilitari-
tische»" Einstellung mit seinem Charakter ver¬
einbart haben können.

Der anschließend vernommene Angeklagte Vol-
ahn  gehörte anfangs einem marxistischen Turn-

ünd Sportverein an und trat im Jahre 1928
zur SAJ . über , in der er bis zu deren Auslösung
den Posten eines Kassierers innehatte . Nur vor¬
übergehend war er Mitglied der SPD.

Bei diesem Angeklagten bildet der Verkauf von
zwei Zelten eine recht mysteriöse Angelegenheit.
Auf dem Arbeitsamt traf er eines Tages einen
Bekannten , der Mitglied des „Vereins der Na¬
turfreunde " war . Dieser rätselhafte Unbekannte
erzählte ihm , daß er noch zwei große Zelte in
Besitz habe , von denen das erste der aufgelösten
SAJ . gehörte und das zweite in Privatbesitz sei.
Der Angeklagte ließ sich die Zelte aushändigen,
holte die Verkaufserlaubnis des Besitzers ein und
fuhr ins Ausland , um dort die Zelte zu einem
Preis von 258 bis 308 Mark „an den Mann"
zu bringen . Der Erlös sollte für den Rechtsschutz
der in Schutzhaft befindlichen Gesinnungsgenossen
bestimmt sein.

Ende August 1934 erhielt Voljahn einen ohne
Absendervermerk versehenen Brief , in dem sich
188 Mark befanden . Da er annahm , daß dieser
Betrag eine Teilzahlung für die verkauften Zelte
sei, händigte Voljahn das Geld an Osterloh aus,
sür den er als Deckadresse fungierte . Wie groß
aber war das Erstaunen des B -, als sich einige
Zeit später ein Ausländer in seiner Wohnung
einfand , der ihm die Verkaufssumme in Höhe
von 258 Mark aushändigte . Diesmal verschwieg
der Angeklagte dem Osterloh den Empfang des
Geldes . Er versteckte 186 Mark in eine Blech¬
büchse. die später mit ihrem gesamten Inhalt von
der Gestapo beschlagnahmt werden konnte und
legte auf den Namen seiner Braut ein Spargut¬
haben in Höhe von 50 Mark an, die für eine Er¬
holungsreise seines Freundes Lankenau bestimmt
waren.

Von den beiden abschließend vernommenen An¬
geklagten ist die Beschuldigte Vormann  bereits
seit dem Jahre 1923 Mitglied der SPD ., der sie
unter gewissem Druck beitreten mußte . Doch hat
sie der SPD .-Frauenbewegung niemals ange¬
hört . Vor einigen Jahren machte sie die Be¬
kanntschaft mit Frau Stieg! er,  die ihr im
Laufe der Zeit eine mütterliche Freundin wurde.
Niemals , so beteuerte die Angeklagte , sei Frau
Stiegler irgendwie parteipolitisch an sie heran¬
getreten . Doch mußte die Angeklagte zugeben,
daß sie zwei Reisen nach Hamburg unternommen
hat , wo sie Verbindung mit Gleichgesinnten un¬
terhielt . Das Vertrauen , das sie ihrer „mütter¬
lichen Freundin " entgegenbrachte , ging sogar so
weit , daß sie ihren Namen als Deckadresse für
an Frau Stiegler gerichtete Sendungen hergab.

Mit der Vernehmung der letzten Angeklagten,
Frau Kegler,  und mehrerer Zeugen , wurde
die Beweisaufnahme geschlossen.

Schulschiff „Deutschland " des Deutschen Schul¬
schiffvereins ist am 24. November wohlbehalten
inBahia  angekommen und wird am 30. Novem¬
ber nach Kapstadt  weitersegeln.

Die rückständige Partie aus dem Wettkamps Delmen¬
horst — Neustädter Schachsreunde (4. Runde) zwischen
Prokopec und Ohms  wurde von Ohms gewonnen.
Der Wettkamps verlies somit 6)4 : 3)4 sür Delmenhorst.

Die ausgezählten Mannschasten haben je einmal in
den verschiedenen Runden pausieren müssen.

Der Schachverein von 1933 war in dieser Runde
spielfrei. — Die 8 -Mannschasten der Vereine haben
diesmal nicht zu gleicher Zeit ihre Spiele ausgetragen.
Hiersür ist die 5. Runde am 8. Dezember angesetzt
worden . 8 . bl.

NSDAP.
Ortsgruppe Westen. Heute öffentliche Kundgebung im

Wilhelm -Decker-Haus , mit Staatsminister Pg . Pauly-
Oldenburg . Thema : „Die Einheit der Nation ." Be¬
ginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Hastedt. Heute Vortragsabend in der
Schule an der Schaumburgerstraße . Professor Wempe
spricht über „Das Leben des Meeres ". Beginn 20.30 Uhr.
An dieser Veranstaltung beteiligen sich die Ortsgruppen
Osten, Osterhol'z, Steintor , Schwachhaussn, Pagentorn,
Ostertor.

Ortsgruppe Horn -Lehe. Großveranstaltung gemein¬
sam mit allen Gliederungen und dem Stützpunkt Le-
hssterdeich am 27. November, 20.30 Uhr, im Heimat¬
museum Schorf . Es spricht Kreisleiter Pg . W. Msher-
Cloppenburg über das Thema : „Was tat Adols Hitler
für uns und was haben wir ihm zu danken?"

NS.-Frauenschast
Kreissrauenschaftsleitung

Es fehlen noch von verschiedenen Ortsgruppen das:
Formular 1: Mitglieder nach Jahrgängen geordnet;
Formular 2: Mitglieder mit Nummer , ohne Num-

iner , Pgn.
Ortsgruppe Huchting. Da Frau Scholtz-Klink am

Dienstag nicht spricht, sinket ein Nähabend bei SeevsrS
statt.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Frau Scholtz-Klink spricht
nicht am 26. November, sondern am 13. Dezember.
Nächster Frauenschastsabend am Donnerstag , 28. No¬
vember, 20 Uhr , Osterstratze 19.

Deutsche Kindcrschar. Sämtliche Ortswartinnen und
Kassiererinnen der Deutschen Kinderschar kommen zu
einer wichtigen Besprechung am Donnerstag , 28. No¬
vember, 19.30 Uhr , ins Johann -Eossel-Haus.

DeutscheArbeitsfront
Heute , Dienstag , 28. November

Ortsgruppe Utbremen . DAF .-Walter -Tagung 20.30
Uhr im Filmsaal des Wilhelm -Decker-Hauses.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Stab - und Zellenwal-
tersitzung 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Oberneuland . Stab - und Zellenwalter-
sitzung 20.30 uhr in der Geschäftsstelle.

Fraucnamt der TAF ., Fachgruppe Hausgchilsen.
Heimabend Heim „Horn " bei Vahlsing, Schwachhauser
Heerstraße, 20.30 Uhr.

NS.-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen.  WHW . 1938/3«. Die

Ausgabe von Fischfilet in der Ortsgruppe SPesten,
Lützowerstraßs 105, sindet am heutigen Dienstag wie
folgt statt:

Don 9 bis 10 Uhr Nr . 1—500; von 10 bis 11 Uhr
Nr . 501—1000; von 11 bis 12 Uhr Nr . 1001—1500;
von 12 bis 13 Uhr Nr . 1501—1750; von 15 bis 16 Uhr
Nr . 1751—2000; von 16 bis 17 Uhr Nr . 2001—2250;
von 17 bis 18 Uhr Nr . 2251—2500; von 18 bis 19 Uhr
Nr . 2501 bis Schluß.

Als Anerkennungsgebühr sind pro Pfund 5 Ps. zu
zahlen. Die blaue Answeiskarte ist mitzubringen . Die
Zeit ist genau innezuhalten.

NSV .-OrtsgruPPc Buntentor.  WHW . 1935/3«.
Am Mittwoch, 27. November, ab 14 Uhr und Donners¬
tag , 28. November, von 9 bis 16 Uhr, findet die Ver¬
teilung ' von Fischfilet in der Ortsgruppe sür alle Be¬
dürftigen statt.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt - Süd,  Delmcstr 2b.
WHW. 193S/3S. Ausgabe von Fischfilet für sämtliche
Hilfsbedürftigen ab Mittwoch 16 Uhr bis Donnerstag
13 Uhr. Anerkennungsgebühr von 5 Ps. pro Pfund
ist mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn.  Zusammenkunft
sämtlicher Zellen- und Biockwalter am Mittwoch, dem
27 November, 20,30 Uhr, in der Geschäftsstelle Hvller-
Allee 1,

NS.-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Die Ortsgruppen Westen, Utbremen und Walls ver¬
anstalten am Mittwoch, 27. November, 20,30 Uhr, in
der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauses einen
August-Hinrichs -Abend unter Mitwirkung der Rabling-
huser Späldäl . Zur Aufführung gelangt u , a. das
Lustspiel „De Swienslomödi ", bekanntlich die platt¬
deutsche Ursassung von „Krach um Jolanthe ". Karten
zum Preise von 50 Pf ., sür Mitglieder gegen Vorzei¬
gung ihres Ausweises '40 Pf.

Am Freitag , 29. November, findet um 20,30 Uhr in
der Nordischen Kunsthochschule ein Vortrag von Hans
Wilhelm Scheidt statt mit dem Thema : „UnserMh -
thus ." Der Begriff „Mythus " — Die Grundgesetze
deutscher Art — Ausgangspunkte kirchlicher Dogmatik
— Wie war die Chrisjpnisierung Deutschlands mög¬
lich? — Wandelbarkeit kirchlicher Taktik — Der Tota-
litätsanspruch Roms — Deutschlands Kamps um die
geistige Freiheit im Mittelalter — Der politische Ka¬
tholizismus in der Neuzeit — Die weltanschauliche Lage
1914 1918 und 1935 — Der Sinn unserer Revolution
— Ist die Rassenfrage und ihre Bejahung „heidnisch"?
— Der Streit der Konfessionen — Die geistige Haltung
des jungen Deutschlands — Unser Glaube an Deutsch¬
land,

An der Abendkasse wird ein Unkostenbeitrag von
10 -Pfennig erhoben.

Sonnabend , 30. November, sindet um SO Uhr im
kleinen Saal der Centralhallen ein „Sunnerklaus-
Abend" des Plattdeutschen Vereins statt . Karten zum
Preise von 75 Ps . — Für beide Veranstaltungen sind
Karten in unserer Geschäftsstelle, Kaiserstraße (Drei-
kaiserhaus ) von 11.30 bis 13, 17 bis 19 Uhr , Sonn¬
abends von 11.30 bis 14 Uhr zu haben.

NSG. „Kraft durch Freude"
Sonntag , 1. Dezember, Fahrt nach Hamburg . Fahr¬

preis 3,60 Mark . Mittagessen 80 Ps. Absahrt des
Zuges ab Bremen um 8,45 Uhr, Ankunft in Hamburg
10.28 Uhr . Absahrt um 20.17 Uhr . Ankunft in Bre¬
men 21.59 Uhr.

. Vom 25. Dezember bis 1, Januar Fahrt zum Harz.
Fahrpreis einschließlich Verpflegung und Unterkunft
37,20 Mark .. Der Aug fährt am 1. Weihnachtsmvrgen
ab Bremen . Anmeldungen werden im Kreisamt , Wil-
Helm-Decker-Haus , Zimmer 313, entgegengenommen.

Montag , 2., und Dienstag , 3, Dezember, 15.30 Uhr,
im Staatstheater Bremen AussühruMHes Weihnachts¬
märchens „Die Schneekönigin.  Eintrittspreise:
SO, 30 und 60 Pf . für Kinder ; 30, 45 und 90 Pf , für
Erwachsene, Karten sind im Kreisamt , Wilhelm -Decker-
Haus , Zimmer 313, zu haben.

Sportami
Heute, Dienstag , rhythmische Gymnastik sür Jung-

miidchen, Lyzeum Kleine Helle von 14 bis 17 Uhr (10

Arbeitsdank
Gaustclle. Heute abend Sitzung aller Kreisobleute

des Bezirks Bremen , sowie aller Mitgliedschastsobleute
der Bremer Stadtkreise im Eauhaus , Am Wall 198,
S0.30 Uhr.

Konzerte/ Vereine/ vortrüge
(vle kleronter beklnällelien Llittellunxen Lakaien

rum LarslZenteil !)

WISS-MMlMMiAUSlIMM SL
Joh , Schüler , Essen, als Gast, Solist : der berühmte
Cellist Gaspar Cassado. Programm : Wedig, Kleine
Symphonie ; Dvorak, Cellokonzert und Beethoven, Sym¬
phonie Nr , 8. Karten bei PracgerL Meier  und
an der Abendkasse.

Semewssmer MenS
der Rasschhgienischeit Gesellschaft, Ortsgruppe Bremen
lFachgesellschast des Naturwissenschaftlichen Vereins»
und der „Maus ", Gesellschaft sür Familienforschung
c. B. am Freitag , dem 29. November 1935, abends 20,15
Uhr pünktlich im Vortragssaal des Atlantishauses,
Böttchcrstraße, Redner:  Dr , M, Hesch vom Institut
für Rassenforschung und Völkerkunde in Leipzig. —
Thema: „Die staatlichen Maßnahmen der Rassen-
pslege" (mit Lichtbildern). Eintritt frei. Gäste will¬
kommen.

_ tkkie »8 <rk «tvs

Dienstag , 2«. November: 6.00 Chvral , Morgenfpruch;
Morgengymnastik . 6.25 Wetterdienst . 8.30 Morgen¬
musik, In der Pause : 7.00 Nachrichtendienst. Wetter¬
dienst. 7.10 Berichte. 7.20 Fortsetzung der Morgen-
musik. 8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für die Haus¬
frau , 10,15 Schulfunk, 12,00 Meldungen für die Bin¬
nenschiffahrt, Binnenlands - und Seeweiterbericht. 12.10
Musik am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst.
13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Fortsetzung der Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische
Kurzweil . 15.00 Börsensunk. 15.40 Schiisahrtssunk.
18.00 Musik zur Kafseestunde. 16.40 Unsere Fahrt ist
ins Wasser gefallen — was nun ? Ein bunter Heim¬
nachmittag bei Jungmädeln . 17.00 Bunte Musik am
Nachmittag. 18.30 Hier spricht der Fortschritt . 18.4«
Zur Erzeugungsschlacht. 18.50 Wetterdienst, Hafen¬
dienst. 19.00 Volksmusik. 20.00 Erste Abcndmeldungen.
20.10 100 Jahre Tampsroß . Ein Spiel um die erste
deutsche Eisenbahn . 21.00 Aus zeitgenössischenOpern.
22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Musikalisches Zwischen¬
spiel. 23.00 Musik am Abend.*

Ferner senden: Deuischlandsender: 21.00 Glück ohne
Ruh ' . — Berlin : 21.00 Die Gänsehaut . — Brcslau:
19.00 Deutsche im Ausland , hört zu! — Frankfurt:
20.10 „Elfi, die seltsame Magd ", ein Funkspiel. —
Königsberg : 21.00 Deutsche Auslandsstunde . — Leipzig:
19.00 Egerländer Heimat , — München: 20,10 „Don
Pasquale ", 21,50 Töne schweben im Raum , — Saar¬
brücken: 19,20 „Die Zwiwwel", ein Hörspiel.

Wetterdienst cler 82
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Milder als bisher
Wie gestern schonangedeutet, ist inzwischen eine voll¬

ständige Umgestaltung der Großwetterlage eingetreten.
Von der umfangreichen Mittelmeerstörung hat sich ein
Teilkern selbständig gemacht und ist über Mitteleuropa
nordwärts gezogen. Er ist inzwischen soweit ausgefüllt,
daß er nur noch als unbedeutendes Ties über den Ost¬
seeländern liegt . Anhaltender Lustdruckanstieg über
Mitteleuropa hat hier nach Abzug des obengenannten
Liess ein Hochdruckgebietaufgebaut , auf dessen Nord-
seite der Wind aus westlicheRichtungen umsprang . Der
Fluß milderer maritimer Lustmassen aus Westen wird
in der nächsten Zeit noch anhalten , da ein Tief von
ungewöhnlicher Kraft über das Nordmeer dahinzieht.
Sein Kern hat nur 950 Millibar — 710 Millimeter , Die
nächsten Nächte können unter der Einwirkung des fest¬
ländischen Hochs bei nächtlicher Aufheiterung noch
Strahlnngssrost bringen . Später wird sich auch in den
Nächten die mildere Luft bemerkbar machen.

Voraussage sür den 2«. November. Meist mäßige
Winde aus westlichen Richtungen, veränderliche Bewöl¬
kung, srüh diesig bis neblig, vorwiegend trocken, Nacht¬
temperatur noch in Gefrierpunkt -Nähe, tags milder.

Aussichten für den 27. November. Zeitweise stärker
auffrischende Süd - bis Westwinde, zunehmende Bewöl¬
kung, für die Jahreszeit mild, voraussichtlich keine
Nachtfrostgefahr mehr.
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Von jetzt ab Hechts
im ganzen Reich:

mit Henko macht

Millionen Mark bleiben unserer
Volkswirtschaft erhalten und viele
Mark in jedem einzelnen Haushalt
gespart , wenn zum Waschen nur
weiches Wasser genommen wird.
Henko Bleich - Soda macht es so
leicht : verr ühren Sie jedesmal

des Wasch-
mittels 3 bis 4 Handvoll Henko im
Wasser , dann haben Sie immer?bei
kräftiger Schaumbildung ,eine ver-
lustfreie Ausnutzung von Wasch¬

mittel und Seife.

UvI » KO
Henkel's Wasch- und Bleich-Soda auch
zum Einweichen der Wäsche und für

Scheuerzweckevorzüglich bewährt.
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Der kleine Soldat
Von kutü Till rieft

Kennst du mein Vüblein , keck und fidel?
Blonder Haarschopf und blaue Augen!
Wenn du ihn fragst , was er werden will,
Generaloberst , wie Vlomberg , grad das kann ihm

(taugen!

Ls blitzen die Augen , wenn er marschiert
An seinem Papi vorbei , in strammer Parade.
Die Beine , sie fliegen , jetzt wird exerziert , —
Bis zum General dauert 's doch noch lange Jahre!

Ach, Vüblein , was aus dir wohl noch werden mag?
Ich hoff ', ein Soldat , mög der Himmel es geben!
Vor allem ein tüchtiger Mann von kernigem Schlag,
Der auch etwas leistet im Leben!

Bekämpfung äsr
Zimmerpflsnzen-Sckmarotzer
Wenn trotz aller Pflege , die man seinen Pflan¬

zen im Winter angedeihen läßt , diese ein kränk¬
liches Aussehen zeigen , also gelbflockige, abster¬
bende Blätter ausweisen , so ist das ein Beweis
dafür , daß sich tierische Schmarotzer auf diesen
eingenistet haben.

Gefürchtet sind vor allem die verschiedenen
Läusearten , so die grünen Blattläuse (Aphis ) , die
vorzugsweise die jungen Triebe befallen und sich
auf der geschützten Unterseite der Blätter fest¬
setzen, um hier den Saft des Zellgewebes auszu-
saugen. Begünstigt wird deren Vermehrung durch
trockene Zimmerluft . Ihre Verwandten : die Woll-
Läuse, die namentlich auf Zimmerlinden , -edel-
tannen und Kakteen leben , nähren sich ebenfalls
vom Pflanzensaft und können bei Ueberhandneh-
men die davon befallen « Pflanze zum völligen
Absterben bringen . Zumal deren klebrige Aus¬
scheidungen den Nährboden für den ebenfalls
schädlichen Rußtaupilz bilden , der zumeist für
harmlose Ruß - oder Staubablagerung gehalten
wird , der Krusten bildend , jede Blattatmung
unterbindet.

Die dritte Art : die Schildläuse (Eocens ) , die
mit Vorliebe Palmen , Zimmerlinden , Lorbeer¬
bäume usw ., heimsuchen und als braune Knöt-
chen auf Blättern und Zweigen sitzen, und den
Pflanzensaft aussaugen , werden sehr häufig nur
als Pflanzenauswüchse angesehen.

Zu bekämpfen sind alle diese angeführten Schäd¬
linge mit einer Tabaklösung , zu der man 200
Gramm Tabakrippen in Liter Wasser einmal

aufkocht, dann 24 Stunden stehen läßt , um die
durchgezogene Brühe zum Abspritzen zu verwen¬
den , wozu man sich am besten eines Zerstäubers
bedient . Am Morgen damit behandelt , überbrause
man dann die Pflanzen am Abend mit lauem,
klarem Wasser . Auch eine Behandlung mit ein-
prozentiger schwefelsaurer Tonerdelösung (Droge¬
rie erhältlich ) führt zum Ziele . Diese Mittel
wende man so oft an , bis beim Betrachten durch
ein Vergrößerungsglas die Pflanzen als „läuse-
srei " bezeichnet werden können.

Sehr oft kommt noch die „Schwarzflieg  e" ,
auch Blasenfuß (Trips ftasmorrftoiäaiis ) vor , die
sich bei Lufttrockenheit und Wärme derart schnell
vermehrt , baß in kurzer Zeit sämtliche Pflanzen
davon befallen sind. Diese winzige Fliege , die
sich auf der Unterseite der Blätter von isätlmen,
Zimmerlinden , Azaleen , Gummibäumen und Myr¬
ten Lreitmacht , zerstört die Vlattoberhaut , so daß
frischgrüne Blätter in kurzer Zeit ein gelbfleckiges
Aussehen zeigen . Zu ^ hrer Vernichtung sind die
obigen Mittel anzuwenden . Auch die Rote
Spinne,  auch Spinnmilbe (Tstravicus tsla-
rius ) genannt , die ebenfalls den Saft auf der
Vlattunterseite aussaugt , wird auf die gleiche
Weise vernichtet . Darum untersucht und beobach¬
tet eure Pflanzen von Zeit zu Zeit auf oben
erwähnte Schädlinge und Schmarotzer , um euch
vor Verlust durch Eingehen dieser und jener
Pflanze zu bewahren . V- -̂ -

Wer die besten Zülrne der Welt?
siicßtigs krnöfirung cios vllZitigs kftoiolsm— Icallcrsicfis Kost Icommt ss on

Ter JahresprLstbent der Gesellschaftsür Ziyn-
heilkunde Pros . Dr . Schröder, Direkter des Zahn¬
ärztlichen Instituts Berlin yatte die Lieoens-
würdigkcit, unserer Mitarbeiterin einiges Grund¬
sätzlichesüber Ziels und Ausgaben der modernen
Zahnheilkunde zu lagen.

„Uns Zahnärzte bewegt vor allen Dingen das
Problem der Verhütung der Zahnfäule ", beginnt
Pros . Schröder unsere Unterhaltung . „Wir wollen
und müssen diesem unablässigen Schs»ihjwerden
der Zähne entgegentreten , wenn wir wichtige Auf¬
gaben an der Volksgemeinschaft erfüllen wollen.
Dabei gehen wir jetzt ganz neue Wege der Er¬
kenntnis , und dazu gehört auch ein vollkommenes
Umlernen unserer Patienten . Im allgemeinen ist
es doch so: Die meisten Menschen leben in der
Vorstellung , daß ihre Zähne als Organ für sich,
unabhängig von den übrigen Lebensvorgängen
des Eesamtorganismus , bestehen . Der Zahn tut
weh — gut — oder vielmehr nicht gut —, man
geht zum Zahnarzt , läßt den Zahn ausbohren
oder füllen , vielleicht auch ausziehen , und damit
ist dann die Sache erledigt.

Î Iit Zsn Linien sängt ss cm
Daß aber im Zahnsystem und in der Mund¬

höhle der Sitz und der Uranfang vieler anderer
Krankheiten liegen kann , davon haben die Laien
auch heute noch keine rechte Vorstellung . Es ist
vielleicht bekannt , daß sich akute Infektionskrank¬
heiten , beispielsweise Masern , Scharlach und
Typhus , durch charakteristische Veränderungen der
Schleimhäute ankündigen , aber wir wissen seit
neuerer Zeit , daß sich auch andere schleichende
und chronische Leiden — lange bevor sie dem Arzt
oder dem Patienten offenbar werden — an den
Zähnen und den sie umgebenden Weichteilen
deutlich bemerkbar machen . Auch die chronisch ent¬
zündlichen Erkrankungen des Zahnbettes , die wir
unter dem Sammelbegriff „Paradentose " zu¬
sammenfassen , sind in der Mehrzahl der Fälle
Symptome von Organ - und Stoffwechselerkran¬
kungen und abnormer Beschaffenheit des Blutes
und der Körpersäfte . So haben die letzten Jahre
in der zahnärztlichen Medizin ganz neue Er¬
kenntnisse gebracht : es ist daher unbedingt not¬
wendig , daß die Zusammenarbeit der Zahnärzte
mit der inneren Medizin viel stärker wird , und
umgekehrt , daß die Internisten sich mehr als bis¬
her mit dem Problem der Zahnerkrankungen und
ihren Folgeerscheinungen befassen ."

„Welche Krankheiten oder Krankheitssymptome
können von erkrankten Zähnen ausgehen ?"

„Beispielsweise entzündliche Augenerkrankungen,
rheumatische Beschwerden verschiedenster Art,
Herzmuskelerkrankungen , chronische Erkrankungen
der Nieren und Gelenke ."

„Auf welchen Wegen wird es möglich sein, die
Zahnfäule einzudämmen ?"

Osr V/lclsrstonc! gsgsrr Zis ^ linfäuls
„Diese Frage ist sehr weit gesteckt. Auf jeden

Fall mutz man sich darüber klar sein, daß die
Zähne eines Volkes nicht mit Bohrmaschine und
Meißel gesunderhalten und gebessert werden
können . Ebenso kann nicht die gewissenhafte Zahn¬
reinigung , so notwendig sie an und für sich ist,
die ganze Arbeit leisten . Große Fragen der Er¬
nährung spielen hier eine wichtige Rolle . Die
Widerstandsfähigkeit der Zähne ist wie alles eine
ererbte Anlage , die aber auch umweltbedingt ist.
Die Bodenbefchaffenheit des Landes , in dem wir
leben , spricht durch Kalkreichtum oder Kalkarmut
in starker Weise mit . Als Beispiel nenne ich
Ihnen nur ein paar Beobachtungen , die ich im
Laufe meiner dreißigjährigen Tätigkeit als Kli¬
niker und Praktiker machen konnte . Wenn meine
jungen Berliner Patienten ihren Aufenthalt für
längere Zeit nach London verlegen mußten , so
kamen sie nach Jahresfrist oft mit auffallend
schnell schlecht gewordenen Zähnen wieder,
während andere , die zum Beispiel nach Ostpreußen
gingen , eine viel stärkere Widerstandsfähigkeit

Kürkis — so ocier so
Visr kicksn, ciis lstrts druckt clss Gortsns ruruksrsitsn

Breit , behäbig , golden und grün , wie ein kost¬
bares exotisches Gewächs , liegt der Kürbis da und
wartet auf geschickte Hände , die ihn zu würdigen
verstehen . Manche Dinge sind nicht „teuer " ge¬
nug , damit eine Allgemeinheit ihren Wert voll¬
kommen anerkennt . Man soll sich aber das „gut und
billig " wirklich gern zunutze machen : wir geben
deshalb einige Anregungen , die schöne Frucht als
Kompott , Suppe und Gemüse gut und schmackhaft
zu bereiten:

Kürbissuppe:  Man schält ein Stück Kür¬
bis , befreit es von den Kernen und setzt etwas
Wasser hinzu . Die Menge des Masters darf nicht
groß sein, denn nach dem Verkochen soll keine
Flüssigkeit übrigbleiben . Man salzt schwach und
gibt etwas Butter dazu . Der Brei wird aus lang¬
samem Feuer gekocht, zum Schluß mit Salz und
Zucker abgeschmeckt. Dann verdünnt man ihn mit
kochender Milch und gibt geröstete Semmelbrösel
hinein.

Gefüllter Kürbis:  Ein kleiner Kürbis
wird in der Mitte auseinandergeschnitten ; man
entfernt alle weichen Teile und schabt die Kerne
heraus . Selbstverständlich muß der Kürbis auch
von der äußeren Schale befreit und dann mit
Salz abgerieben werden . Wenn man will , kann
man die Frucht mit Zitronensaft beträufeln oder
auch etwas heißen Essig darübergießen , der einige
Zeit einziehen muß . In der Zwischenzeit wendet
man seine Aufmerksamkeit dem Füllsel zu und
mengt eine Mäste aus gehacktem Rind - und Kalb¬
fleisch(sehr gut eignet sich dazu Fleisch im eigenen
Säst ) , geweichter Semmel , einem Ei , seinen Kräu¬
tern und Salz und Pfeffer . Das Ganze wird in
die Kürbishälfte gestillt , die man mit einigen
Kürbisscheiben zudeckt. Der gefüllte Kürbis wird
mit Fäden zugebunden . Die Frucht wird mit

Speck und etwas Fett angebraten , dem man später
etwas Wasser und Tomatenmark zufügt und mög¬
lichst im Ofen gargedünstet . Es empfiehlt sich, den
Kürbis sehr oft mit Soße zu übergießen , damit
sich der weichliche Geschmackder Frucht verliert.

Süß - saure Kugeln:  Aus einem schönen
Kürbis sticht man mit einem Instrument , das wir
von den Kartoffelbällchen her kennen , kleine Kür¬
biskugeln aus , die ein paar Minuten in Salz¬
wasser , dem etwas Essig zugesetzt ist, gargekocht
werden . Man rechnet auf 6 Pfund Kürbis eine
Lösung , die aus 2 Pfund Zucker, einem halben
Liter Essig und einem Viertelliter Wasser besteht.
Möglichst gibt man dieser Lösung noch die Schale
einer Zitrone und einen Teelöffel Nelken bei.
Man klärt die Lösung und läßt in ihr die hübsch
ausgeschnittenen Kugeln so lange kochen, bis sie
glasig werden . Es ist nötig , die Kugeln in dieser
Marinade 24 Stunden stehen zu lassen, dann gießt
man ab , kocht noch einmal auf und gießt wiederum
die Lösung über die Kugeln . Am dritten Tage
wird derselbe Vorgang wiederholt , ehe man die
schmackhaften Früchte für den Winter aufbewahrt.

DeutscherJngwer:  Man schält und schnei¬
det den Kürbis in Stücke und läßt sie in kochendem
Wasser aufstoßen . Danach muß das Wasser ablau¬
fen und man legt die Kürbisstücke in eine Por-
zellanschüssel, streut Zucker, etwas Ingwer und
Pfeffer darüber und deckt dann die Schüssel zu.
Erst am anderen Tage wird auch hier der Saft
nochmals aufgekocht , in dem die Kürbisstücke un¬
gefähr 20 Minuten dünsten müssen, bis sie das
beliebte gläserne Aussehen erhalten haben . Dann
erst füllt man sie in Töpfe und gießt den dick ein¬
gekochten Saft darüber . Soll der Kürbis noch star¬
ker an Ingwer erinnern , empfiehlt es sich, statt
des weißen Zuckers braunen Zucker zu nehmen.

gegen Zahnfäule als unbewußtes Geschenk mit¬
brachten ."

„Womit hängt das zusammen , Herr Professor ?"
„Offenbar mit dem kalkreicheren Boden . Zur

Eindämmung der Zahnfäule brauchen wir zunächst
eine ausgesuchte Zusammenstellung unserer Nah¬
rung , anstatt der Kohlehydrate eine genügende
Zufuhr von Kalk , Eiweiß , Phosphor und Vita¬
minen . Das bedeutet ins Praktische übersetzt:
Eßt Vollkornbrot , Weißkäse , Butter , Eier , Fleisch,
frisches Gemüse und vor allem Obst . Zweitens ist
zu bedenken , daß unser Kalkbedilrfnis in ein¬
zelnen Lebensabschnitten ungemein wächst, die
dann besonders zu beachten sind. In Zeiten der
Schwangerschaft und der Stillperiode , ebenso in
den Jahren des Wachstums , der ersten und
zweiten Streckung ist das Bedürfnis nach Kalk
so groß , daß ihn die Knaben und Mädchen
nehmen , wo sie ihn finden . Sie holen ihn von
den Wänden hinter der Tapete hervor , essen
Kreide und werden deshalb bestraft , ohne daß
sie von dieser „Unart " lassen . Hier handelt es
sich aber meistens um Jnstinkthandlungen . Die
Tierziichter wissen genau , daß bei den Tieren
ähnliche Zustände auftreten ; die trächtige oder
säugende Sau frißt den Kalk von der Stallwand.

Ich will Ihnen noch ein Beispiel für den wich¬
tigen Zusammenhang zwischen Zahngesundheit
und Ernährung geben . Die besten Zähne der
Welt haben die Eskimos . Sie kennen keinen
Zahnschmerz und keine Zahnfäule . Ihre Ernäh¬
rung besteht , solange sie in der Natur leben,
hauptsächlich aus Fett und Eiweißstoffen . Die
Eskimos aber , die in den dänischen Kolonien
leben , finden sehr bald einen Gefallen an kohle-
hydratreicher Kost — an Süßigkeiten . Das ver¬
tragen ihre Zähne nicht . Sie leiden so unter
der veränderten Ernährung , daß sich die dänische
Regierung in diesen Kolonien genötigt sah, all¬
wöchentlich zwei „Zahnziehtage " für die Kolo¬
nisten einzurichten.

V/lrlcung clss V/sIrsniorotss
In diesem Zusammenhang ist vielleicht noch fol¬

gendes aufschlußreich . Das weiße Weizenbrot ist
durch Beraubung seiner Aufbaustoffe in zahn-
hygienischer Beziehung ein Rückschritt in der

Volksernährung . 2n der Stadt Jhringen in
Baden hat man folgende Feststellung gemacht.
Bei zunehmender Verdrängung des Hausge¬
backenen Roggenschwarzbrotes nahm die Zahl der
erkrankten Zähne bei den Schulkindern so zu, daß
1884 bei Ernährung mit Hartbrot nur 12,4 v. H.
der Kinder schlechtgewordene Zähne hatten , 1901
Lei Ernährung mit Weizenbrot dagegen schon
20,9 v. H. angekränkelt waren . Roggenbrot ist
gewissermaßen „Rauhsutter ", das durch seinen
Zellulosereichtum die Darmtätigkeit anregt und
eines der größten Uebel unserer Zeit , die Ver¬
stopfung,  verhütet . Deshalb sollten wir alle
zu der guten , altgewohnten Ernährung zurück¬
kehren . Bei dem großen Kreislauf des Geschehens
sind für die Gesundheit unseres Volkes so unend¬
lich viele Dinge zu bedenken . So bleibt ein
wesentlicher Ernährungsfaktor für die Großstadt¬
kinder die Mil ch. Rund um Berlin liegen Tau¬
sende von Morgen hochwertigen , kalkhaltigen Bo¬
dens als unbrauchbares Sumpfgebiet.
Ich rege an , aus diesem Boden Weideplätze zu
schaffen, damit die Kühe endlich unter richtigen
Sonnenstrahlen bei Erllnfütterung die geeignete
Nahrung für unsere Eroßstadtkinder liefern kön¬
nen . Sonne  und noch einmal Sonne ist es, was
wir brauchen . Sie ist die wahre Erhalterin alles
Lebens . Ohne sie können die Pflanze , das Tier
und der Mensch nicht gedeihen . So schließt sich
immer wieder der Kreis des Lebens.

Omgsstciltungclsr 6svc >sir»sisit
„Sie sehen", beendet Professor Schröder seine

weitausschauenden Ausführungen , „das Problem
der Zahnerhaltung greift tief in das Leben des
Volkes ein und fordert Umgestaltung unserer Ge¬
wohnheiten . Dabei habe ich nicht einmal von den
Dingen gesprochen, die im Mittelpunkt unseres
diesjährigen Zahnärztetages stehen . Es sind Fra¬
gen , die sich in erster Linie auf den Zahnersatz
als biologisches Problem sowie auf Fortschritte
der Kieferchirurgie und Orthopädie beziehen.

Die Zahnheilkunde steht heute vor ganz neuen
und großen Aufgaben , die sich nur in engster Zu¬
sammenarbeit mit der Allgemeinmedizin , insbe¬
sondere der Ernährungsphysiologie , und nicht zu¬
letzt mit Ergebnissen naturwissenschaftlicher For¬
schung, der Chemie und Physik lösen lassen ."

Lsiarlotts Kötin-Ksiirsns

Lekensponnen
Neulich hatten wir ein « Panne . Ein alltägliches

Mißgeschick, das Hunderte von Malen vorkommt!
Eile trieb uns an , uns erwartete ein Ziel . Vor
uns die Landstraße , in uns gespannter Wille , das
Ziel möglichst rasch zu erreichen . Da — ein un¬
scheinbares Geräusch , der Motor versagt seinen
Dienst , die flinken Räder stehen bockig still . Panne!
Tücke des Objekts . . .

Wie immer zeigen sich auch hier die Tempera¬
mente . Der Entschlossene tobte ein bißchen, ver¬
suchte dann aber rasch zu handeln ; der Gelassene
wartete in Ruhe ab und ertrug die Panne mit
stoischem Gleichmut . Nur der Wahrer komplizierte
das Mißgeschick, er sah in dem Pech des Zufalls
eine unabsehbare Kette aller jener unglücklichen
Zufälle , die aus dem ersten entstehen konnten.
Aus der Kühlerhaube grinste ihn nicht ein ein¬
facher Motordefekt höhnisch an , sondern der sor¬
gende Gedanke : „Man wird mich für einen Nichts¬
könner halten , mir wird mein « Stellung ver¬
lorengehen — man wird — ich werde — wir wer¬
den . ' . ." Eine Flut von Befürchtungen ! Von den
vielen lleberlegungen , die der arme Mann an¬
stellte , stimmte aber keine einzige . Man wird
nämlich niemals den Menschen nach einem zu¬
fälligen Pech beurteilen , sondern immer nur nach
der Fähigkeit , dieses Mißgeschick zu
überwinden.  Nicht die Panne , die einer hat,
trägt ihm den Ruf eines schlechten Fahrers ein,
sondern die Hilflosigkeit oder Unentschlossenheit,
mit der er ihr begegnet.

So ist es überall . Wir haben ja stets Lebens¬
pannen — kleine und große . Wer - das Dasein
kennt , weiß , daß sie unvermeidlich sind. Wir fah¬
ren , haben die Hand am Steuer , das Ziel vor
Augen und einen Willen , der bei den Geschäftigen
im 90-Kilometer -Tempo hämmert : „Rasch, rasch
— Zeit gewonnen , Glück gewonnen !" Wir fahren
alle auf dieser großen Landstraße des Lebens und
hoffen , den anderen um die berühmte Nasenlänge
voraus zu sein. Plötzlich aber bockt der Motor
des Zufalls . In diesen Augenblicken sondert sich
die Spreu vom Weizen . Der «ine klagt und weiß
nicht , was er anfangen soll, ängstigt sich, kom¬
pliziert und multipliziert sein Mißgeschick, der
andere erträgt es gleichmütig , der dritte handelt
und nimmt dem Äerger seinen Stachel , weil er
sich nun einmal nicht verblüffen läßt.

Die meisten Menschen lähmt ihr mangelnder
Glaube , ihr Kleinmut : das ist geschehen - was
wird noch daraus entstehen ? Das Unglück, meinen
sie, ist eine Hydra , der man einen Kopf abschlagen
kann , um dann mitansehen zu müssen, wie ihr
sieben neue wachsen. Den Zufall des Geschickes
meistert aber nur der Starke . Der Schwache da¬
gegen versteht nicht einmal aus dem Glück etwas
Lebendiges zu machen.

An uns selber liegt es , ob wir Kraft , Mut und
Glauben genug haben , die Sieger zu sein, denn
das Leben bleibt am Ende gern gerecht . Und
allein dieser Endsieg unseres Lebens ist entschei¬
dend ; solange man genug guten Lebenstrotz in
sich fühlt , macht ein Fehlschlag wenig aus . Ich
muß immer an den berühmten Ausspruch jenes
Fritzeschen Grenadiers denken, der seinem König
nach der Schlacht bei Kunersdorf lachend sagte:
„Majestät , lassen wir doch Maria Theresia auch
mal eine Schlacht gewinnen !"

Das ist wirkliche Lebenskunst.
Unsere „Pannen " sind oft so klein . Wir machen

in unserer Ratlosigkeit oder Furcht allzu oft eine
„große Sache " daraus . Ein Teil der Menschen
tut dem Pech zuviel Ehre an , — da liegt der
Hauptfehler.

Prüfen wir deshalb unseren Lebensmotor , fah¬
ren wir mit Vernunft und ohne blinden Eifer,

dann wird uns verhältnismäßig wenig geschehen.
Geschieht es aber dennoch , daß wir mit einer
Panne auf dem Wege zu unserem Ziele liegen¬
bleiben , dann denken wir zunächst daran , daß der,
der uns gerade überholt , dem Gesetz der Pannen
ebenso unterworfen ist, wie wir selbst. Vorteile
und Nachteile des Zufalls gleicht das Schicksal
aus , wenn man die Nerven behält . Vor allen
Dingen aber vergessen wir niemals , daß solche
alltäglichen Lebenspannen nicht allzu wichtig sind.
Meistens nämlich gilt es nur , eine Zündkerze zu
säubern oder einen Reifen zu wechseln . . . das
ist die ganze Herrlichkeit . Man behebt den Scha¬
den und fährt weiter.

Kleine Winke
stlllts ru vsrwojirsn

Nie sollte man sie mit Garnitur und Jnnen-
futter wegpacken. Die erstere wird dabei oft so
sehr verdrückt , daß sie kein zweites Mal verwen¬
det werden kann und das vom Haar fettig ge¬
wordene Futter verleiht ihnen bei dem so langen
Lagern einen sehr unangenehmen Geruch . Bei¬
des abgetrennt und gewaschen, oder mit Benzin
gereinigt verwahrt , findet leicht wieder neue Ver¬
wendung und der neugarnierte Hut kann viel
besser ohne Beulen und umgebogene Ränder über
andere gestülpt werden und nimmt wenig Platz
weg.

ssüklmgssmsusrrmgan 8trümp(sn
Sind sie sehr stark gestopft , so sollte man sie

abschneiden und durch fertig käufliche Füßlinge
ersetzen, da empfindliche Füße leicht Schwielen
und Hornhaut durch jene erhalten . Beim Be¬
festigen an den Längen sollte man eine Hand-
naht mit Rückstichen wer Maschinennaht vor¬
ziehen , da sie Leim Anziehen besser nachgibt , wie
jene und den Füßling genau eingepaßt , zuvor mit
Stecknadeln befestigt , damit ein guter Sitz des¬
selben erzielt wird . Dabei sollte man den Rand
desselben strohhalmbreit über denjenigen der
Strumpflänge ragen lassen, um sicher zu sein,
daß er beim Tragen von Halbschuhen nicht sicht¬
bar wird.

Lsrtraucl von Losclc

Kleines Reiterlied
Von TritL blioftsl

Reite , reite , kleiner Stropp!
Aufgesessen und Galopp!
Latz die langen Zügel schleifen
über Puppen , Ring und Reifen,
reite auf dem Hottepferd
immer vorwärts , niemals kehrt!

Hippe , happe , hopp,
Stropp , Galopp , Galopp!

Reite , reite , kleiner Frank,
über Tisch und Stuhl und Bank,
gib dem Hottepferd die Sporen,
Augen auf und auf die Ohren!
Nicht geweint , wenn 's dich wirft ab!
Erst Galopp und dann im Trab!

Hippe , hoppe , happ,
erst Galopp , dann Trab!

Reite , reite , kleiner Mann!
Immer Mut und Schenkel ran!
Niemals angst und bange werden!
Wenn du einst auf großen Pferden
reitest durch die weite Welt,
bist du ganz auf dich gestellt.

Hippe , happe , hopp,
Stropp , Galopp , Galopp!

Aus Sellerie un«i Rüben
Es gibt Dinge zwischen Küche und Zunge , von

welchen sich unsere biedere Hausfrauenweisheit
nichts träumen läßt . Oder haben Sie schon ein¬
mal etwas von einer

Roterüben - Suppe  gehört ? Ein russi¬
sches Gericht , das man aus 1 Pfund Roterüben,
welche man zu zwei Drittel in Scheiben , zu ein
Drittel in Streifen schneidet , reichlich Suppen-
gemüse, einer Handvoll weißer Bohnen , einigen
Kraut - und Sellerieblättern , einem Markknochen
(oder Suppenknochen ) Salz und Pfeffer herstellt.
Sämtliche Zutaten außer den Riibenftreifchen,
werden angeschmort , weichgekocht und aus der
Brühe entfernt . Nun gibt man die Streifchen in
die Suppe , Kartoffelwürfelchen , etwas Zitronen¬
saft und Zucker und läßt die Suppe noch einmal
so lange auf dem Feuer stehen, bis Riibchen und
Kartoffel weich geworden . Vor dem Anrichten
bindet man die Suppe mit einem Eigelb oder
etwas sauerem Rahm und kann die rote Farbe
noch erhöhen , indem man den Saft einer auf dem
Reibeisen in die Suppe geriebenen Roterübe ein¬
laufen läßt.

Auch Karottenfuppe  klingt uns fremd,
schmecktunserer Zunge jedoch vielleicht nicht ganz
so außergewöhnlich . Es wird dazu ein Pfund
Karotten fein geschnitten und mit einer fein ge¬
wiegten Zwiebel , Salz und einer Prise Butter
weichgedämpft mit Fleischbrühe oder Wasser auf¬
gefüllt . Möchte man die Suppe dick haben , gibt
man 100 Gramm Reis dazu und kocht ihn in der
Brühe weich. Zum Anrichten wird die Karotten-
suppe durchpassiert und mit gerösteten Brot¬
schnitten gegessen.

Ganz ausgezeichnet , wenn auch weniger bekannt,
schmeckt

Sellerie - Gemüse:  Sellerieknollen wer¬
den dazu in nicht zu dicke Scheiben geschnitten,
in Mehl gewälzt und in heißem Fett auf beiden
Seiten goldgelb gebacken. Nun nimmt man sie
aus der Pfanne heraus und löscht den der Pfanne
noch anhaftenden Satz mit Tomatenmark und
Fleischbrühe , kocht ihn zu einer Tunke aus , die
män mit Salz und Pfeffer und einer Prise
Zucker abschmeckt und , über die gebackenen Selle¬
riescheiben gefüllt , noch einmal aufziehen läßt.

Roterüben ^ Gemüse:  Man schneidet die
Roterüben in feine Streifchen und schmort sie in
heißem Fett mit einer gewiegten Zwiebel in zu¬
gedeckter Kasserolle . Ein Eßlöffel gebräunter
Zucker mit etwas Essig gelöscht, wird den fast gar
gedünsteten Rüben beigegeben , die man gut durch-
geschwenkt mit einem Löffel Mehl überstreut , nun
fertigschmoren läßt und mit etwas saurem Rahm
gebunden reicht.

Gefüllte Weiße Rüben:  Halbweich ge¬
kochte Weiße Rüben werden zurechtgeschnitten
und innen ausgehöhlt . Aus dem Innern wird ein
Püree bereitet , welchem man eine in Fleischbrühe
gekochte Erießmasse unterzieht und etwas gerie¬
benen Käse . Mit dieser Farce werden die aus¬
gehöhlten Früchte gefüllt , mit Parmesan bestreut
und dichtgesetzt und mit heißer Butter aufgefüllt
unter ständigem Begießen in einer Kasserolle
fertiggemacht.

Gutes Bratsett sür die Jetztzeit
Man kocht 1 Pfund Rindertalg , wie man es fertig

ausgelassen beim Schlächter kaust, mit einigen Schwarz-
brotkrusten und rohen Kartoffelschetbcn mit Liter
Milch gut durch (Brotkrusten und Kartoffelscheibsn ver¬
hindern das Ansetzen und Braunen ). Dann seiht man
das Fett durch, gibt V- Liter Oel daran , macht es noch
einmal heiß und gibt es zum Erstarren in den Fett¬
tops. Dies Fett kann sür alle Braterei verwandt wor¬
den, es wurde in der Berufsschule in Oldenburg zu¬
sammengestellt und praktisch erprobt.

Volkswirtschaft — Hauswirtschaft.

Zekn Dekote fürs Schenken
1. Mache andern Leuten keine Geschenke, die

über deine Verhältnisse gehen , es würde sie nur
belasten und dadurch die Freude geschmälert
werden.

2. Gib andererseits keine „Als -ob-Geschenke",
das heißt solche, die den Anschein erwecken sollen,
als hätten sie weiß Gott was gekostet. Die Wahr¬
heit kommt doch an den Tag.

3. Schenke nicht ausschließlich Blumenvafen,
Drehbleistifte und Feuerzeuge . Es ist ein Zeichen
von Phantasielosigkeit und spricht sich herum.

4. Wenn du Kinder beschenkst, denke daran , daß
es nicht ausschlaggebend ist, wieviel oder wie
wenig du anlegst , sondern allein , was das Kind
mit dem Geschenk anfangen kann.

5. Solltest du deinem Sohn zu Weihnachten
eine Eisenbahn bescheren, bestehe nicht darauf,
immerzu selbst damit zu spielen . Warte wenig¬
stens , bis das Kind zu Bett ist.

6. Schenke anderen nicht Dinge , die du selbst
gern haben möchtest. Wenn deine Frau sich einen
Dackel wünscht , „überrasche " sie nicht mit einem
Teewagen . Er erfüllt keineswegs denselben Zweck.

7. Bevor du Unnütz -Sinnloses kaufst , erkundige
dich nach den Wünschen des zu Beschenkenden . Es
gibt nur wenig Menschen , die sich ernsthaft wei¬
gern , dieselben zu äußern.

8. Wenn du Dinge verschenken mußt , die einem
rein praktischen Zweck dienen , dann verpacke sie
wenigstens hübsch und reizvoll , daß sie nicht gar
so prosaisch wirken.

9. Bist du immer noch in Verlegenheit , es gibt
drei Dinge , von denen man selten zuviel hat:
Bücher — Blumen — Schokolade.

10. Schenke anderen nicht , was du das Jahr
über in der Tombola gewonnen , denn ,was du
nicht willst , daß man dir tu - " "

Verautvvvrtlioft : Usin 2 Tisekvr , Lremea.
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Die drei Wochen , die wir in der Umgegend des
Etsin -gol zubrachten , verflogen rasch. Alle hatten
vollaus zu tun , da die Autos gründlich zu repa¬
rieren und zu überholen waren , damit weitere
100 Meilen durchquert werden konnten . Täglich
erhielten wir Besuche von Torguten , die neu¬
gierig in unsere Zeltstadt schauten . Nur etwa
hundert Familien repräsentieren am Etsin -gol den
Mongolenstamm der Trauten . Es sind sympa¬
thische und bescheidene Menschen , mit denen der
Umgang leicht ist. In dem Delta leben auch noch
ungefähr siebzig Khalkha -Familien , die aus der
Mongolei geflohen waren . Der Fürst der Tor-
guten gestattete ihnen die Niederlassung unter der
Voraussetzung , daß sie genügend Kamele, ^ Pferde
und Schafe besitzen, um ihren Unterhalt allein be-
streiten zu können . Arme Familien dagegen , die
oem Volk zur Last liegen würden , müssen weiter-
ziehen.

Unseren Aufenthalt benutzte Ehen , um wichtige
astronomische Untersuchungen vorzunehmen , wäh¬
rend die Herren Pew und Kung die Voraus¬
setzungen für die künftige Autostraße in diesem
Delta prüften und die Plätze feststellten , wo die
verschiedenen Flußarme überbrückt werden müssen.
All das mutzte genau aufgezeichnet werden.

In der Nacht zum 15. Januar sank die Tempe¬
ratur auf dreiunddreitzig Grad Celsius unter
Null . Die niedrigste Temperatur , die wir bis
jetzt überhaupt hatten . Wenn es auch nicht be¬
sonders angenehm ist, bei dieser Kälte auf der
Erde in dünnen Zelten zu schlafen, so hatten wir
doch unerschöpfliche Vorräte von Trockenholz am
Etsin -gol , so datz uns die Kälte weiter nichts an¬
haben konnte.

Am Morgen bei unserer Weiterfahrt machten
wir vor Bancheng Halt ; in dem Haus hatten die
Khalkha -Mongolen unter ihrem Hauptmann ihr
Hauptquartier aufgeschlagen . Hauptmann Tsan-
gorop wohnte in einer schönen Jurte und ließ
uns sofort Tee und Mehl bringen . Er erzählte
uns , datz er wegen aufrürerischer Umtriebe ver¬
dächtigt worden sei.

Er habe mehrere Jahre im Gefängnis gesessen,
aber schließlich sei es ihm gelungen , hier nach
Etsin -gol zu flüchten , wo er jetzt die Interessen
seiner Landsleute wahrnehme . Obwohl wir durch
Freunde aus dem Kloster Belimiao einen Emp¬
fehlungsbrief an den Hauptmann hatten , konnte
uns dieser leider keine genaueren Auskünfte über
die politische Lage geben . Unterwegs , riet uns
der Hauptmann . sollten wir noch einige Khalkha-
Dörfer besuchen, denn wir könnten dort sicher
besseren Bescheid über die Verhältnisse in Kami
erhalten.

Innerhalb der Hofmauern stand noch die rie¬
sige Tempeljurte , die das vornehmste Heiligtum
der geflüchteten Khalkha -Mongolen ist. Wir
durften durch die Tempeltüre in das Innere des
Tempels hineinlugen . Er war wie ein gewöhn¬
licher Betsaal ausgestattet mit vier rot lackierten
Reihen von Götterbildern und Gemälden , die die
Wände schmückten. Ueber das Ganze wölbte sich.
die Turmkuppel der Jurte , durch den Rauchfang
fiel das Licht herein . Vierundzwanzia Lamas
waren gerade mit dem Gottesdienst beschäftigt
und verrichteten ihre Gebete unter rhythmisch
schaukelndem Gesang . Unsere Wegexperten waren
inzwischen vorausgeeilt und hatten festgestellt , datz
am linken Ufer des Etsin -gol die größten Brücken
der zukünftigen Autostraße errichtete werden
müßten.

In der Ferne breiteten sich weite Streifen aus,
die Schneefelder öder Seen ähneln . Es ist jedoch
nur ein Spiel der Luftspiegelung , das unser Auge
verwirrt . Auch unsere Lastautos , die nur ein
Stückchen vor uns fahren , schienen infolge dieses
Phänomens in der Nähe des Horizonts über der
Erde wie Flugmaschinen zu schweben. Ein wahr¬
haft phantastisches Bild . — Als wir bei an¬
brechender Dunkelheit das Lager Nr . 22 nahe
Ulan -tsonch („Roter Turm ") errichteten , hatten
wir dreiundfünfzia Meilen hinter uns . Wir hatten
auch endlich den Arm des Mörin -gol überquert,
der eine mehr als einen Fuß dicke Eisdecke trug,
die nicht einmal brach , als wir mit unseren drei
hochbeladenen Lastautos darüberfuhren . Während
des Winters fließt das Schmelzwasser über die
Eisdecke und friert nach und nach zu neuen Schich¬
ten , so datz die Flüsse durch diese Verbreitung des
Eises viel breiter wirken , als sie es in Wirklich-

Dann alrsr aus keinen koll ciis
2eitungs - / n̂reigv vergessen!

Die knngt Käuler!

keit sind. Wir füllten zehn Säcke mit Flutzeis,
denn wir wollten Vorsorge treffen , für die wasser¬
armen Gebiete , die wir noch zu durchqueren hatten.

Hier in Ulan -tsonch ist auch die Hauptzollstation
des Etsin -gol -Gebietes , von wo aus die Zoll¬
beamten überall herumgeschickt werden , um von
den armen Kaufleuten einen viel zu Hohen und
meiner Meinung nach ungesetzlichen „Jnlandszoll"
zu erheben . Dieser Zoll , der einen gesunden und
Mühenden Handel unterdrückt , ist ein Skandal.
Das Recht , diesen Zoll zu verlangen , erhält der¬
jenige , der imstande ist, der Provinzregierung für
dieses Privileg die höchste Summe zu zahlen . Es
ist klar , datz mit der Erlaubnis der Zollerhebung
großer Wucher getrieben wird . Bekommt z. V.
jemand dieses Privileg für 20 000 mexikanische
Dollars , so bemüht er sich selbstverständlich , von
den Reisenden wenigstens 30 000 bis 40 000 Dol¬
lars herauszuschlagen . Die Zollgebühren sind
daher ungeheuerlich und stehen in gar keinem
Verhältnis zu der Art der Waren , um die es sich
handelt.

Wir benutzten hier gleichzeitig die Gelegenheit,
um unserem letzten zuverlässigen Kurier neue
Post mitzugeben , da unser Mongole Naydeng mit
den jetzt nrcht mehr notwendigen Benzmkamelen
nach Kweihwa zurückkehren konnte . Dies sollte
für längere Zeit die einzige Möglichkeit sein , um
direkt auf diese Weise mit der übrigen Welt in
Verbindung zu bleiben.

Nach einer kalten Nacht brachen wir am 18. Ja¬
nuar von dem letzten Ausläufer des Etsin -gol-
Deltas auf und ließen gleichzeitig eine abgeson¬
derte , eigenartige Welt hinter uns . Es war , als
hätten wir die Verbindung mit einer freundlichen
und gastfreien Insel aufgegeben . Jetzt befanden
wir uns wieder im Wüstenmeer mit dessen un¬
endlichem Horizont . Der Weg ist seltsamerweise
vorzüglich , hart uill > eben . Bergmann , der die
Routenkarte zeichnet , kann ohne weiteres Pei¬
lungen machen . Schrecklich verlassen und eintönig
ist hier das Land . Hier haben nie Menschen ge¬
wohnt und werden wohl auch nie wohnen,
denn es fehlen hierfür alle Vorbedingungen . Die
einzige Spur , daß hier überhaupt Lebewesen
waren , sind hier und da Leichen von Kamelen,
die wir an Seiten des Weges finden . Es sind
stumme Zeugen des Daseinskampfes in der Wüste.

Der Karawanenweg , dem wir folgen , besteht
aus hwei bis drei parallelen Pfadmi , die wie helle
Streifen in einem etwas dunklerem Feld aus¬
sehen . Der tüchtige Marschall Pang ließ diesen
Weg , nachdem die äußere Mongolei Republik und
von China unabhängig geworden war , öffnen,
wodurch die nördlichen Handelswege Sinkiangs
sich als überflüssig erwiesen . Auf beiden Seiten
des Weges steht auf einem Hügel ein „Obo " ,
manchmal auch eine Wegmarke . Da es im Schnee
und Sandsturm unmöglich ist, sich in dieser ein¬
förmigen Landschaft zurückzufinden , dienen diese
Zeichen als unentbehrliche Wegweiser . Die Weg¬
marken , die wir seltener fanden , sind aus Trocken¬
holz , das in Stößen aufgeschichtet und mit Seilen
umwunden ist, verfertigt.

Nach einiger Zeit wird die Eintönigkeit der
Wüste etwas unterbrochen . In einem klemen Tal
sehen wir einen Tempel , der zugleich als Zoll-
station benutzt wird . Es ist Lu -tsao -ching , wo
sich ein Brunnen befindet . Die tüchtige Zoll¬
behörde hat sich hierher gesetzt, weil sie weiß , datz
die Karawanen nach erner Strecke schlimmster
Wüste gezwungen sind , hier Halt zu machen . In
den letzten Jahren ist jedoch der Verdienst ge¬
ring gewesen , denn der Aufruhr und die Bürger¬
kriege in Sinkiang haben heinahe jeden Verkehr
lahmgelegt.

Wir rollen mit unseren Autos weiter gen
Westen . Tagsüber machen unsere Routenzeichner
fleißig ihre Messungen , abends werden unsere
Lager immer wo anders aufgeschlagen . Wir
kommen langsam vorwärts . , Manchmal glauben
wir einen riesigen See zu sehen, weiß leuchtend
unter den Hügeln , aber auch dies ist nur Luft¬
spiegelung . Hier in der Trockenheit ßibt es nicht
einen Tropfen Wasser . Dieser Wassermangel
konnte für uns allerdings gefährlich werden , da
wir noch die wasserärmste Strecke vor uns hatten.
Wir mutzten daher mit unserem Vorrat , den wir
schon bis zu einem Viertel aufgebraucht hatten,
recht sparsam umgehen.

Obwohl wir durch vielerlei Mißgeschick genug
Verzögerungen erlitten haben , blieben wir in
dieser Wüstenei vpn neuem Pech nicht verschont.
Durch eine Achsenverbiegung mußte das Auto von
Georg zurückbleiben mit Esse und Chokdeng , wäh¬
rend wir weiterzogen , damit die Wegmepungen
ihren Fortgang nehmen konnten . Es bereitete
mir natürlrch große Sorge , daß die Expedition
auf diese Weise in zwei Gruppen geteilt war , die
durch unser Weiterfahren allmählich von 100 Kilo-
meter wasserarmer Wüste getrennt wurden . Dazu
hatte die eine Gruppe nur begrenzten Wasser¬
vorrat , und ich wußte nicht , ob es den Mechani¬
kern gelingen würde , die Achse des beschädigten
Autos wieder geradezubiegen . Zerbrach sie bei
der Reparatur , so war das Lastauto Georgs ver¬
loren und ein schnelles Weiterkommen der Expe¬
dition in Frage gestellt . Ich hatte keine Ruhe,

und empfand es als leichtsinnig , die Fahrt fort¬
zusetzen. Schweren Herzens beschlossen wir daher,
zum Lager Georgs zurückzukehren , was für uns
einen großen Aufenthalt bedeutete . Der Weg
zurück ichien uns dieses Mal sehr kurz, da wir
nicht durch Messungen aufgehalten wurden . Nach
dreiundeinhalbstündiger Fahrt kommen wir schon
wieder bei Georgs Lager an und sahen ihn ver¬
gnügt vor dem Zelte sitzen und an einer Schraube
seilen . Stolz empfängt mich Georg und berich¬
tet mir , daß es ihm gelungen war , trotz einfach¬
ster Hilfsmittel die Achse wieder geradezubiegen.
Jetzt war die Expedition wieder vollzählig bei¬
sammen , und wir hofften , Hami bald zu erreichen,
nachdem wir etwa den halben Weg von Etsin -gol
zurückgelegt hatten . Allerdings wär das Terrain
noch immer denkbar ungünstig . — Ein unweg¬
sames Tal hatten wir zu durchqueren , die Last¬
autos schaukelten hin und her , und ich fürchtete
jeden Augenblick , daß einer der Wagen umkippte.
Schließlich wurde das Tal so schmal, daß nur
Lastkamele einzeln hindurch können , wilde Granit¬
felsen versperren den Weg , in der Schlucht sahen
wir heruntergestürzte gigantische Steinblöcke lie¬
gen , die Landschaft ist im höchsten Grad pittoresk.
Der Weg wird immer enger und unsere Fahrt

überhaupt zu überwinden hatten , angelangt . Es
war das Salz , und Soda -Sumpfgebiet , Tstao -Hu
(springender See ) , das aus zugefrorenen Quellen
und kleinen Tümpeln gebildet werd . Das Terrain
ist sehr schwierig , weil diese Tümpel durch bewach¬
sen« Erhöhungen und Lehmknollen versteckt sind,
zwischen denen mit den Autos hindurch zu kommen,
ein wahres Kunststück war . Man mutzte wahrlich
mehr über diese Gegend „springen " als fahren,
und die Bezeichnung dieser Gegend war wahrlich
kein schlechter Name . Serat machte den Lotsen
und ging zu Fuß zwischen der fast meterhohen
Lehmwirrms mit Hacken und Spaten hindurch,
um den Autos einigermaßen den Weg frei zu
machen . Die Autos kamen nur schrittweise vor¬
wärts , schließlich mutzte man sogar absteigen und
die Autos durch diese Wirrnis hindurchjchieben.
— Langsam näherten wir uns jetzt Mingshu mit
einer gewissen Erwariung , ob wir wohl dort
Menschen antreffen würden . Man hatte von
Flüchtlingen von der äußeren Mongolei gesprochen,
und es bestand die Möglichkeit , datz bis hierher
einzelne Räuberhorden vorgedrungen waren . Effe
machte sein Gewehr schußbereit , unser treuer Hund
wurde vorgeschickt, um die Gegend zu untersuchen,
aber kein menschliches Wesen war zu sehen. Nur
wilde Esel , Antilopen und Wölfe lebten hier . Wir
waren auf einer Höhe von siebzehnhundert Meter
angelangt.

Mr . Chen benutzte zwei schöne klare Nächte zu
astronomischen Studien . Das Wetter , das zwei
Monat « lang das schönste gewesen war , das man
sich überhaupt während eines zentralasiatischen
Winters denken kann , blieb ^ uch weiterhin
unserem Astronomen günstig . Chen war groß¬
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unmöglich . Georgs Auto , das immer an der Spitze
fährt , bleibt stehen — wir können nicht mehr
weiter . Es blieb uns nichts anderes übrig , als
zurückzufahren und einen anderen Weg zu suchen.
Nach vielen Mühen hatte Serat eine Paßschwelle
gefunden die es uns möglich machte , doch noch
Weiterzukommen . Vom Grat aus hatten wir eine
selten schöne Aussicht über die riesige Ebene , die
im Westen von Bergen umrahmt ist. Die Fahrt
war sehr schwierig , da der Abhan
Tamarinden bewachsen und der
war.

Wir waren erstaunt , als wir nach kurzer Zeit
die Burg des berüchtigten Dambi -Lama als
Ruine vorfanden . Wir hörten später zufällig,
datz Dambi -Lama vorüberziehenden Karawanen
unglaubliche Zollgebühren abgMiungen hatte,
und von kriegerischen Khalkha -Mongolen über
fallen und getötet worden war . Die aus Holz be¬
stehenden Dächer der Burg waren bei dem Ueber-
fall in Brand gesteckt worden und eingestürzt . Vom
inneren Burggarten aus , wo der gewaltige vier¬
eckige Wachtturm die ganze Gegend beherrschte,
konnte man zum Hauptgebäude gelangen , in dem
Dambi -Lama auf seinem Thron ' Recht gesprochen
hatte , während Schöffen und Angeklagte auf be¬
sonderen Steinbänken an den Seiten des kleinen
Saales ihren Platz gehabt hatten . Eine schmale
und enge Treppe führte zu oen Privatgemachern
hinauf , wo verschiedene Gegenstände auf eigen¬
artige Zeremonien schließen ließen . Die kleinen
Zimmer erinnerten an Höhlen . Die Küche ist
deutlich am steinernen Ofen und dem Rauchfang
kenntlich ; alles machte einen völlig verfallenen
Eindruck . Die einzigen Lebewesen, ' die Spuren
hinterlassen haben , waren Füchse und Wölfe.

Wir sind jetzt an einer der schwierigsten
Stellen , die wir während unseres Wüstenzuges

artig auf seinem Posten , er arbeitete die ganze
Nacht hindurch in der furchtbaren Kälte , ohne
eine Minute auszusetzen . Hummel und Pew
paßten auf , datz da ? Lagerfeuer in seinem Zelt
nicht ausging und verabreichten ihm warmen Tee
— sonst hätte er wohl kaum sein wortloses Ge¬
spräch mit den Sternen der Nacht fortsetzen können.

Am 30. Januar konnte Chen auch Radio¬
sendungen auffangen aus Nanking . Wir waren
sehr gespannt , Neues über die Verhältnisse in
Sinkiang zu hören , je näher wir nach Hamr
kamen . Bei Etsin -gol hatten wir am -5. Januar
die Nachricht aufgefangen , daß dreitausend bis
viertausend mohammedanische Chinesen diese
Stadt erobert hätten, ' und General Ma sich in
Richtung Turfan zurückzöge. Am 6. Januar war
gemeldet worden : Der Krieg in Sinkianq habe
aufgehört , nähere Einzelheiten seien nicht be¬
kannt , die Zentralreqierung hat beschlossen, eine
Untersuchungskommission nach Sinkiang zu senden.
Aber heute am 30. Januar hörten wir , daß die
Mitteilung über die Unabhängigkeit des süd¬
lichen Sinkiangs dementiert wird . Diese äußerst
spärlichen Rad 'ionachrichten , die wir hatten auf¬
fangen können , genügten jedoch, um uns davon
zu überzeugen , datz wir ohne Risiko unsere Fahrt
nach Hami fortsetzen konnten . Das Schlimmste
wäre gewesen , daß wir als Verdächtige ausge¬
wiesen worden wären . Aber Krieq , Aufstand
und Räuber schienen nicht mehr zu befürchten sein.

Während der großen Kälte war Schneefall ein¬
getreten . Es schneite so Sicht, datz das ganze Land
in Weiß gehüllt war und wir befürchteten , auf
Wochen eingeschneit zu werden . Es war schwierig,
den Karawanenweg zu entdecken, der vom Schnee
bedeckt war.

Seit langer Zeit hatten wir kein menschliches
Wesen getroffen . Mit Spannung näherten wir

uns dem ersten Dorf der Provinz Sinkiang . Die
Blicke aller waren auf die kleinen Häuser gerich¬
tet , in wenigen Minuten würden wir von den
Einwohnern erfahren , ob Krieg oder Frieden
herrschte , und wer in Hami regierte . Unsere Ent¬
täuschung war aber groß , denn beim Näher¬
kommen bemerkten wir , daß das Dorf vollkommen
verlassen war . Einig « Antilopen flohen bei
unserer Ankunft in die Wüste hinein . Die Dächer
der Häuser waren verbrannt , einzelne eingestürzt
— ein trostloser Anblick . Wir gingen in mehrere
verfallene Häuser hinein , konnten aber keinen
Gegenstand , aber auch nicht den geringsten ent¬
decken. Kein Laut störte die Ruhe . nicht einmal
ein Hundebellen aus der Ferne , kein Feuerschein
unterbrach die langsam einbrechende Dunkelheit.

Und so begann am 8. Februar die Fahrt , die
uns endlich Gewißheit in die verworrene Lage
bringen sollte . Auf beiden Seiten des Weges
waren Gehöfte und graue Mauern zu sehen, alles
verlassen , ohne Meipch und Tier.

Plötzlich hielt Georgs Auto . Georg sprang
herab und deutete wortlos in die Ferne , wo man
tatsächlich einen Menschen Kamele hüten sah . Der
erste Mensch seit vielen Wochen . Es war ein
Junge , der erschrak , als er uns sah. Der Junge
wollte fliehen , Kung rief ihm aber auf chinesisch
einige beruhigende Worte zu, und der Junge blieb
nach vielem Zureden stehen . Scheu erzählte er
uns , datz er zwölf Jahre alt sei, in der Nähe
wohne , und die Kamele für die Familie hüte.
Er zeigte uns das Haus seiner Familie , die , als
sie unsere Autos anfahren sahen , schon neugierig
herauskommen . Sie erzählten , daß General Ma
Soldaten im Dorfe stationiert habe , und wir
bekommen zum erstenmal bestätigt , daß Hami noch
nicht eingenommen sei. Der General sei in
Urumchi und stehe mit dem General Sheng -Shia-
Tsai in erfolgreichen Verhandlungen , die Provinz
Sinkiang zu teilen . Nicht weit von dem Hause ab
sahen wir ein einsames Zelt am Wege . Die drei
Lastautos , die an der Spitze fuhren , wurden von
einem Soldaten angehalten , der aus dem Zelt
herauskam . Man erzählte uns , datz wir nicht wei¬
terfahren könnten , ehe ein Offizier aus Hami ein¬
getroffen und unsere Sachen gründlich untersucht
habe . Ich protestierte heftig , er bat mich, in das
Haus des Befehlshabers mitzukommen . In einem
engen Raum , wo man mir gleich Tee anbot,
wurde lange mit Hami telephoniert . Schließlich
wurde mir mitgeteilt , daß wir weiterfahren dürf¬
ten . Jedoch nur unter Bedeckung zweier Soldaten.
Man untersuchte nochmals gründlich unser Gepäck
und unsere Pässe , und nachdem die Soldaten
alles durchstöbert hatten , wohei wir die wissen¬
schaftlichen Instrumente genau erklären mutzten,
fuhren wir nachmittags gegen drei Uhr in den
äußersten Teil der Oase Hami ein . Alles war
hier «in Ruinenfeld , nicht einmal an den Wegen
war ein Baum übrig geblieben.

Aus einem Gehöft , das wohl aus Versehen ver¬
schont geblieben ist, kamen vier Soldaten mit
schußbereiten Gewehren herausgestürzt und gaben
uns das Zeichen , augenblicklich Halt zu machen.
Wir blieben sofort stehen und wurden erneut
einem eingehenden Verhör unterworfen . Wir
zeigten ihnen unsere Waffen , aber als wir ver¬
sichern, daß unsere Patronen ganz unten im Ge¬
päck liegen , gaben sie sich damit zufrieden . Ein
Offizier nahm in unserem Wagen Platz , zwei
Soldaten auf Pferden folgen . Immerzu wurden
wir von Soldaten und Wachen aufgehalten . Der
Offizier , der neben Dr . Hummel saß, machte
mit der Hand ein Zeichen , worauf wir sofort
weiterfahren konnten . Die Höfe lagen dichter bei¬
einander , aber überall sah man nur Elend und
Verwüstung . War das wirklich Hami ? Die ge¬
priesene Oase , nach der sich alle Wüstenwanderer
sehnten ? Wo waren die Melonen und die üppige
Vegetation ? Raub und Plünderung hatten alles
vernichtet . Durch trostlose Verwüstungsstätten
rollte unsere Kolonne langsam der Stadt zu.

(Fortsetzung folgt)

Seue deutsche Hetzschrift in Ungarn
Professor Richard Huß,  der im Deutschtum

Ungarns führend ist beginnt jetzt mit der Neu-
herausgabe einer deutschen Vierteljahrsschrift
für die Deutschen Ungarns . Die Zeitschrift be¬
titelt sich „Neue Heimatblätter " und ist vor allem
der systematischen Erforschung des ungarlän-
dischen Deutschtums gewidmet . Dr . Basch, der ver¬
antwortliche Schriftleiter hat im ersten Heft eine
Einführung veröffentlicht , aus der hervorgeht,
datz auch diese neue Zeitschrift im Sinne des un¬
vergessenen Führers der Deutschen Ungarns
Jakob Bleyer wirken will . Man denkt daran , auch
größere Arbeiten über das Deutschtum Ungarns
zu veröffentlichen und hat aus diesem Grunde
eine besondere „Schriftenreihe " geschaffen, in
deren Rahmen Forschungsergebnisse ihre Ver¬
öffentlichung finden sollen.
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(2. Fortsetzung)
Eine halbe Stünde später suchte der Staats¬

sekretär im Marineministerium , Konteradmiral
Lharner , den Minister nochmals auf . Bricaire
blickte den Eintretenden , auf dessen Zügen ver¬
haltene Erregung lag , gespannt an . „Nun ?"

„Vor zehn Minuten wurde ein zweiter Funk¬
spruch des Dampfers „Rouen " abgenommen , in
dem der Name des Toten mitgeteilt wurde . Es
handelt sich um einen Mann namens Landres.
Der Name war in verschiedenen Kleidungsstücken
eingenäht . Und jetzt kommt das Unbegreifliche,
Herr Minister : unter der Besatzung von „Gany-
med " befand sich tatsächlich ein Matrose gleichen
Namens !"

„Und was schließen Sie daraus ?"
Der Staatssekretär machte eine zögernde Hand¬

bewegung . „Wenn es sich wirklich um den I7-Boots-
Matrosen handelt , so habe ich im Augenblick
keine Erklärung ."

„Lassen Sie uns überlegen " , sagte der Minister
nach einer langen Pause . „Zu welcher Manöver¬
partei gehörte „Ganymed ? "

„Zur roten Partei , also zur feindlichen ."
„Wir wissen, datz der Manöveridee ein Ueber-

fall der italienischen Flotte auf unsere nord-
afrikanischen Häfen von Bizerta bis Oran zu¬
grunde lag . Wäre es nun nicht denkbar , daß
„Ganymed " als modernstes Boot den Auftrag
erhielt , vor dem am weitesten westlich gelegenen
Oran zu kreuzen , um die dort erwarteten Truppen¬
transporte zu stören ? "

„Denkbar schon, aber dem widerspricht , datz
am 18. nachmittags die rote Partei etwa 140
Seemeilen nördlich von Philippeville sammeln
sollte ."

„Nun gut , Sie sagen selbst , datz es denkbar
wäre . Nehmen wir daher ruhig an , datz der
Sammelbefehl das (I-Boot nicht erreicht hat oder
datz ein Signalübermittlungsfehler vorgekommen
ist , kurz , daß das Boot aus diesem Grund tatsächlich
bis in die Gegend von Oran vorgestoßen ist und
dann dort aus unbekannter Ursache verloren ging !"

Der Admiral schüttelte den Kopf . „Dann müßte
man freilich gleichzeitig annehmen — was ich per¬
sönlich nicht vermag — datz die gesamte b' ll'-Ein-
richtung auf „Ganymed " unbrauchbar geworden
ist . Wir haben stündlich Tag und Nacht mit
höchster Intensität angerufen , aber keine Ant¬
wort erhalten ."

„Warum sollte das nicht der Fall gewesen sein?
Es wäre doch nicht das erstemal , datz bei solch
schwerem Wetter die unklar wird ."

„Alle modernen Boote haben eine komplette
Reserveanlage an Bord . Es ist schlecht vorstellbar,
datz auch diese nicht hat benutzt werden können ."

„Damit würde also meine Theorie zusammen¬
fallen , meinen Sie ?"

„Ich fürchte — ja , obwohl ich zugeben mutz, datz
sie bis auf diesen Punkt bestechend einfach ist."

„Aber über diesen Punkt können wir uns doch
Klarheit verschaffen ! Ich wünsche also ein schleu¬
niges Gutachten von vier verschiedenen Stellen,
darunter zwei Il -Voots -Funkern der Flotte , denen
die Frage vorzulegen ist, ob und unter welchen
glaubhaften Umständen sie es für möglich halten,
datz nicht einmal die Reservestation in Betrieb
gesetzt werden kann , und iei es auch nur zum
Empfang ."

„Wenn sich nun herausstellt " , bemerkte Charner,
„datz dem E -Boot der Sammelort unter allen
Umständen bekannt war oder bekannt sein mutzte,
und datz es einen Auftrag für Oran nicht hatte ?"

„Auch hierüber werden wir bald Klarheit haben.
Die Manöverleitung , die Befehlshaber der beiden
Parteien , die beiderseitigen Führer der II -Boote
sowie der Chef der I . Il -Vootsflottille treffen , wie
Sie wissen , heute abend in Toulon ein und wer¬
den morgen früh hier sein . Es wird sich also leicht
feststellen lassen , ob der Sammelbefehl dem ver¬
mißten I7-Voot bekannt war und ob es Auftrag
hatte , soweit nach Westen vorzustoßen ."

„Angenommen aber " , beharrte der Staats¬
sekretär . der offensichtlich bemüht war , die Ge¬
danken seines Chefs in eine bestimmte Richtung zu
lenken , „das erste wäre der Fall , das zweite nicht ?"

„Dann müssen wir eben nach einer anderen Er¬
klärung suchen. Ich denke da z. V . daran , daß es
vielleicht eine bisher nicht bekannte außerordent¬
lich starke Strömung am Meeresgrund gibt . Die
Entfernung vom Sammelort , in dessen Nähe
„Ganymed " am 18. gegen 4 Uhr nachmittags,
also zwei Stunden vor dem Sammeln , noch ge¬
sichtet wurde , bis zum Standort des Dampfers
„Rouen " beträgt 470 Seemeilen . Wenn die Strö¬
mung nur mit 5 Meilen setzt, hätte gerade heute
die Leiche den Auffindungsort erreicht . Und vor¬
läufig hindert uns nichts daran , anzunehmen , datz
in dieser Gegend die Strömung aufhört und den
Körper freigab , so datz er an die Oberfläche ge¬
langte ."

„Ich bedauere sagen zu müssen " , entgegnete
Charner frei heraus , „daß ich mich auch dieser
Theorie nicht anschließen könnte ."

„Wieso ?" Die Frage klang gereizt , aber der
Staatssekretär ließ sich nicht beirren.

„Weil das Meer an der Sammelstelle 2800 Me¬
ter tief ist. Das Boot hatte eine größte Tauchtiefe
von 120 Metern . Darüber hinaus hätte es dem
Druck nicht mehr standhalten können . Es wäre
einfach zusammengeknüllt , und nie wäre ein mensch¬
licher Körper jemals an die Oberfläche gelangt ."

„Es könnten aber Leute während des Absinken?
herausgekommen sein ." Mit dieser Feststellung
wollte der Minister offenbar jeden weiteren Ein¬
wand abtun , doch er täuschte sich Charner ließ
nickt locker.

„Gewiß , aber dann müßte die Leiche nicht sehr
tief unter der Oberfläche abgetrieben sein , und
dort gibt es bestimmt keine Strömung . Ich werde
noch den Direktor des Instituts für Meeres¬
kunde veranlassen , sich hierzu zu äußern ."

Der Minister stutzte und sah den Staatssekretär
forschend an . „Hören Sie , Charner , mir scheint,
Sie haben sich Ihre eigene Theorie gebildet , die
Sie aber noch für sich behalten wollen ?"

Der Admiral zögerte . „Vielleicht ! Aber ob es
nötig ist, ihr nachzugehen , wird von dem Ergebnis
der Führerbesprechung , vom l?D-Gutachten und
vor allen Dingen von dem ärztlichen Befund der
Leiche abhängen . Bis dahin gestatten Sie mir,
daß ich meine Idee für mich behalte . Es geschieht
dies auch zur Ehre der Vermißten — wenn sie
wirklich tot sind !"

Bricaire fuhr auf , als wenn er einen Schlag er¬
halten hätte . „Wie — was ? Sie zweifeln ?"

„Noch nicht ! — Ich bin aber nunmehr dafür,
beim Dampfer „Rouen " anzufragen , ob Todes¬
ursache und Zeitpunkt angegeben werden können ."

„Ah , nun verstehe ich!" rief der Minister ver¬
blüfft . „Sollte der Tod vor weniger als vier Ta¬
gen eingetreten sein , sagen wir vor zwei Tagen
oder gar erst heute , so schließen Sie daraus , daß
das Boot noch . . . . aber , mein Gott , das ist ja
gar nicht auszudenken !" Mit erregten Händen
trommelte er auf die Tischplatte . „Charner , tun
Sie mir den einzigen Gefallen und sprechen Sie
keinem Dritten gegenüber Ihren Verdacht aus,
auch wenn Sie ihn bestätigt finden sollten ! Wir
beide werden ganz im Geheimen weitere Nach¬
forschungen halten und alle erforderlichen Maß¬
nahmen treffen . Funken Sie jetzt an den Dampfer
und bringen Sie mir bitte die Antwort ."

Nach kurzer Zeit traf folgender Funkspruch ein:
„Da kein Arzt an Bord , kann nicht gesagt werden,
wann Tod eingetreten . Ursache anscheinend Er¬
trinken . Geringfügige Körperverletzungen ."

„Was schlagen Sie nun vor , Charner ?"
„Die Leiche mutz schnellstens besichtigt werden!

Inzwischen habe ich festgestellt , datz der Dampfer
nach Marseille bestimmt ist, wo er am 24. eintrifft.
Wir würden also zwei wertvolle Tage verlieren,
wenn wir die Ankunft abwarten würden . Ich bin
dafür , den Dampfer entweder Oran anlaufen zu
lassen oder die Leiche in See abzuholen ."

„Wem gehört der Dampfer ? "
„Der Reederei Gaston Louvrier , Marseille ."
„Das trifft sich gut ! Louvrier wird ihn sicherlich

nach Oran gehen lassen."

Was wir heute an menschlicher Kultur , an Er¬
gebnissen von Kunst , Wissenschaft und Technik vor
uns sehen, ist nahezu ausschließlich schöpferisches
Produkt des Ariers.

Lüolk Nitler.

Ein dringendes Ferngespräch mit dem Reeder
ergab aber , datz bei einem großen und wertvollen
Teil der Ladung das spezielle Interesse an der
pünktlichen Ankunft des Dampfers versichert war,
und daß die Versicherungsgesellschaften jeden
Schadenersatzanspruch ablehnen oder aber die
Reederei haftbar machen würden , wenn das Schaff
aus diesem Grunde nicht rechtzeitig einträfe . Da¬
gegen erklärte sich der Reeder mit der Abgabe der
Leiche an ein Negierungsschiff einverstanden,
wenn dieses den Dampfer an einem auf dem
Heim-kurs liegenden Treffpunkt erwarten wolle.
Es wurde daraufhin vereinbart , datz von Oran aus
ein dort stationierter Zerstörer sofort auslaufen
und den Dampfer auf 36 " 51 ' Nord und 0 ° 36
West treffen sollte.

Der Zerstörer erhielt unverzüglich bW-Befehl;
gleichzeitig wurde die Kommandantur Oran an¬
gewiesen , zwei Aerzte mitzuschicken, die ihren Be¬
fund noch in See schriftlich niederzulegen ^ hätten.
Am nächsten Morgen werde ein Sonderflugzeug
mit einem Pariser Arzt eintreffen , der die Ob¬
duktion vornehmen werde . Die Leiche sei alsdann
mit nächster Gelegenheit nach der Heimat zu über¬
führen.

Es war nicht leicht , den Professor Courbisre
von der Sorbonne zu bewegen , die Strapazew
einer fast zwölfstllndigen Reise im Flugzeug auf
sich zu nehmen , noch dazu bei Nacht . Aber ob nun
die wiederholte Bitte des Marineministers und
der Hinweis auf die Wichtigkeit der Sache oder der
horrende Preis , der dem berühmten Spezialisten
angeboten wurde , den Ausschlaa gaben , jedenfalls
bestieg der Professor um 7 llhr abends auf dem
Flugplatz Le Bourget ein mit Bett und Wasch-
oelegenheit höchst komfortabel eingerichtetes Ka-
binenflugzeug , das sofort startete und nach kürzen
Zwischenlandungen in Toulouse , Barcelona , Va¬
lencia , Cartagena gegen 8 llhr morgens in Oran

eintraf . ' ' (Fortsetzung folgt)
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